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FUHRER DURCH KRAli 
o 

DIE LANDESHAUPTSTADT LAIBACH 
und 

diu schönsten Touren m Obuikrain, Innerkrain und 

Unterkrain tur Reisende und Einheimische 

dargestellt VOH 

v _ I H , a d . i o s _ 

Mit Ansichten von Laibach und anderen her vorragenden Orten In 
Oberkmln und Hinein rinne von l.ailiuch. 

LAIBACH 1885. 

V E R L A G V O N J . G I O J N T I N I . 



A1 lr Keulil« vorbehalten. 



V O R W O R T . 

Dem vielseitig geäusserten d r i n g e n d e n 
W u n s c h e nach einem F ü h r e r durch unsere — 
D a n k den vorzüglichen Communicationsmitteln der 
Südbahn und Kronprinz Eudolfbahu — von Jahr zu 
Jahr vun mehr und mehr Fremden besuchte schöne 
Heimat nachkommend und damit in der Thal eine 
bisherige schwer empfundene l a h k e in der Literatur 
Krains ausfüllend, hat sieh die rührige Verlagshand­
l u n g entschlossen, ein derartiges Buch erscheinen zu 
lassen und den Gefertigten mit der Z u s a m m e n s t e l l u n g 
desselben be t rau t . 

Der Ver fasse r ve rheh l t e s ich ke ineswegs die 
g rossen S c h w i e r i g k e i t e n einer so lchen A r b e i t , die 
andernorts heute zumeis t n u r mehr v o n V e r e i n e n , und 
z w a r nach grossen kos t sp i e l i gen und ze i t raubenden 
V o r a r b e i t e n g e w a g t und un te rnommen w i r d ; t r o t zdem 
g i n g derselbe, der ausze ichnenden A u f f o r d e r u n g ent­
sprechend, da ran , ge le i te t von der U e b e r z e u g u n g , dass 
auch h ie r E i n e r den A n f a n g machen m ü s s e und dass 
e in solches Erstlingswerk auch den gerne N a c h a r b e i ­
tenden auf g l e i c h e m Geb ie t e als G r u n d l a g e i m m e r 



willkommen bleiben müsse, m ö g e n sie es dann nun 
eingestehen oder Dicht . Dneh hierum handelt es s ich 
j a eigentlich wen ige r . 

In e r s t e r L i n i e handelt es s ich um die F r e m ­
d e n und Re i s enden und dann, im Einblicke auf 
Daheim, um die Menge der a u f r i c h t i g e n F r e u n d e 
d e s V a t e r l a n d e s ; und diese drei mächtigen F a c -
l o r c n k a m e n hei Entstehung dieser S c h r i l l hauptsäch­
l i c h i n Betracht. 

D i e F i ' e i n den und R . e i s e n d e n , welche i n 
unser an N a t u r r e i z e n und h i s t o r i s c h e n M e r k ­
w ü r d i g k e i t e n so reiches, he r r l i ches L a n d zu 
Besuch k o m m e n , sie Wanderten bisher, e i n z i g nur auf 
die ku rzen A n g a b e n in den grossen R e i s e h a n d b ü c h e r n 
b e s c h r ä n k t , dahin und entbehr ten vor A l l e m jenes 
I) e i a i 1 s in d e n Ä u B k ü u f t 0 n , dessen insl iesui iders 
derjenige nicht leicht entra then w i l l , der sieh da und 
dort zu g r ö s s e r e n T o uren öder fclim So m hier­
a u f e n t h a l t e für l ä n g e r e Zei t n i e d e r l ä s s t . F n s e r 
Führer sol l ihnen — wie ein t reuer Berather im 
Ganzen — auch dieses D e t a i l in m ö g l i c h s t g rossem 
Umfange b ie ten. 

U n d der e i n g e b e r e u e P a t r i o t , der so gerne 
in j edem der ge l ieb ten He imat gewidmeten Buche 
b l ä t t e r t , er w i r d sich ausserdem durch solch einen 
W e g w e i s e r auf eigenem B o d e n ga r oft der Mühe ü b e r ­
hoben sehen, eifle rasehbeschlossene T o u r ins L a n d 
hinein aus den eigenen K e n n t n i s s e n und E r f a h r u n g e n 
erst selbst zusammenzus te l l en , und g a r M a n c h e m aus 
diesen, wenn er, oft p l ö t z l i c h durch die A n k u n f t eines 
Besuches von a u s w ä r t s ü b e r r a s c h t , den l i e b e n s w ü r d i g e n 
C i c e r o n e abgeben sol l , w i r d unser F ü h r e r e r w ü n s c h t 



kommen und in die Lage versetzen, dem Fremden 
mit Einzelnheiten dienen zu können, denen der Ein­
heimische seihst, wenngleich täglich daran vorbef-
geführt, bisher nie oder nur höchst selten sein Augen­
merk zu schenken pflegt, 

D i e s waren die leitenden Gesichtspunkte bei In­
angriffnahme der A r b e i t . 

B e i der A b f a s s u n g selbst bell. 'issigle sich der 
Verfasser nebst möglichster Gründlichkeit und Genauig­
keit im Herbeischaffen des M a t e r i a l s jener knappen 
D a r s t e l l u n g , wie sie bei Werken dieser A n in unse ien 
T a g e n mi t Iv'echt beliebt geworden , da solche Ar t 
vorerst die Uebersichtlichkeit und das schnel le S i c l i -
zurec l i t f inden im Werke fördert und andersei ts auch 
auf verhältnissmäsaig wenigen Sei ten eine ansehnl iche 
Fülle des Stoffes b e w ä l t i g e n lässt. 

So möge denn dies Buch z u n ä c h s t den Haupt­
zweck e r fü l l en , im Lande selbst ein bewährter Führer 
/,u sein für Fremde und Einheimische, dann aber auch 
hinauswandern in weite F e r n e n und unserem lieben 
K r a i n neue Freunde werben zu helfen, damit sieh 
dessen Schönheiten einem i m m e r grösseren K r e i s e von 
Schätzern und F r e u n d e n e r s ch lo s sen k ö n n e n . Dies 
der inn igs te W u n s c h 

d e s V e r f a s s e r s . 

L a i b ach, im April 1885. 





.Mein K r t i n 
Ist gar »'in seltsam r ä l h s e l h a t t e s L a n d ; 
Nicht so wie a n d r e Lander liegt es da, 
Kin aut'geschlag'nes Buch, von dessen BUUtern 
Das A u g ' im Klug ' den klaren Inhalt hascht ; 
Ne in , hinter unscheinbaren Zeichen birgt 
B l hoben Werth und kaum geahnten S inn , 
Begreifen D U M man es, um es zu l ieben. 

J. G. Seiäl. 

R a d i o s , Krti in. 





Topographisches. 
L ü g e ; Der Kara l l e lk re i s des 4G" n. B r . theilt das 

L a n d K r a i n in zwei z ieml ich gleiche Hälf ten , und zwar 
derart, dass zwei Dritttheile des Landes öst l ich und ein 
Dr i t t t he i l westl ich vom 32. Mer id iaugrad zu Hegen kommen. 

G r e n z e n : K r a i n ist im Norden gegen K ä r n t e n von 
den Karawanken , im Nordosten gegen Steiermark durch 
die Steiner (Sukbacher j A lpen und den Savestrom, gegen 
Südos t en von Croatien durch den K n g a n c a b a c h , das Us-
kokengebirge, den Kulpafluss und Cubrankabach sowie 
den Laaser Schneeberg begrenzt, gegen das süd l i ch l ie­
gende Istrien und das westlich sich dehnende Görzer 
Gebiet ist die Grenze durch den Kücken der jul isehen 
A l p e n gebildet. 

K r a i n wi rd je nach der eigenthiimlichen Format ion 
in d r e i T b e i l e geschieden, welche die l andesüb l i chen 
Benennungen: O b e r k r a i n (sl. Gorensko), Hauptort die 
Landeshauptstadt L a i b ach (sl. Ljubljana)) Innerkrain 
(sl. NotranJBkoj, Hauptor t A d e l s b e r g (sl. Postojna) und 
U n t e r k r a i n (sl. Dolensko), Hauptor t K u d o l f s w e r t h 
[sl. Kudolfovo, auch noch im Volksmunde Novomesto (Neu-
stadtl)], führen. 

D i e G e b i r g e K r a i n s sind eine Fortsetzung des 
Brstockcs der A l p e n , welche, von den karnischen A l p e n 
auslaufend, mit dem 1275 m hohen Mangar t das L a n d be­
treten. D e r erste A r m dieses Grenzgehirgcs heisst in K r a i n 
Grintovec, im benachbarten Ki i rn t en Karawanken . 

Dieser Zug fällt vom Mangar t in die Thalebene von 
K a č a h , aus derselben erhebt sich das sog. Wurzenc r 

l * 



Gebirge, dessen h ö c h s t e Punkte s i n d : der Mit tagskogel 
(2144 m ) , der Stou 2239"»), die Ročica (17D>»>) der L o i b l 
(1870"), der langgedehnte Kücken der Košata is t 2i:>ö m und 
der Storžie 2 1 3 4 m hoch. V o m Seeherge aus heginnen die 
Steiner A l p e n , welches Gebirge südös t l i ch die niedrigste 
E insa t t lung am Kozjak und Trojanaberge hat. 

Die vom Mangar t Bädlich ziehende Kette sind die j u 1 i -
s c h e n A l p e n : der b e r ü h m t e T r i g l a v , Kra in s h ö c h s t e r 
Herg.,misst 2S(l4 m , sinkt dann absatzweise und verliert von 
der Crnaprst immer mehr den schroffen Alpencharakter . 

U m das T h a l von Idr ia macheu die jüdischen Alpen 
eine starke K r ü m m u n g und verlaufen s ich dann in ver­
schiedenen Richtungen, drei H a u p t z ü g o b i ldend : «) west­
l ich jenen zwischen dem Idr ia- und dem Wippachflusse, 
f>) südos t l i ch jenen, der sich wieder in zwei A r m e — einer 
zwischen dem La ibach- und Gurktha le , der andere zwischen 
dem Gurk- und Kulpa tha le - theilt, c) der drit te Haupt­
zug der ju l ischen A l p e n schliesst in sich den Birnbaumer-
wald, den Nanos ( l 2 9 9 m ) und den Javornik (12(><>m), sowie 
den 1 7 % m hohen Laaser Schneeberg, welches der h ö c h s t e 
Gipfe l Innerkrains ist. 

Der T h e i l der jul ischen A l p e n zwischen Idr ia und 
dem Schneeberge einerseits, und dem adriatischen Meere 
und dem Flussgebiete der Gurk anderseits, hat vor al len 
bis jetzt bekannten Gebirgen die Besonderheit voraus, dass 
er g a r k e i n o f f e n e s F luss tha l besitzt, sondern es 
müssen die F l ü s s e stets durch unterirdische H ö h l e n und 
Grotten den Ausgang suchen. In diesen Gegenden gibt es 
auch die e i g e n t ü m l i c h e n kessel- und t r i c h t e r f ö r m i g e n F i n -
senkungen, mit und ohne S a u g l ö c b e r . Das Gebirge ist 
nämlich hier unterirdisch durch ein nach allen Richtungen 
hin weitverzweigtes Grottensystem u n t e r w ü h l t 

K r a i n s G e w ä s s e r fliessen dem schwarzen und 
adriatischen Meere zu. Der HauptHuss des Landes ist die 
•>ave; sie entspringt in zwei A r m e n am Fusse des Tr ig lav , 
der nö rd l i che heisst W u r z e n e r S a v e , der süd l iche A r m 
(Savica) bildet den Wocheiner See und vereinigt s ich, aus 
demselben wieder abfliessend, als W o c h e i n e r S a v e 
obeihalb Radmannsdorf mit der Wurzener Save, fortan 
Mos den Namen S a v e führend . 



Die N e b e n f l ü s s e der S a v e sind am linken Ufer: 
die Neumark t ie r Feis t r i tz , die Kanker , die Gamling , die 
Steiner Feisiriti (ausserdem m ü n d e n viele Bäche in die­
selbe); am rechten Ufer ergicssen s ich in die Save : die 
Zeier , die Laihach , die Sapota, die Neur ing , die G u r k und 
der Grenzbach gegen ( roa t ien die Breganca. 

V o n bedeutenderen F l ü s s e n sind in K r a i n ausser der 
Save zu nennen: die K u l p a , die W i p p a c h . die Idria , die 
R e k a und die Pojk . 

D i e P o j k entspringt am westlichen A b h ä n g e des 
•lavornik. vorschwindet in die A d e i s b e r g e r G r o t t e 
und kommt bei P I a n i na als U n z wieder zu Tage, um 
bald wieder zu verschwinden und schliesslich n ä c h s t Ober­
laibach mit dem d r i t t e n Namen als L a i h a c h f l u s s 
wieder hervorzutreten, der sich unterhalb La ibach (bei 
Sal loch) in die Save ergiesst. 

8 e e n zahlen wir in O h e r k r a i n : die Tr ig lavseen, 
sieben Seen (schwarzer See), den Veldeser, die zwei Weissen­
felser, den kleinen Wurzener und den wildromantischen 
Wocheiner See; I n n e r k r a i n weist den in physikal ischer 
Beziehung m e r k w ü r d i g s t e n unter al len Seen, den von 
Dich te rn vielbesungenen Z i r k n i t z s e e , wo oft in einem 
Sommer getischt, gesäe t und gejagt w i r d . 

D a s K l i m a K r a i n s ist je nach den Landesthei len 
sehr verschieden. In O h e r k r a i n herrscht A l p e n k l i m a , 
I n t e r k r a i n hat eine dem Weinhaue sehr güns t ige Tem­
peratur; w ä h r e n d I n n e r k r a i n im Allgemeinen von einem 
rauhen K l i m a beherrscht wird , besitzt der W i p p a c k e r 
H o d e n eine „ süd l i che Luf t ' - , in der Orangen-, Ol iven- und 
B e i g e n b ä u m e im Fre ien gedeihen, doch sind auch hier im 
Herbst und W i n t e r sehr heftig»! B o r a s t ü r m e , die den E i n ­
wohnern das Leben gar sehr erschweren. 

Das L a i b a c l f e r B e c k e n speciell . das sich Dank 
der N ä h e der Steiner A l p e n immer einer etwas k ü h l e r e n 
Temperatur erfreut — daher von den S ü d l ä n d e r n mit Vor ­
liebe als Sommerfrische e r w ä h l t wi rd — ist im Herbste 
v o n Nebeln heimgesucht, die jedoch nicht s chäd l i ch auf 
den Organismus wi rken , und die, je dichter sie am Morgen 
über dem Weichb ih le der Stadt lagern, einen desto herr­
l icheren M i t t a g und Nachmittag v e r k ü n d e n . 



Hauptmomente aus der Landesgescliichte. 
D i e in dem letzten Deeennium systematisch vorge­

nommenen Aufdeckungen der P f a h l b a u t e n am L a i ­
h a c h e r M o o r e und der p r ä h i s t o r i s c h e n A n S i e d ­
l u n g e n und B e g r ä b n i s s s t ä t t e n in K r a i n im 
Allgemeinen, beziehungsweise deren Beschreibungen durch 
den gelehrten Forscher Car l D e s c h m a n n und den auch 
für unser L a n d viel zu früh verstorbenen hochverdienten 
Fe rd . v. H o c h s t e t t e n haben die Kenntniss der ä l t es ten 
(ieschichte Kra ins wesentlich aufgehellt und erweitert. N a ­
mentlich die (irabfelder von W a t s c h in I iborkram tunweit 
Sagor) und von T e r ž i š č e (am Zirknitzsee) mit ihren übe r ­
wiegenden B r o n c e f u n d en und wo auch nichteine Spur von 
Kesten vorkam, die sich als aus der R ö m e r z e i t herstammend 
deuten Hessen, bilden einen ver läss l i chen Ausgangspunkt 
für weitere Forschungen auf dem hieher e insch läg igen Ge­
biete der Urgeschichte K r a i n s . Die Ergebnisse dieser 
Ausgrabungen d r ä n g e n zu der Ansicht , dass, wie in den 
ö s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n l ä n d o r n im Allgemeinen, so auch 
hier die gesammte Broneeimhistrie wie die Eisenindustr ie 
eine einheimische war. Der zahlreiche P e r l e n s c h m u c k 
aus B e r n s t e i n und G l a s in diesen G r ä b e r n deutet 
terner auf bereits s e h r a u s g e d e h n t e H a n d e l s ­
v e r b i n d u n g e n der p r ä h i s t o r i s c h e n Zei t . Betreffs der 
B e w o h n e r d e r W a t s c h e r A n s i e d l u n g kommt die 
genannte gelehrt»! Forschung, insbesondere mit R ü c k s i c h t 
auf die Analogie der hier gemachten mit den Funden von 
H a 11 s t a d t ( O h e r ö s t e r r e i c h | und mit weiterer R ü c k s i c h t 
auf den Umstand, als Halls tadt unzweifelhaft eine tauris-



kische Niederlassung war, zu dem Sch lüs se , dass auch die 
G r a h s t a t t e v o n W a t s c h den T a u r i s k e r n zuzu­
schreiben sei. D ie Taur i sker bewohnten also das Savegehiet 
und die (legend den Laibachrluss au fwär t s bis Nauportus 
(Oberlaibach), w ä h r e n d das heutige Innerkrain und der 
g rö s s t e T h e i l von Unterkruin von den J a p o d e n bewohnt 
war ; die nationale Verschiedenheit zwischen Taur i ske rn 
und .Japoden tritt, auch in dem Unterschiede der F u n d -
materiale von W a t s c h (Tauriskergebiet) und T e r ž i š e e bei 
Z i r k n i t z in Innerkrain iJapodengebiet) hervor. 

Der ausgezeichnete Forscher auf dem Gebiete der 
krainischeu A r c h ä o l o g i e , Se. Durchlaucht F ü r s t Erns t zu 
W i n d i s c h - G r a z , unterscheidet. Skelet- und B r a n d g r ä b e r 
und deren Fundob jecte strenge aus einander haltend, zweier­
lei stricte von einander verschiedene V ö l k e r s t ä m m e , von 
denen die einen und die andern Hegrübn i s s s t ä t t en her­
r ü h r e n . 

Diese j ü n g s t e n p r ä h i s t o r i s c h e n Forschungen in K r a i n 
haben das ganze bisherige G e b ä u d e der „ V o r g e s c h i c h t e 
des Landes vor der Besitzergreifung durch die R ö m e r " 
u m g e s t ü r z t und die vielen bisherigen Fabeln ü b e r die ä l t e s t e 
Geschichte des Landes i l lusorisch gemacht. Sie haben vor­
läufig das wichtige Fac tum festgestellt, dass der in den 
f rühes t en Zeiten in diesen Gegenden sehr lebhaft betrie­
bene Waarenverkehr nicht erst von den R ö m e r n ins Lehen 
gerufen worden is t : es g a b a l s o a u c h h i e r e i n e 
v o r r ö m i s c h e (1 u 11 u r. 

Der erste unter den R ö m e r n überstieg t 'onsul Aemi l ius 
Scaurus (um 113 v .Chr . ) die Kette der Ostalpen (zwischen 
Tr ies t und Laibach) und schloss Gastfreundschaft mit den 
T a u r i s k e r n ; C ä s a r O c t a v i u s (82 v. Chr.) setzte die 
r ö m i s c h e n Eroherungen fort, und unterjochte die J a p 0 d e u 
Unter den Nachfolgern des Cäsa r Augustus ward das heu­
tige K r a i n , nun schon ganz römischer Besitz, der r ömi schen 
Einr ich tungen und der r ö m i s c h e n Cul tur theilhaftig. Aber 
frühzei t ig war auch hier das C h r i s t e n t h u m von dem 
wirksamsten Einflüsse auf die Gesittung der Bewohner, 
wogegen jedoch durch die S t ü r m e der V ö l k e r w a n d e r u n g 
und seitens der einheimischen i s l a v i s c h e n i Dewohuer 
ein R ü c k s c h l a g erfolgte. E r s t die t r ä n k i s c h e Herrschaft 



unter den (Jaroliugern gewann das L a n d vollends dem 
Christent.hume; C a r l M . füh r t e die f r änk i sche Verfassung 
ein und that auch hierlands v ie l für die materiel le W o h l ­
fahrt; er selbst legte M u s t e r w i r t s c h a f t e n zu L a c k und 
V e l d e s an. 

N a c h den bisherigen Darstel lungen kra in ischer Ge­
schichte bot die Verwaltungsgeschichte K r a i n s im M i t t e l ­
alter ein W i r r w a r der Vielherrschaft , in welches nun, da 
F r a n z S c h u m i in seinem A r c h i v für Heimatkunde die be­
zügl ichen Urkunden zu sammeln unternommen hat, mehr 
und mehr Ordnung zu kommen beginnt. Das L a n d sah als 
deutsches Reichs land immer einen Ver t re ter des deutschen 
Königs , der unter dem Namen eines „ L o m e s " (Gau- oder 
Landgraf) für den K o n i g die Z ü g e l der h ö c h s t e n gericht­
l i chen und politischen Verwal tung in H ä n d e n hatte. A l s 
solche Gau- und öf ters zugleich Markgrafen finden wir in 
der Regierung Kra ins in den ersten Zeiten des Mit te la l ters 
bis zur Vereinigung des Landes mit dem Hause Habsburg 
f!88&) eine Reihe von A u g e h ö r i g e n des deutschen Adels , 
die Ebersberg , die W c i m a r - O r l a m ü n d e , -Istria, die A n -
dechse, Sponheimer u. s. w., als R e i c h s l e h e n t r ä g e r die 
Herzöge von K ä r n t e n , Markgrafen von Istrien, Grafen von 
Görz. Pat r iarchen von A<iuüeja; auch der B a b e n b e r g e r 
H e r z o g F r i e d r i c h II. f ü h r t e seit 1232 den Ti te l eines 
„ D o m i n u s Garniole" (Herrn von K r a i n ) . V o n 12<>9—127*! 
regierte in K r a i n der B ö h m e n k ö n i g O t t o k a r . N a c h dem 
im Jahre 1279 erfolgten Tode des Herzogs P h i l i p p von 
K ä r n t e n war K r a i n vol lkommen ohne gesetzliche Erben 
und Nachfolger dem Reiche erledigt. 

A u f dem Reichstage zu Augsburg , am 27. December 
IQ82, belehnte K a i s e r K u d o 1 f I, v o n H a h s b u r g seine 
S ö h n e A l b r e c h t und R u d o l f , unter Zust immung der 
lleichsgrossen, mit den L ä n d e r n Oesterreich, Steiermark. 
K r a i n und der ( w i n d i s c h e n j „ M a r c h " — n a c h Schumi's 
Forschung das heutige l in t e rk ra in - und am 11. J u l i 
1283 huldigten die „ S t ä n d e " dem Herzog A l b r e c h t 1., 
der zufolge der Hausordnung vom 1. Jun i 12*3 a l l e i n 
dir Itegentschaft ü b e r die genannten L ä n d e r f ü h r e n sollte. 
W i e die Inhaber Kra ins seit Poppo I. (973) bis in die 
Entscheidungstage des Jahres 1270 sich Grafen und Herren 



Kra ins genannt, so behielten diesen Elnenamts t i te l sneti 
die S ö h n e Rudolfs von Habsburg und deren nuchae Nach­
folger. Ers t Herzog R u d o l f I V . , der Stifter, der 1Q60 in 
L a i b a c h einen „Cnngress" zur Ordnung der italienischen A n ­
gelegenheiten abhielt, v e r ä n d e r t e (364 jenen T i t e l in den noch 
heute gehenden eines „ H e r z o g s v o n K r a i n " und „ H e r r n 
der M a r c h " <dux Carniole, dominus Marchie) . Zehn Jahre 
s p ä t e r (IST*] beriefen die gemeinschaftlich regierenden 
Herzöge von Oesterreich und B r ü d e r Albrecb t III. und 
Beopold III . die S t ä n d e von K r a i n , von der windischen 
M a r c h , von Mot l ik , von der Po ik , dem Karate lind Istrien 
nach L a i b a c h zusammen, um von ihnen den E i d der Treue, 
die „ H u l d i g u n g " , entgegenzunehmen. Die S t ä n d e der ge­
nannten Gebiete vereinigten sich, leisteten den E i d der 
Treue und w ä h l t e n La ibach als Mit te lpunkt ihrer „ land­
schaftl ichen 1 ' Vereinigung. Diese „ E r b h u l d i g u n g " empfingen 
die B a n d e s f ü r s t e n aus dem Haus«; Habsburg auch in den 
Kolgezeiten meist p e r s ö n l i c h oder durch C o m m i s s ä r e ; der 
hetzte, welcher p e r s ö n l i c h zu diesem feierlichen Acte in 
La ibach erschien, war der Vater der Ka i se r i n M a r i a The 
resia, Ka i se r Car l V I . (1728). 

Unter den L a n d e s f ü r s t e n aus dem Haube Habsburg 
gedieh das Land K r a i n die Jahrhunderte her zu immer 
g r ö s s e r e r Bedeutung, in den T ü r k e n - u n d Venetianer Kr iegen , 
sowie auch die S ö h n e des Landes in den kaiserl ichen 
Heeren auf den Schlachtfeldern ausser den M a r k e n der 
Heimat stets mit allen E h r e n kämpf ten , so dass schon 
Ferd inand I. (Carl V . Bruder den hocbehrenden Ausspruch 
t hat : . . K r a i n i s t e i n k l e i n e s , a b e r l i e b e s B a n d l , 
a u s d e m m a n t ü c h t i g e O b e r s t e h a b e n k a n n " 
' A p f a l t r e r . A u e r s p e r g , G a l l , G a l l e n b e r g , B a m ­
b e r g , R a u b e r , T h u m u. a.). Das Band gedieh in ma­
terieller und geistiger Beziehung; die Hu ld der Landes­
fürsten begnadete es mit frommen unil humanen Stiftungen 
' l U i l g r ü n d e t e Ka i se r F r i e d r i c h III. das L a i b a c h e r 
B i s t h u m ) , Kaiser M a x i ordnete das Gerichtswesen und 
b e f ö r d e r t e den Handel durch ansehnliche Begüns t igungen , 
i n c h schlichtete er, so gut es die V e r h ä l t n i s s e gestatteten, 
die Strei t igkei ten zwischen A d e l und Bauern, die (1515) 
in einem grossen B a u e r n a u f s t ä n d e acut geworden waren. 



In den Tagen der Reformation war es Ka ise r M a x i m i l i a n II., 
dem der krainische Reformator Pr imus T r ü b e r seinen 
E i f e r und sein W i r k e n für die sloveniscbe Sprache (durch 
Uebersetzung der he i l . Schriften) nahelegen durfte. 

D ie von Ferdinand II. eingeleitete k i rch l iche Gegen­
reformation fand in dem Laibai-.her Bischöfe Thomas 
C h r ö n einen ebenso entschiedenen als conseuuentcn Exie-
cutor, der. zugleich mit allen hervorragenden Tugenden 
eines K i r c h e n f ü r s t e n ausgestattet, der Diöcese ein leuch­
tendes V o r b i l d chris t l ichen Wandels war. 

In der zweiten Häl f te des 17. Jahrhunderts erstand 
dem Lande ein Patr iot , desgleichen sich wohl selten eines 
b e r ü h m e n mag, in der Person des Chronisten Job . Weichard 
Fre iher rn von V a l v a s o r , der sein ganzes grosses V e r ­
m ö g e n opferte, um dem Vaterlande das Riesenwerk seiner 
jahrelangen Forschung und A r b e i t „Die E h r e des Herzog­
t u m s K r a i n s " (Fol io , 4 Bde. , N ü r n b e r g KJ89, neue Auf l . 
Rudolfswerth , J . Krajec, 1877) zu hinterlassen. 

Unter Ka i se r C a r l V I . geschah auch in K r a i n viel 
für die Verbesserung des Strassenwesens uud dadurch für 
die Hebung von Handel und V e r k e h r ; unter seiner unver-
gesslichen Tochter , der Ka i se r in -Kön ig in M a r i a T h e ­
r e s i a , wie für alle Zweige der V o l k s w i r t s c h a f t , so insbe­
sondere für das V o 1 k s s c h u I w e s e n durch die Schöpfung 
der Normalschule , die in K r a i n ihre begeisterten A n h ä n g e r 
fand. M a r i a Theresia 's Gemahl , Ka ise r F r a n z , der grosse 
G ö n n e r der Naturwissenschaften, Hess der erste die „ W u n d e r ­
welt des Kars tes" , die heute w e l t b e r ü h m t e n A d e l s b e r g e r 
G r o t t e n , durch den Hofmathematiker Nagel untersuchen. 

M a r i a Theresia 's vielgefeierter Sohn Kaiser J o s e f I L 
erliess auch speciell für K r a i n , das er wiederholt besuchte, 
auf Autopsie g e g r ü n d e t e Vorschr i f ten zur Abs te l lung der 
und jener auf seinen Reisen wahrgenommenen l ' e b e l s t ä n d e . 

J ) e r von M a r i a Theres ia gefasste R e i c Ii s g e d a n k e , 
wie er sich unter ihren Nachfolgern auf dem Throne 
immer mehr ausbildete und befestigte und in den allen 
Thei len des grossen mäch t igen Oesterreich zu Gute kommen­
den, für alle gleich geltenden h ö c h s t e n Staatsnormen seinen 
Ausdruck fand, er durchdrang a l lmäl ig auch hierlands 
das ganze öffentl iche Leben. Und hatte in den Jahrhun-



derten der T ü r k e n - und Venetianer Kampfe, im 30jährigen 
und 7 jähr igen Kriege und zu verschiedenen anderen A n ­
lassen das kleine L a n d K v a i n immer wi l l ig die ihm mög­
liche Hilfe an Gut und Blu t geleistet, so trat nun die 
R e i c h s h i l f e ein, die sich nach glückl icher Beendigung 
der f ranzösischen Zwischenherrschaft im Lande (1809 bis 
ISIS) von der grossartigen Fürsorge Kaiser F r a n z I. für 
die Entsumpfung des Laibacher Moors bis auf unsere 
Tage, in denen unser a l l e rgnäd ig s t e r Kaiser und H e r r 
F r a n z Josef 1. dem Reiche die V e r f a s s u n g zu ver­
leihen geruhte, so vielfach zum Segen des Landes, wie des 
ganzen Reiches, namentlich durch die Schaffung der vö lker ­
verbindenden Eisenbahnen ( S ü d b a h n , Kronpr inz Rudolfbahn) 
b e t h ä t i g t hat. 

B i e Neugestaltung Oesterreichs, wie sie durch Sc . 
Majes tä t unseren erhabenen Kaiser und H e r r n in so g län­
zender Weise d u r c h g e f ü h r t wurde, sie hat auch K r a i u s 
Wohlfahr t einer neuen B l ü t h e zuge füh r t : die F r ü c h t e dieses 
cultnrellen Aufschwunges schössen in dem geistig so em­
pfängl ichen Lande rasch in die Halme, auch K r a i n pa r t i -
eipirte freudig an allen Strebungen und Aeusserungen des 
Fortschri t ts . 

B a n k e r f ü l l t und feierlichst beging das ganze Fand 
die s chöne Er innerung der 600 jäh r igen V e r b i n d u n g mit 
dem Hause Habsburg am 11. J u l i 1883 und huldigte dem 
inmitten seines getreuen Volkes erschienenen geliebten 
Monarchen Kaiser F r a n z J o s e f I. mit enthusiastischem 
•Bibel und durch freudige Wiederholung des den er lauchten 
Vorfahren abgelegten Gelöbn isses der Treue und H i n ­
gebung an das angestammte glorreiche Her rscherhaus! 





Wohl herrlich ist die Gegend rmjjBum, « o h i n ich behau, 
Bezaubernd strahlt, o L a i b a c h , oh dir des Himmels M a u . 

Nach dem Polnischen d e » K. Korytka 
deutsch von Frini: l're.hirtn. 





hiibach (si. Ljubljana), 
die Landeshauptstadt lies Herzogthums K r a i n , liegt untenn 
UV 2' n. B . und :12" 2(>' 15" ö. L , im sogenannten nord-
krainischen Hecken in einer fruchtbaren Ebene von Bergen 
Umkränzt (im Morden der pittoreske Hintergrund der 
Steiner Alpen) , an beiden ( f e r n des LaihachHusses, der 
rechtsseitige T h e i l im Bogen um den die Stadt ü b e r r a g e n d e n 
von dieser Seite bewaldeten Schlossberg. Die Stadt Laibacb 
zahlt H ä u s e r und hat nach der letzten V o l k s z ä h l u n g 
'die Voror te und das aetive k. k. Mi l i t ä r eingerechnet 
eine Einwohnerzahl von 26,284, darunter 12.851 m ä n n l i c h e n 
Und 18.433 Personen weibl ichen Geschlechtes. D ie Be­
v ö l k e r u n g ist g r ö s s t e n t h e i l s kathol isch (25.77s), die N'icht-
katholiken scheiden sich in Protestanten (9ö4) und Israeliten 
(74). A n d e r s g l ä u b i g e zähl t man 78 L a i b a c h ist «1er Sitz 
der k. k. Landesregierung für K r a i n , eines Bitthums, der 
Landeshauptmannschaft, eines k. • k. Truppendivis ions-
Commandos, der normirten C i v i l - und M i l i t ä r - V e r w a l ­
tung und der gerichtlichen B e h ö r d e n (Landesgericht , 
Binanzlandesdirection, Platzcominando u s. w. u. s w ). 
Raibach hat eine f. b. theologische Lehrans ta l t , ein k. k. 
Obergymnasium, eine k. k Oberrealschule, eine k k. Leh re r -
•Uid Lehrerinuenbildungsanstal t , mehrere Volksschu len und 
Privatleb*- und Erziehungsanstalten und ist Post-, Tele­
graphen- und Eisenbahnstation. E s besteben hier eine 
Reihe von l l u m a n i t ä t s - und Krankenanstal ten, sowie 
W o h l t h ä t i g k e i t s v e r e i n e , re l ig iöse , polit ische und Unter­
haltungsvereine (auch ein Landestlieater mit Wintersaisou , 
B e h l - und Creditinstitute, Sparcassa mit Pfandamt, F i l i a l e 



der ö s t e r r . - u n g a r . Bank und Vertretungen von Act i en -
gesellschaften (Versicherungsanstalten), k ra in . Industrie 
gesellschaft, k ra in . Ballgesellschaft, Vereine für Handel um 
Gewerbe, Vereine zur F ö r d e r u n g der technisches Wissen­
schaft, der Landwirthschaft , des Garten- und Obstbaues 
Vereine für Wissenschaft und Kunst Die Stadt zähl t eii 
.Mannerkloster (der W W . E E . P P . Franziskaner) , eine 

tuende des Ii. tonischen l ü t t e r o r d e n s , ein Frauenkloste i 
der W W . E E . Frauen Ursul iner inen) , sowie den Orden 

der W W . E E . T ö c h t e r der christlichen Liebe vom hl 
Vimen/ , de l 'aula Laibach ist die erste Fabriks- und 
Handelsstadt des Kronlandes ; der Handel mit Landes-
jiroducten am regsten, l ieber den Laiharhfluss führen au] 
der Stadtseite 5 Brücken (1 steinerne, 1 eiserne um 
;•> hö l ze rne i und ü b e r den sog. G r u b c r V h e n Canal (hintei 
dem Schlossberge) 1 steinerne und 1 hölzerne Brücke. Die 
Stadt, welche in alten Zeiten und zum The i le noch am Be­
ginne unseres .Jahrhunderts eine befestigte gewesen, ist heute 
eine offene und zäh l t mehrere schöne grosse P lä tze und 
verbreiterte in der letzten Zei t auch die dem Hauptverkehr 
dienenden Strassen, sowie auch einige neue Strassen er­
öffnet wurden. Sie macht einen freundlichen und re inl ichen 
E indruck , im sl . Volksl iede beisst es das ., weisse L a i b a c h " 
und r ü h m t sich mit Kecht vorzüglich s c h ö n e r Al leen und 
Promenaden. Die s c h ö n s t e n Auss ich t spunk t« ! sind vom 
Schlossberg und vom Schlosse T i v o l i (Unterthurn) (Eigen-
ihum der Stadt). 

Behufs der s t ä d t i s c h e n Verwal tung ist die Stadt 
La ibach in 5 Bezirke eingetheilt ; ausserdem Bind die V o r ­
orte I lauptmanca, Hradetzkydorf , Hühnerdor f , D o m a . K a -
rolinengrund und Schwarzdorf zum Gebiete der Stadt 
Laibach gehör ig . 

G e s c h i c h t l i c h e s . W ä h r e n d an der Stelle der P f a h 1-
b au n i e de r 1 a s s u n g e u a m L a i h ac he r M o o r bei dem 
Orte Igg-Brunndorf sieh die vor rö ra i sche und dann r ö ­
m i s c h e S t a d t E m o n a erhol), befand sich a n d e r 
S t e l l e d e s h e u t i g e n L a i b a c b , wie Prof. Alpho i i s 
M ü l l n e r in seinem epochalen Werk ' ' übe r Emona nachge­
wiesen hat, u r s p r ü n g l i c h ein r ö m i s c h e s M i l i t ä r 1 a g e r, 
aus d"m sich spiiter eine Handelsstadt mit eigenem Namen 



A ( l n i I i n a und so lb s t s t änd ige r B e v ö l k e r u n g entwickelte, 
Welche im Laufe der Ze i t der alten Stadt E m o n a den 
Bang ablief und ihre Bedeutung behielt, als Emona lange 
i n der (iesebichte untergegangen war. A u s der r ömi schen 
Bandelsstadt A q u i l i n * ging dann der Mark tp l a t z der Slo­
wenen hervor, der schlechtweg T e r g = M a r k t o r t genannt 
W | n d o . und als dieser slavische Handelsplatz, g r ö s s e r ge­
worden, vom rechten Ufer auf das l inke Ufer h inübergr i l f , 
d* wurde die letztere Seite der „ n e u e M a r k t " a iovi terg) 
l r n Gegensatze zu ersterer dem r a l t en M a r k t e " (stari terg) 
'- r ( ,nannt, welche Bezeichnungen sich als Gassen- beziehungs­
weise P l ä t z e n a m e n noch heute theils ofh'ciell, theils nur 
'n> Volksniunde (der „ N e u e M a r k t " wurde in jüngs t en 
•'ahren erst in Auerspergplatz umgetauft) erhalten haben. 

Der Name L a i b a c h (slov. Llubl jana) entstand zur 
'/ i i iheitsbezoichnung der Stadt für die n ö r d l i c h e n und sin 1 -
h'chen Handelsfreunde, die F r a n k e n und I t a l i e n e r , in 
den f rühes t en Tagen des Mit telal ters und ward vom Fbisse 
' ' " h i a Lnb lanca hergenommen. 

D ie iiitesten I r k i m d e n . in denen wir dem Namen 
Raibach begegnen, sind von 1111 (tdalrieus de Laihaeh 
b"ater ducis — U l r i c h Graf von Sponheim, Bruder des 
Herzogs He in r i ch von K ä r n t e n ) und von 1168 (Plehanus 
^f'trusde La ibach - Pfarrer Peter von St. Peter in Laibach ). 

D i e K ä r n t n e r Herzoge hatten hier schon im L i . Jahr­
hundert eine M ü n z s t ä t t e (Laibacher S i l h e r m ü n z e n j , und 
*ar damals L a i b a c h schon ziemlich volkre ich , Handel und 
Bewerbe b lüh t en , die Juden hatten eine eigene Synagoge, 
die sie 1211! von Grund auf neu bauten Die 1. f. Beamten, 
'he katholische Geis t l ichkei t und die Fdelleute aus der 
Nachbarschaft behaupteten den ersten Bang unter den 
Bewohnern. D ie B ü r g e r waren theils Kaufleute, theils 
Wir the ( „ S p e i s e r " , tbeÜB Handwerker (Schreiner. Schmiede. 
Schuster, F i scher , Schiffer, G ä r t n e r ) , welche ihre A c k e r -
B r ü n d e in der Nachbarschaft hatten A u f dem L a i b a c h -
fl^sse fanden Volksfeste (Schiffrennen) statt; auf dem alten 
Mark te tanzte man um eine grosse L i n d e herum. 

Im Jahre 1360 (in der Osterzeit) hielt Herzog 
R u d o l f I V . in L a i b a c h einen C o n g r e s s ab zur Ordnung 
der italienischen Angelegenheiten und waren bei diesem 

Ii n i- i t K r u i n . 2 



Congresse u a. der Pa t r iarch von A q u i l o j a , der E r / -
bischof von Salzburg, die Bischöfe von Frr i s iugen , Passau. 
< itifk. Sailen :Brixen), Chiemsee, La van t, der Markgrat ' 
Meinhard von B r a n d e n h u t g. die Pfalzgrafen in Kärnten 
und Grafen von G ö r / , der Grat' von Ortenburg, die Grafen 
von C i l l i und viele andere Kdele aus Oesterreich. Steier­
mark, K ä r n t e n anwesend 

Die Durchreise der Königin El isabeth von Ungarn 
nach Neapel 1343 ward der Anlass . dass die hohe F rau 
hier ein B ü r g e r s p i t a l mit der Ki rche der hl . Elisabeth 
g r ü n d e t e ( B ü r g e r s p i t a l g e b ä u d e , Spitalgasse). Im Jahre 1 Ii"-
bewilligte Herzog l e r n s t von Oesterreich die Wieder ­
errichtung einer Schule bei der Pfarre St X i klas (heutige 
Dompfarre), welche „wegen Lässigkeit and Unordüung der 
Vorderen" zu Grunde gegangen War; es scheint diese neue 
Pfarrschnle der Heginn des s p ä t e r e n Gymnasiums zu sein 
Im Streite Fr iedr ich III. mit seinem Bruder A I h r e cht 
ujid den Ci l l i e r Grafen ward Lambach i III von den 
Truppen der Gegner Fr iedr ichs belagert, aber von Georg 
A p f a l t e r e r tapfer vertheidigt; des Apfal terer ' s T h u r m 
hei Baibach (das heutige Uutcr thurn-Tivol i ) wurde aber 
niedergebrannt Das Jah r 1-151 brachte den berühmten 
Barfüsser-Mönch Johann Cap i š t r a n nttch Laibach', der 
auch hier mehreremale gegen die Türken predigte. V o n 
der Stif tung des Laibacher Bisthums ( l - H i l ) ward bereits 
in der f rühe ren Ahthei lung E r w ä h n u n g gemacht. 

Den Türken sah die Baibacher Ebene wiederholt 
h e r a n s c h w ä r m e n , so rasch nach einander 1 H>!>. 1171 und 
1472: im letztgenannten Jahre verbrannte er die St. Peters­
k i rche fdamals Stadtpfarrki i che). Im Gefolge des „Erbfeindes 
der Christenheit" fanden sich Heuschrecken, Hunger und 
Pest e i n ; auch war 1511 ein grosses Erdbeben, das u. a da8 

Landhaus (heute l l e g i e r n n g s g e b ü u d e ) niederwarf. Im Laufe 
des j »i. Jahrhundei ts geschah mehr und mehr für die Be­
festigung der Stadt, welche sich die L a n d e s f ü r s t e n sein 
angelegen sein Hessen. Die B ü r g e r wurden in Waffen geübt 
und zum Wachdienste als B ü r g e r c o r p s organisirt . 1563 
bestand schon ein s t ä d t i s c h e r Schiessstand, ausserdem 
s p ä t e r noch einer für den A d e l und die OfhViorc. auch gal 
es in La ibach drei Z e u g h ä u s e r ("der Inüdsch. Pulvert lmriv 



auf dem Bühloflsberge cxplodir to durch Bl i tzschlag 1-686) 
Grossartige feste feierte Calbach bei der Erbhu ld igung 
Kaiser Leopold I. (1666), wo Pfeife« h und W e i n unter das 
Volk vertheilt wurde (der We in floss aus eigens errichteten 
Brunm-n) und man auch (Jehl unter lie Menge warf: der 
Monarch schritt als (iast der Auorspergo in deren Garten (beim 
. ,Kürs teuhofe") ü b e r purpurne T ü c h e r wie hei den Kais* r-
k r ö n u n g e n — «Iii1 Dachher der Bevö lke rung preisgegeben 
und von dieser als „ A n d e n k e n " in S t ü c k e zerrissen wurden. 

Lude des 17. Jahrhundert« ward hier nach Muster 
der italienischen gelehrten Gesellschaften eine „ A c a d e m i a 
i) p e r o s o r u m" (mit einem l!iem nst.nrk als Symbol, doppelte 
l l indei i tung auf Sanuneltleiss der Mitglieder und Bienen-
reichthuni des Landes) g e g r ü n d e t , deren Tochterinst i tut 
- die P h i l h a r m o n i s c h e G e r,e) 1 s c h a f f (1702) — sich 

bis heute erhalten hat und gleich hei ihrer G r ü n d u n g die bis 
um die Mit te unseres Jahrhunderts stattgehabten Lust- und 
Wasserfahrten auf dem Laihachilusse e inführ te . Sie war 
es, die den aus Italien kommenden P r i n z e n E u g e n 
11708) mit einer „ex t ra fe inen Ml ia ik" b e g r ü s s t e . 

Iin Jahre 1717 ( A p r i l ) ward das aKe Bathhausgebnude 
abgebrochen und mit dem Neubau in der heutigen f o r m 
sofort begonnen; 1771 wurde die erste Numeri rung d i r 

H ä u s e r hit-r vorgenommen; im Jahre 1771 (2S. Ju l i ) ver 
nichtete ein Brand /ur Nachtzeit in der St Petersvorstadt 
104 Häuse r , 17!»:1 ward die Stadt, La ibach zum erstenmale 
mit Laternen beleuchtet 

A m 1. A p r i l 171)7 erschien (nachdem die Tage /.uvor 
Bernadette out seinen Truppen eingez< gen war) der Ge-
i.eral N a p o l e o n B o n a p a r t e in La ibach . 

A m I L A p r i l 1806 erhi i rk te im „ d e u t s c h e u l lnuso" 
zu Laibach das L i c h t der W e l t Kra in s grosser Sohn 
A n a s t a s i u s (I r ü n (Anton Alexander Gra f A ue r s p e r g i , 
dessen Bedeutung als Dichter wie als Po l i t i ke r eine un­
vergängl iche ist. 

W i e durch dieses Datum, erscheint die Stadt E ä i b a c h 
auf (h n B lä t t e rn der Weltgeschichte auch durch den im 
Monate J ä n n e r 1S21 in ihren Mauern zusammgfitretcntn 
L a i b a c h e r C o n g r e s s , zu welchem sich die K a i e 
von G e s t e r r e i c h und K u s s l a n d , der K ö n i g . \ 



M e a p e l , der H e r z o g von M o d e n u mit ihren und den 
Minis tern der übr igen v e r b ü n d e t e n M ä c h t e , als des h l . Vaters, 
Preussens, Englands, F rankre ichs u. a. in. eingefunden 
hatten Der kunstsinnige geniale F ü r s t M e t t e r n i c h be­
nü tz t e die von den anstrengenden, diplomatischen Arbei ten 
e r ü b r i g t e Müsse zu häut igen Besuchen der hochinteressanten 
Baron Sigmund Z o i s ' s c h e n Sammlungen und interessirte 
sich auf das lebhafteste für das Project des Grafen Franz 
H o h e n w a r t betreffs der E r r i c h t u n g eines M u s e u m s 
in La ibach , dessen bald darauf erfolgte G r ü n d u n g s - G e -
nehmiguiig der F ü r s t hei seinem Monarchen b e f ü r w o r t e t e . 
Kaiser F r a n z und die Ka i se r in C a r o l i n a A u g u s t a 
unternahmen w ä h r e n d ihres vier- und einhalbmonatlichen 
Aufenthaltes in L a i b a c h fast t äg l iche Spazierfahrten nach 
dem Moraste, und die Folge dieser Fahr ten war die vom 
Kai se r angeordnete Enquete zur Aus t rocknung des Morastes, 
worauf die Trockenlegung einer F l ä c h e von 4 Quadratmeilen 
vorgenommen wurde ; 1825 konnte sich das erhabene Kaiser­
paar bereits von dem hier geschaffenen Segen übe rzeugen . 

Im Jahre 1839 (15.— U>. September) p r ä s i d i r t e E r z ­
herzog J o h a n n der Si tzung des Vereines zur B e f ö r d e r u n g 
der Industrie und des Gewerbes, besuchte die Landwi r th -
Bchafts-Gesellschaft (17(>7 unter M a r i a Theres ia g e g r ü n d e t ) 
und das Lesecabinet des Industrievereines 

Der unserem Lande und der Stadt L a i b a c h zeitlebens 
besonders g n ä d i g gesinnt gewesene erlauchte unvergessliehc 
Vater Sr. M a j e s t ä t unseres a l l e rgnäd igs t en Kaisers , der 
durchlauchtigste H e r r Erzherzog F r a n z C a r l , bereitete 
der Stadt die hohe Freude, die seinen erlauchten Namen 
füh rende neue steinerne B r ü c k e (Marienplatz-Spitalgasse) 
am 25. September 1842 p e r s ö n l i c h zu eröffnen. 

Im Jahre 1844 weil ten die Ma je s t ä t en Ka i se r F e r ­
d i n a n d und Ka i se r in M a r i a A n n a durch mehrere Tage 
in L a i b a c h , und fand an läss l i ch dieses Kaiserbesuches auch 
die erste G e w e r b e - u n d I n d u s t r i e - A u s s t e l l u n g 
hier statt. (280 E i n s e n d e r ) 

Das J a h r 184!» brachte ( l ü . September) den durch­
lauchtigsten H e r r n Erzherzog A 1 b r e c h t als Stellvertreter 
Sr. M a j e s t ä t nach L a i b a c h zur feierlichen Vornahme der 
Eröf fnung der S ü d b a h n - L i n i e C i l l i - L a i b a c b . 



So. Majestät unser erhabener Monarch Kaiser F r a n z 
J o s e f I. geruhten in Allerhöchstihrer Eigenschaft als Kaiser 
\<>n Oestetreich, K r a i n und die Stadt Laibach zuerst im 
^ 'a i 1850 zu besuchen und zwei Tage in der Landeshaupt­
stadt zu verweilen. Se. Majes tä t kamen in wenigen Jahren 
wieder und diesmal in Feglei tung unserer allvorehrten. 
a l l e rguäd ig s t en K a i s e r i n und Königin E l i s a b e t h ( l&ötf j : 

Ihre Majestät geruhten in h o c h b e g l ü c k e n d e r und unvergess-
licher Weise A l l e r h ö c h s t i h r Namensfest ( ü b November) in den 
Mauern Laibachs zuzubringen; die Tage vom 17. bis 20. No­
vember waren Tage des unbeschreiblichster) Jubels, der aus 
Sillen The i len des Landes h e r b e i g e s t r ö m t e n B e v ö l k e r u n g . 

Grossart ig und herzlieh zugleich war der Empfang, 
den Laibachs Bewohner am 12. Juni 18<>f> dem durchl . 
1 M . Erzherzog A l b r e c h t auf dem Siegesheimzuge von 
< ustozza (wo auch das stets ruhmreiche, vaterländische 
Regiment N r . 17 wacker mi tgekämpf t J bereiteten, und 
herzlich wurde die dargehrachte Ovation von dem durchl 
Marscha l l im Namen der Armee entgegengenommen. 

Von hervorragender Bedeutung für die Stadt war 
Mich die feierliche Eröffnung des von dem Kra ine r Spar-
cassenvereiu erbauten monumentalen K o a l s c h u l g e b ä u d e s 
durch Se. Exe . den gewesenen Cultus- und Bnterr ichts-
minister K . v. S t r e m a y r . 

Die Landesjubelfcier 1888, deren bereits in "der 
f rüheren (landesgeschichtlichen) Abthe i lung gedacht wurde, 
brachte den allgeliebten Landes fü r s t en Se. Ma je s t ä t Ka i se r 
Pran z J o s e f 1. abermals auch in die Mi t t e der allezeit 
getreuen Bewohner der Stadt La ihach . Sc. Ma jes t ä t geruhten 
Bei diesem festlichen Aulasse hier auch den Grundste in 

zum Neubau des den Namen des durchl. Kronpr inzen 
führenden landsch. Museums R u d o l f i n u m zu legen sowie 
die erste Kulturhistorische Ausste l lung Kra ins zu eröffnen. 
Die krainisehe Landosvertrotung unter F ü h r u n g des Landes­
hauptmannes Grafen Gustav T h u r n - V a 1 s a s s i n a wieder­
holte Sr. M a j e s t ä t dem Kaiser Namens des Landes das 
1283 vom Lande dem erlauchten Hause Ilabshurg geleistete 
Be löbn i s s der loyalen Treue und Hingebung; dem feierlichen 
Acte wohnte auch der Mitister-Präsident Exce l lenz Gra f 
' f a a f f e bei. 



Aufenthalt. 

A n k u n f t : Der Fremde ör*eicht L a i h a r h jti'wölmlieh 
mit der E i s e n b a h n : in d r Rich tung von W i e n und 
T r i e s t her mit der k. k. priv. S ü d b a h n , von T a r v i s 
aus (durch Oberkra in mit der k k. S t a a t s h a h n 
( R u d o l f s b a h n ) ; aus U i i t o r k r a i n | Gott sehen. Kudolfs-
werth (BadTöplitz] verkehren die k. k. T o s t und l ' i n k e r -
g e 1 e g e n h e i t e n. Bei Ankunf t der E i senbahnzü»v sind 
beim S ü'd b a h n h 0 f e II d t e l o m u i h USS e, K i a k e f ( E i n ­
s p ä n n e r ) und D i e n s t m ä n n er bereit; die k. k Post (aus 
1' n t e r k r a i n, dann die aus S t e i n u. s. w.) kommt an und 
geht ab vom k. k Hauptpos t« jebäude ( hahrordnumjen und 
l 'reistahelle daselbst) neben Hotel Stadt W i e n Schollen-
burggasso . 

W o h n u n g ; W ä h r e n d die H o t e l s e r s t e n H a n g e s 
den Ansprüche« modernen Gomlorts entsprechen, genügen 
die üb r igen allen bil l igen Anforderungen, dabei sind die 
11 u r e 1 p r e i s e da und dort, sehr massige (man e r b ä b 
a neb in ersteren Zimmer mit. Iii* und 7<) kr . p r. Tag) und 
kanu a uf W u n s c h auch l ä n g e r e r A u f e n t h a l t a C C o r-
dir t werden A u c h in P r i v a t h ä u s e r n stehen, namentlich 
im Sommer, zahlreiche Z m m o r und moblirte Wohnungen 
zur Verfügung. 

" H o t e l a m i t R e s t a u r a t i o n e n : Stadt Wien ( E c k e der 
Franz Josef* und Sehellonburggasse) Salon mit Vorgar ten , 
Lesezimmer: Elefant i F c k e der Wiener- und E l e t ä n t e n g a s s e ) 
auch Cafe. Bäder Siehe Ab the i lnng : Bäder S. 24 ; Europa 
( E c k e der Wiener- und M a r i a Theresiastrasse) aUch C a f e ; 
„ Z u m S ü d b a h n h o F ' (ehemals „zum Möhren") vis-ä-vU 
dem S ü d b a h n h o f e in der Hahnhofstrasse; B a i e r i s c h e i * 
H o f (Wieners! rasse i ; K a i s e r v o n O e s t e r r e i c h 
(St. PctersEtrasse); S t e r n w a r t e (St Jacobspla tz) ; die 
beiden letzteren mit S i tzgär ten und Kogelhahnen 

R e s t a u r a t i o n e n m i t S i t z g ä r t e n : Stationsgebäude d 
Südbahn ( S a i s o n - D e l i ca t e s S a n , — M u s i k p a v i l l o n ) ; 
CasinoGm der Sternal loc», (Glassalon, M u s i k p a v i l l o n . Kegol-
bahn) ; Čitalnica (Sehellenburggassc), (Glussalon, Kegelbahn); 
G o l d e n e r S t e r n ( h V « e r Josefsplat / i . (Glassalon, Kegel-
babn). 



R e s t a u r a t i o n e n : Z u r K o s e (Jynlengasse . Pi lsner 
B ie r : / u r L i n d e (Judongasse), Gra/.or J i i c r : W e b e r „ 
A l t e r M a r k t ) ; z u r S o n n e [hinter der Mauer). 

B i e r h a l l e n : Brauhaus Auer iTbeatergasse). drei 
L e t a l i t ä t e n ilas ganze Jah r hindurch geöffnet: der sogen. 
, W a g g o n " . Sitzgarlen mit Glassalon auch im Win te r und 
Kegelbahn. Weinstube, ausserdem neuer E i ske l l e r mit Garten 
vor der K u h t h a l l i n i e ; Brauhaus Perles i Elefantengasse). 
Winter - und S o m m e r l o c a l i t ä t e n , Sitzgarten, Kege lbahn : 
..Schreiners Bierhalle" (St. Petersstrasse), Grazor Bier . 
Sommer- u. Winter local i t i i ten , Sitzgart en, Kegelbahn, grosser 
Salon (auch Tanzlora le : Brauhaus Gebrüder Kosler tin der 
Sjška, n ä c h s t der „L in i e " an der M a r i a Theresiastr.). Win te r -
und Somiuerbierhalle , grosser Garten mit Wiesenplan i V o l k s ­
festplatz). Kege lbahn ; ü b e r a l l a u c h w a r m e K ü c h e 

Ausser den a n g e f ü h r t e n H o l e t » , Ke.ti iuniti imen und ttierliullen 
Killt. eB in l.nihaeh eine (froste Anzahl k l e i n e r e r I . o k n l e , WO rimu 
srleie.hfalls mit Speise und Trank b e s t e n » bedient wird ; u at i o n h le K ü o h e 
'i u d K r* i n e r w e i n sind in den nieis'en derselben v o r z ü g l c h zu haben. 
Von Fremden niifgesuclit sind zumeist : . l i e i i u M i h a" (St. l ' e t e r ä h t r a s s e ) . 
b e i m J e r n e j " ist. Peter.Strasse), „ b e i m U r b a s " (Kesselplatz). 

Krainerwiirs'e u. ». m.: als W e i n s t a b e s| iell beliebt „ H e r w e i s » * ' 
Vv'n 1 f •• (an der F r a i i ' . e n s b r ü e k e ) . In dan Ihneh, lleslaur iti imon. Ilier-
't'illen und den besseren kleineren Uastliiiusern speist man übern II nach 
'er Kurte, ü b e r a l l werden aber « u e h A u f t r ä g e zur Herstellung: g r ö s i e r e r 

Uhlers, S o u p e r « u. I. w, entgegengenommen Die Bedienung ist, die 
l ! r-ren l.ocale abtrererluiet, duri-hweus eine weibliehe, ü b e r u l l prumpi und 
freundl ich; das Trinkgeld nun* hier schon fust durohg&nglg ü b l i c h 

Cafes. Casino (im Sommer mit S i tzp lä tzen an der 
Sternallee); Hotel Elefant; Hotel Europe: Valvasor (Spi ta l ­
gasse) : Mercur Ka t l iha i i sp l . ) ; Cafe u. Condi torei K i r b i s e b . 
Sternallee; Karl (I. S t o c k , P r e š i r e n p l a t z ) ; M a r z o l i n i (Con-
gressplatz); N a t i o n a l ( K r a m a r ) Congresspl.itz i ; E g g i a 
( E i k e der Schustergasse u. Auerspergp la tz l ; M a l 1 o t h (Alter 
M a r k t ) ; S t e r n w a r t e St, Jacobspla tz) ; K a r l (St. Peters-
^trasse). Die Bil lardregel ist in La ibach nach i ta l ieni­
scher A r t . 

C o n d i t o r e i e n : K i r b i s e h i Sternallee), V o 1t m a n n 
I E l e t ä n t e n g a s s e ) vis-a-vis Hote l Elefant . 

C o n Ü B e u r : S e h n in i (( ongressplatzi 
D e l i e a t e a s e n - u n d W e i n h a n d l u n g e n : Peter 

i-assnik (an der FranzensbrlW-ke. Ecke der 'l 'heatergasse): 
M. E. Supan (Wienerstrasse); J. Wenzel (Rath hau spi.atz\ 



C h a r c u t i e r e : Buzzolini i Kafhhausplatzi , Mauser(Con-
, gressplatz), Schulz (Petersvorstadt, Petersstrasse . 

W e i n e : Johann Ltickmann (Ecke der Schellenburg-
und Elefantengasse i, dann in den Delicatessen- und Wein ­
handlungen. Siehe Seite 2ö\) 

E r f r i s c h u n g s o r t e i n d e r n ä c h s t e n U m g e b u n g ; 
Tivoli (Kaffee. Bier , W e i n , kalte Küche); Unter-Rosenbach 
Katic, ' . W e i i u : Ober-Rosenbach (Kaffee, Bier , W e i n , kalte 

Küche) | au f dem Wege nach Ober-Iiosenbaeh von T i v o l i 
aus auf der D r o n i k h o h e herr l icher Aussichtspunkt 
nach den Oberkrainischen A l p e n und auf die Moorebene | : 
Schiessstätte Cafe. Restauration); B o b e n č e k (Triester-
strasse). Gasthans; K 1 e i n - 11 o s e n h a c h (hinter den: 
Schlnssberg. Grubersl lasse) Cafe; g r ü n e r B e r g (IJnter-
krainerstrassei Gasthaus. Auer h i e r , Bierlager des Brau ­
hauses; L a v e r c a i,Gasth. L e n č e ) ; „Š ep e t a v c " , S p e k-
h ü g e l , K o r b a r (auf dem Wege nach Ka l t enbrunn) Gast-
hauser: „ k l e i n e r s t e i n e r n e r T i s c h " . A n č n i k , D a l ­
m a t i n e r , b e i m Z I b e r t (grosser steinerner T i s c h ) ; s ä m m t -
l i ch G a s t h ä u s e r in der Šiška. 

B ä d e r : In dem mit al lem Comfort ausgestatteten, 
durchwegs renovirten Hotel Elefant (J. Gnesda) tindet man 
auch Wannen-, Oouche- und Dampfbäder: Uber ä r z t l i c h e 
Anordnung werden verabfolgt: Moorbäder. E i s e n b a d e r , 
S a l z h ä d e r . S c b w ef e l h ii d c r, F i c h t e n - u. K r ä u t e r -
b i t d e r . Die Ans ta l t ist tägl ich von früh bis abends ge­
öffnet. Die D a m p f b ä d e r stehen f ü r H e r r e n t ä g l i c h 
b i s 1 U h r M i t t a g s , f ü r D a m e n jedoch b l o s 
D i e n s t a g u n d F r e i t a g v o n 1 b i s 4 F h r zur Dispo­
si t ion. S e p a r a t - D a n i p f b ä d e r müssen eine Stunde f rühe r be­
stellt und k ö n n e n nur von 1 U h r ab verabfolgt werden 
D e r Preis der M o o r h u d e r , E i s e n b ä d e r , S a l z b ä d e r , 
S c h w e f e l b ä d e r , F i c h t e n - u n d K r ä u t e r b ä d e r 
richtet sich nach dem (Quantum des zu verwendenden Stolfes. 
E s werden auch Abonnements auf die ganze M o o r b a d e 
C u r angenommen. 

P r e i s e d e r B ä d e r . E i n Dampfbad TO k r , ein 
Abonnement auf 10 D a m p f b ä d e r f l . 5.20 (es werden auch 
halbe Abonnements verabreicht) , ein Separat Dampfbad 
tl . 2, ein Douchebad HO kr., ein Abonnement auf 10 Douche-



li&der H. 2.")!), ein Wannenbad samnit Wasche (Hol /wanne) 
85 kr,, ein Wannenbad sam m t W ä s c h e ('Steinwanne) 50 kr. , 
f i n Abonnement auf l * 1 W a n n e n b ä d e r (Hol/wanne) H. 3180, 
ein Abonnement auf 10 W a n n e n b ä d e r (Steinwanno) 11. 1.20. 

*Die Moorbäder. Die Laibacher Mooron lc entfaltet in 
all denselben Krankhei ts formen, wegen welcher Franzens-
l'üd aufgesucht wird , ihre he i lk rä f t ige W i r k u n g . Es sind 
dies in erster L in i e die verschiedenen Frauenle iden, Blut-
armuth, Bleichsucht, sowie krankhafte S t ö r u n g e n der weib­
lichen G e s e h l o c h t s s p h ä r e . N i c h t minder sind die M o o r b ä d e r 
von wesentlichem Erfolge bei den verschiedenen L ä h m u n g e n , 
Gelen k srh eu mal ismus, (lieht, ( iclenksstcifigkeit und Knochen­
erweichung etc 

Nach den bisher vom H e r r n k. k. Kegie i uiigsratlu 
Prof, V a l e n t a gewonnenen Heilresultaten ist die H e i l ­
wirkung des Laibacber Moores mit jener des Franzenshader 
siauz analog. (Hygienische Briefe von D r . M a x H i r s c h f e 1 d, 
La ibach 1H81, pag. M3 f ) 

Marienbad, am B r ü h l N r . 29, kalte und warme Wannen­
fader. (Preise: Steinwannen, warmes B a d d5 kr. , kaltes Bad 
: ; 2 kr., l lo lzwannei i . warmes B a d :>2 kr. , kaltes B a d LS kr.1 

Kalte Flussbäder, sog. „ K o l e s i a " - M ü h l e , am G r a -
daschzahach hinter der Tyrnauor Vorstadt ( s t äd t . Bad), 
x , ' h ö n e s , neues Schwimmbassin. Doucheapparate (auch 
Seitendouchen), 

M i l i t ä r sehn i m m s c h u le . 
Theater : Das La ibacher landschaftliche Theater hat 

"ur Winter-Saison (1885/6 Director W e s t e n ) : die Logen 
sind meist Pvivateigenthum, doch werden von den Besitzern 
oder P ä c h t e r n täg l ich etwelche zum Verkaufe für den 
Abend feil gehalten, Anfrage: Tabaktra t ik im Thorwege des 
B ü r g e r s p i t a l g e b ä u d e s (Spitalgasse); der jeweilige Theater-
^ i r ec to r hat neben ein paar Logen sänun t l i che Fauteui ls 
u » d Sperrsitze zur Ver fügung . (Pre ise : Loge im 1, Ifang 5 i L , 
~ Rang 1 i L , Fauteu i l 80 kr. : Sperrsitz im Parterre 50 kr . , 
Galeries])errsitz 50 kr., Eint r i t t ins Parterre SO kr. , Gar-
"isonsbillete 20 kr., Studentenkarte :;o kr . 

M u s i k : K ü n s t l e r i s c h e G e n ü s s e bieten im Winte r die 
k o n c e r t e d e r p h i l h a r m o n i s c h e n G e s e l l s c h a f t 
(•ui landschaftl. Redontensaale) un<l des C i t a l 11 i c a - V e r-



e i n eu , sowie der G l a s b e na m a t n a (in der ( ' i talnica ; 
im S o m m e r die L i e d e r t a f e l n der genannten Vereine 
und die 1' r o m e n a d o m u s i k o n der M i l i t ä r m u s i k 
(gegenwär t ig in Garnison das v a t e r l ä n d i s c h e k. k. 17. L i n i e n -
Infanterie-Reginient F re ih . von Kuhn) , in der S t e r n a l l e e 
(Sonntag Mit tag) und in T i v o l i (Donnerstag Abend b U h r ; , 
ausserdem c o n c e r t i r t die M i 1 i t ä r ni u s i k in den 
R e s t a u r a/t i o u s g ä r t e n am S ü d h a h n h o f, im G a s i n o 
und in der C i t a l n i c a , auch ab und zu in anderen L o c a l i -
t ä t e n , bei K o s ] e r , lieiiu S t e r n u. s. w. meist Donnerstag, 
Samstag und Sonntag). P laka te an den Strassenecken. 

B u c h - u n d K u n s t h a n d l u n g e n i J. Giontini (Ra th­
hausplatz im G e b ä u d e der steter. Eseomptebank . Foto­
grafien, Ansichten aus Krain, k ra in . Nationaltrachten. 

Ign v. Kle inmayer und Fedo r Hamberg, Congressplatz 
(Burhdr t i ckc re i mit Dampfmotor, JJahnhrdst.rasse). 

L e i h b i b l i o t h e k im C o 1 i s e u m . (Mar i a Theres ia-
strasse Sir. 84, 2. Stock, T h ü r 4(i). [Monatabonnement l f f ] 

Verkehrswesen 
E i s e n b a h n e n : In La ibach münden zwei Bahnen e i n : 

die S ü d b a h n und die R u d o l f s b a h n - L i n i e der 8taats-
eisenbahn Die l e t z t e S t a t i o n der S ü d b a b n - L i n i e 
v o r . L a i b a c h ' R i c h t u n g W t e n - T r i e s t ) ist S a l l o c h , von 
wo aus man bereits ( l inks sitzend) den L a i b a i her Sehloss-
berg erbl ickt , die l e t z t e Station (Richtung Tr ies t -Wion) 
t r a n z d o r f (mit benierkenswerthein V i a d u c t ) , von da 
weiterfahrend A u s b l i c k rechts auf den M o o r g r u n d . A u f 
dem L a i b a c h e r S ü d b a h n h o f v e r l ä s s t man (Richtung 
Wien-Tr ies t ) l inks den Waggon, (Richtung Tr ies t -La ibach i 
rechts. A u f d e m P e r r o n d e s S ü d Ii a Ii n h o fe s E i n ­
gang (Abends transparent beleuchtet) z u r Restauration 
(vorzügl ich in Speise und Trank) | gegenwär t i ge r Restau-
rateur Hr . R, K ö n i g ] . 

Die Z ü g e der R u d o l f s b a h n iah La ibach . rechts 
s chöne Auss ich t , Grosskahlenberg) verkehren zur Bequem­
l ichkei t vom und zum S ii d h a l i n h o f e , WO amdi die K a r t e n ­
a u s g a b e f ü r d i e R u d o l f s b a h n stattfindet. Der 
R u d o l f s b a h n h o f ist nur H a l t e s t e l l e . ( E i n - und 
Aussteigen für die in der s j«ka Wohnenden e rmögl i ch t , ) 



K. k. P o s t . Das Hauptpostamt befindet sich in 
der S e h e l l o n b u r g g a s s c (neben dem Hotel zur Stadt 
Wien) und ist die B r i e f a u f g ä b e (recom. Schreiben) und 
A u s g a b e d e r P o s t e r e s t a n t e - B r i e f e und Z e i t u n ­
g e n an W o c h e n t a g e n von s Uhr F r ü h b i s 7 U h r 
A b e n d s geöffnet; an S o n n t a g e n von 8 U h r F r ü h bis 
12 U h r Mit tags , und Nachmit tag n u r von Ii — 7 U h r . 

K . k. P o s t a m t s f i l i a l e a m S ü d h a h n h o f . 
' l ' e l e g r a p h e n w e s e n : Bureau (Ecke der Wiener - und 

Franziskanerstrasse, 2. Stock). | Nachtdienst b e s c h r ä n k t . | 
G e l d i n s t i t u t e : F i l i a l e d e r ö s t e r r - u n g. B a n k 

i Wathhaiisplatz, im Gregoritsch'schen Hause, ehemals Gast­
hof zum wilden M a n u l : k r a i n . S p a r k a s s e (Knafflgasse); 
W e c h s e i s t u l i e Bankier Ennerich M a y e r (Spitalgasse, 
Börgerspital). 

F i a k e r Einspänner) S t a n d o r t « ' : B im H o t e l 
E l e f a n t , C o n g r e s s p l a t z, R a t h b a u - p 1 a t z, a l t e n 
M a r k t ( Z w e i s p ä n n e r auf Bestellung hei den Eigenthfrnorn ) 

Der vom Magistrate der Stadt L a i b a c h festgestellte 
Fiaker-Tarif für die Stadt L a i b a c h und Fmgebung lau te t : 

Ein- Zwei-
s p ä n n i g spSn n o 

, kr. ! kr. 

In I I T Stadt u n l den V o r > l ii il t <• ii | Iii dir erste 
Viertels (un <lc 

f ü r jedo weitere Viertelstunde 
J e d « angefangene Viertelstunde wird als ganz 

verrechnet — Bei niiohtlic'ieii F ü h r t e n wird für 
jede Viertelstunde .ri kr. mehr entrichtet. 

Aus der Studi und den V o r s t ä d t e n zu den Eiaenbalm-
z ü g e n : Bei T a g . . 

Bei Nacht • 
Von den B | t e p b a l i n , i ü g e n der Bfldbahn in die Stadt 

und die V o r s t » Ue: Hei T n , r 

Bei N*clit 
F ü r das llciscgrriiiek, d.is auf dem Um kc mit­

genommen wird und nicht duš H a n d g e p ä c k liililet, 
ist 15 kr. zu entrichten. 

In die BadeiuiH'alt „ k o l o s i a " 
A u f Hül le und zu sonstigen ö f f e n t l i c h e n Unterhal­

tungen mit Ausnahme des Theatern 
Bei l.'istl'n1 rten für das Hin fahren: \ ich T i v o l i . . 

Nach Olierscliischka oder Waitscli 
Nach Roiei iiach, Rodplfnbahnhof, UnleriGhleohka 

oder Oleinitz 

BS 35 

90 BD 

:«> :•() 
50 lili 

50 70 
Ttt so 

8 0 

50 70 
M 50 
RIJ 8 0 

M 



Kabren die I 'ai teun nach einem Aufenthalte von riii f M m u e n 
gleich zuiiick, so ist die Bullte obiger Gebühren zu entrichten, sonst 
werden die K ü c k f a h r t s g e b ü h r e n dem heiderseit'gon Uebereinkonimen 
ü b e r l a s s e n , Die M a u t l i g e h ü h r bezahlen die Parteien, 

Zur Tageszeit werden gorechnet ; in den Monaten M a i , Juni , Ju l i , 
August ut:d September die S'undcn zwischen 6 l'hr Früh bis !l Uhr 
Abends, in den ü b r i g e n Monaten aber von 7 Uhr Früh bis (i Uhr Abends. 

Hei Fahrten weiter ü b e r L a n d iBt m i t dein betreffenden F i a k e r 
eigens zu aecordiren. 

D i e n a t m a n n e r . Es bestehen zwei Institute, Dienst-
manner (b la i r , ( ' ommiss ionä re (roth). Standorte: an der 
E c k e des Hote l Stadt W i e n und Hotel E le fan t , an 
der Kranzonsbrüeko , u. zw.: am Marienplatz nml am E i n -
gaUg der Sjdtafirasse (Wechselstube des Bankie r E . Mayer . 
am CongreslBplatz, Itathhausplatz, I l radetzkybrl loke. Taxen 
für die Dienstleistungen der D i e n s t m ä n n e r in l .a ibach: 

F ii r b e s t i m m t e G a n g e . 

F ü r bestimmte ( l ä n g e ohne G e p ä c k . IJricfneiidmigcu innerhalb 
der «Stadt —05 

Innerhalb der V o r s t ä d t e —.10 

F ü r d e n ( l a n g m i t O o p a c k . 
V o n der Stadl in die V o r s t ä d t e oder umgekehrt, sowie von einer r 

Vorstadt in die andere bis 25 K i l o g r a m m —-20 

V e r s c h i e d e n e A r b e i t e n . 

Schwere Arbei ten |ir. .Stunde — '20 
K r a n k e n w ä r t e r v e i T i c h t u n g e n tili' 1 T a g und l Nacht 2M) 
K r a n k e n ü b e r t r a g u i i g e n von einem Stockwerk in das andere 

pr. Mann —.20 
Fussbodenw ichsen pr. Stunde — -25 
G l a s - und l'orzellanlragen pr. Stunde —'26 

M ö b e 11 r a D l p o r t e, 

C l a v i e r ü b e r f ü h r c n in der Stadt |*Bu 
Maschinentransporlu oder schwere Cassen pr. Mann und Stunde —-31) 
Ciav ier ein- oder auspacken pr. Mann r — 
M ü b o l p a c k e n pr, Mann und Stunde — '25 

ü a • I e n t r a n s p o r t e . 

In lief Stadt 200 K i l o g r a m m schwere 2 — 
,, „ 800 , , 8-flO 

und für jede mehr als fioo Ki logramm schwere fasse pr. Mann . 1-50 
« ü l t auch für den Transport vom oder zum Bahnhofe.) 

A u f u n d v o n d e i n B a h n h o f e . 

Mit G e p ä c k bis 25 Ki logramm — ' S 
.lede 50 Ki logramm mehr —"10 
M ö b e l t r a n s p o r t e vom oder zum Bahnhofe pr. ICO Ki logramm . . — 30 



O a D g B ii li e r's 1. a n rt. 
A u f 7 Ki lometer . — 'öO 

L) i c D i e n s t m ii n n e r s i n d z u v e r wen d e t) . 

Z u B o t e n g ä n g e n . Bestellungen v:>n Kxpressen, B e f ö r d e r u n g e n roti 
Effecten jeder A r t , in der Verr ichtung h ä u s l i c h e r und g e s c h ä f t l i c h e r 
Dienste, als: Reinigen von "Wohnungen. Fenster- und M ü b e l p u t z e n . 
Teppichatisklopteu . Hinsetzen von W'interfenstein sammt Waschen, 
Tragen der E i n k ä u f e auf M ä r k t e n , Dienstleistungen in Magazinen und 
YVaarenltigern, A u l - und A b l a d u n g e n , Qetreldeum werfen, Einpacken; 
lerner als F r e m d e n f ü h r e r , Begleiter, w l i hter, Aushi l fskel lner. Bedienter. 
1'ortiiT, Bil leteur, Colportetir etc. 

Das Institut ersetzt den durch die .Schuld seiner D i e n s t u i ä u n e r 
h e r b e i g e f ü h r t e n nachweisbaren Schaden bis 50 tl. ö s t e r r . W ä h r u n g , 
welche E n t s c h ä d i g u n g jedoch nur dann eintritt, wenn l ä n g s t e n s binnen 
24 stunden nach dem betreffenden Falle dein Institute die Anzeige; 
gemacht und gleichzeitig die dem Dieustnianne abgenommenen tari l -
m ä s s i g e n M a r k e n vorgezeigt worden sind. 

Beschwerden jeder Art ersucht man in der Institulskanzlei behufs 
sofortiger Abste l lung zur Anze ige zu bringen. 

Zeiteintheilung bei eintägigem Aufenthalte. 
F r ü h s t ü c k in einem S t ä d t e a f e oder im S c Ii w e i -

z e r h a u s e i n T i v o l i (Spaziergang dahin durch F r a n z . 
J o s e f s t r a s s e [Ecke l inks Palais Bankier Mayer ] und 
L a t t e r m a n n s a l l e e [ l inks V i l l enbau t en : Bankier Mayer , 
A p o t h . P i cco l i , Vo l lmer ] eine ' / 4 Stunde g e m ä c h l i c h ) . 
F a u n B e s i c h t i g u n g der hemerkenswerthesten Platze und 
Strassen Durch Elefantcngasse (rechts Brauerei Perlos-
— Conditorei Vol tmann; auf den Marienpla tz Franzis ­
kanerkirche, über steinerne Brücke , dann l inks „ h i n t e r m 
Wasser" Domkirche , f i i rs tbischöt l . Seminar, Seminargasse 
auf Valvasorplatz , Ka ise r Josefplatz (Handelslehranstalt 
M a h r — k. k. Finanzlandes-Direct ion (alte Sparcassoi. 
D u r c h Studenteugasse auf den Schlossberg (siehe A b ­
thei lung: Rundschau vom Schlossberge, Seite 32j retour 
Studentengasse (Museum im F y c o a l g e b ä u d e am Valvasor­
platz — Pfahlbautenfunde [für F remde immer zu besich­
t igen ; Anmeldung beim P r ä p a r a t o r H e r r n Schulz] , Dom-
platz, Bischofhof. Batbhausplatz, Rathhaus. Brunnen mit 
Obe l i sk ; (Mit twoch und Samstag W o c h e n m a r k t ; der Rath -
hausplatz Mi t t e lpunk t des Cieschäf ts lebens) ; danu ü b e r 
den alten Mark t (links Floriansgasse, F lo r i ansk i rche ) auf 



M) 

St. Jacobsplatz. Jacobski rche Stadtpfai t o ) , l inks landscli 
R e d o u t c n g e b ä u d e (mit L&ndtagssaal); recdits Sternkarte, 
inmitten Platzes Marienstatue |seitab Ohrtingatese neues 
S c h w u r g e r i e h t s g e b ä n d P ' , von Jaeobsplatz durch Trubergasse, 
Jacobsbrücke auf den Ra in (link» s Laibacbufer) Palais 
Paro.) Zois, von B r ü c k e gerad« aus /o sstrasse neue stallt. 
Volksschu le . Kinonastrasse, R ö m e r s t r a s s e . Ecke Palais 
Becher, deutscher Platz, deutsche Ordenskirche mit K o m -
thurei, Palais Gral Aue isperg , Hermgasse l inks Pa la i s 
Kürs t ( a l l Aue i speru „ K i . r s t e n l i o t " r e c l i i s Landhaus 

• a 

S t . J a c o b s - D a m m i n L a i b a c h . 

(k. k. Landesregierung Hanptfront am Auetspergplatr)' 
durch Herrngasse weiter, Palais von Gerlic/.y (zur ('ongresszeit 
Log is des Kön igs von Neapel), landschaft l iche Burg, Burg 
platz (rechts Judengasse, Presircnplatz. Hradetzky-Br i i t l<e. 
K a t h h a u s p l a t 7 . \ vom Burgplatz l inks auf ('ongressplatz. 

G a b e l f r ü h s t ü c k , i n Judengasse: Pose, L i n d e , 
Gongressplatz i Casino, Či ta ln ica , in Theatergasse: Brau­
haus A u e r ) . 

A u f C ongressplatz Sternallee mit B n m z o b ü s t e K M . 
Radetzky 's (von F e m k o r n \ an Burg anschliessend Burg-



garten ( r ü c k w ä r t s desselben in Vogagisse [auf Congress-
platz sichtbar 1 O h e r r e a l s c h n l g e b ä u d e (Neubau) von Burg­
garten rechts landschaftl. Theaterj l inks am Knde des 
Congfessplätzes U r su l imv ink i r che fvon hier gegen das 
Theater vis-ä-vis gewendet schöner Auf ld ick zum Schloss­
berg, namentl ich zur Abendzeit) , an der andeien Seite der 
Sternallee Cas inogehäude , Kcke iler ScfaeilehburggasBe, hier 
l inks Palais Dr . Kos le r , um die E c k e neueröffnete Knaffl-
gasse, rechts zunächs t dein P o s t g e b ä u d e (Mall i tsrh) der 
Neubau tfes kais Uath Janeschitz. diinn Palais1 von ( iar i -
boldi-Tonello Ecke der Beethovmstrasse \ is-ä-vis Knaben-
erziehuntrsinstitnt A . Waldher r , l inks w» iter neue Spar-
cassegebäude vis-ä-vis UberTriesterstrasse Neubau Museum 
„Rudolfini im . Durch Triesterstrasse • K r k e Palais Bankie r 
Mayer ) und Kranz Josefstrasse zu. 

D i n e r in e i n e r S t a d t r o s t a u r a t i o u. 
Nachmit tag per Wagen) Wienerstrasse, Bai trtherzigen-

gasse Kcke l inks Allgemeines Krankenhaus mit Ki rche) , 
Keldgasse. Neubau Lehrer- und Ijehi oriniien-Bildunsjsanstalt 
(neueröffnete Besseistrasse. Rossolplatz). Platz für neue 
grosse Kaserne, Herz-Jesukirche (Neubau 1 , Pe torski r rhc , 
Peterskaserne, K a s e r n b r ü c k e i l inks am Laibachufer ehe­
malige Zucker fabr ik ) . Untere Pola na Strasse zum neuen 
s t ä d t . Schlachthams, obere Polanastiasse retour (in der 
Polanastr., lainlw. Versuchshof, Knabcnwaisenhaiis) . Polana-
plit tz: M ä d c h e n Waisenhaus, Ka i s e r i n Kl isabe th-Kindersp i ta l , 
fürstbisi 1 höfl. Knabenseminar ( t 'ol legiuiu Aloisianutn), über 
Kaisei ' Josefplatz, Valvasorplatz , Domplatz. Ü a t h h a u s p l a t z , 
Spitälgasse', stein. B r ü c k e u. s. w. zur k. k Tabakfabr ik , 
dann zur neuen Sch ie s s s t ä t t e , um den Rosenbacherberg in 
die Š iška, durch M a r i a T h o n siastrasse links Brauerei Gebt 
Kosler , Schloss Leopoldsruhe (Kamil ie Kosler) , rechts W i t -
halm's < oliseuni. evangelische < l i r is tnskirrhe. links (Kcke) 
Hote l E u r o p a , Wienerstrasse (Med ia to r lies Hans — liaieri-
scher Hof) B a h n h o f ; hier S o u p e r 

Kür m e h r t ä g i g e n A u f e n t h a l t siehe Abthe i lung 
Zu r Besichtigung der Stadt. 



Rundschau vom Schlossberge. 
l ieber das nordkrainisrhe Becken (Laibacher Hecken) 

g e w ä h r t der in der Mi t t e der Stadt gelegene SchlosBberg 
die best*- Rundschau: lud heiterein Wet te r lohnt er den 
Besucher mit einer en t zückenden Ferns icht , die man den 
schöns t en Panoramas der A l p e n l ä n d e r an die Seite stellet: 
darfi (Eine bis ins De ta i l gehende Rezeichnung tler ein­
zelnen Punkte , die man von L a i b a c h aus übers i eh t , bietet 
das von Prof . Simony mit Meisterschaft nach der Natur 
gezeichnete „ P a n o r a m a des nordkrainischen Beckens".) 
Ha lbk re i s fö rmig um seinen Fuss gelagert dehnt sich die 
Statlt l ängs der beiden Ufer des Laibachdusses mehr und 
mehr durch Neubauten aus. 

Gegen Norden liegt die La ibacher Ebene mit dem 
prachtvollen H i n t e r g r ü n d e der schroffen Kette der Steiner­
alpen. ( A n reinen Herbstabenden A l p e n g l ü h e n . ) Sie bildet 
ein ringsum von niedrigen W a l d ü ö h e n umstelltes, zwei 
Mei len langes und eine halbe Me i l e breites Saatengetilde, 
nö rd l i ch von der Save, südl ich von der L a i b a c h begrenzt. 
Bewaldete Bergkuppen tauchen inselartig an verschiedenen 
Stellen au6 der weiten F l ä c h e auf, theils vereinzelt, theils 
zu Gruppen verbunden, einige davon nur unbedeutende 
Hüge l von wenigen Klaf tern H ö h e , andere dagegen E r ­
bebungen bildend, welche die angrenzende F l ä c h e um mehr 
als tausend Fuss ü b e r r a g e n Z u den letzteren g e h ö r t der 
tlb'S1» hohe, gegen Nordwest gelegene zweikuppige G r o s s ­
k a h l e n b e r g (auf der einen K u p p e weissschiramerndes 
Wal l fahr t sk i rch le in) [Panorama aufgenommen von M . Bern-
hart, im Ver lage des ö s t e r r . Touris ten-Club in W i e n | D ie 
an malerischen Gehirgsproti len ü b e r r e i c h e Alpenket te , welche 
man von der l a n g r ü c k i g e n Menina -Alpe in Nordost bis zu 
dem in Nordwest oberhalb Lengenfeld sich erhebenden 
2144m hohen Mit tagskogel (sloven. Kepa) von hier aus 
übe r s i eh t , g e h ö r t dem Gebirgszuge der Karawanken an, 
wodurch K r a i n von K ä r n t e n und Steiermark abgegrenzt wi rd . 
E i n T h e i l dieses Alpenzuges wi rd bierlands nach dem an 
seinem Flusse gelegenen S t ä d t c h e n Stein mit dem Namen 
S t e i n e r - A l p e n bezeichnet. Seine h ö c h s t e Erbebung bildet 
die 25 ;W m hohe Fe l spyramidc des grossen G r i n t o v e c . V o n 



den W o c h e i n u r - A l p e n ist von diesem SUiidpiuikte aus 
nur der 2864™ hoho T r i g l a v , der h ö c h s t e Punkt der j u l i -
schen A l p e n , sichtbar. Im S ü d e n breitet s ich von Ost nach 
West das L a i b a c h e r M o o r aus. Seine fast wassergleichc 
f l ä c h e ist wie das La ibacher F e l d von Waldbergen begleitet, 
von denen jedoch nur der K r i m — ( „ H e x e n b e r g " ) — und der 
M o k r i c eine hervorragende H ö h e haben. A m passe der ufer 
förmig aufsteigenden Gobirgsuniwalhing beiludet sich ein 
dichter Kranz von Ortschaften, worunter sich besonders I g g 
(wo nach Prof . M ü l l n c r einst E m o n a stand) mit dem weithin 
leuchtenden gräfl ich A u e r s p erg 'schen Schlosse S ion neg g 
bemerkbar macht. Von den auf dem Moraste gelegenen Hügeln 
sind mehrere mit D ö r f e r n gekrönt. Sonst ist die Ebene nur 
wenig bewohnt. V o r hundert Jahren war sie ihrer ganzen 
Ausdehnung nach noch eine zusammenhängende, auf grosse 
Strecken unzugäng l i che S u m p f w ü s t e , welche namentlich 
zur Sommerszeit durch ihre A u s d ü n s t u n g e n die angrenzende 
(legend ungesund machte; doch die mit der Grabung des 
sogenannten Gruber 'schen Canals zwischen dem Golovc-
berge und dem Schlossberge bereits Ende des vorigen 
Jahrhunderts eingeleiteten Entsumpfungsarbeiten, die von 
1821 (Laibacher Coagress) an systematisch betrieben 
wurden, und die damit Hand in Hand gehende eifrige Oultur 
haben diese einst ganz unwirthbare F l ä c h e bereits z u 
g r o s s e m T h e i 1 e i n f r u c h t b a r e s A c k e r- u. W i e s e n-
l a n d umgestaltet, und eben jetzt ist durch den Ingenieur 
P o d h a g s k y ein u m f a s s e n d e s P r o je e t zur vol lkom­
m e n e n T r o c k e n l e g u n g des Moorgrundes ausgearbeitet 
worden. 

In den letzten Jahren ist das L a i b a c h e r M o o r 
durch die darauf gemachten P f a h I b a u t e n f u n de in der 
ganzen gelehrten W e l t zum G e g e n s t ä n d e des lebhaftesten 
Interesses geworden, und hat s ich (wie schon e r w ä h n t ) der 
eifrige Forscher Custos Deschmann mit der Sammlung, 
Beschreibung und Bestimmung der bezügl ichen Funde 
bereits grosse Verdienste um die Wissenschaft erworben. 

Mi t t en durch die Moorebene sch länge l t s ich das 
Silberhand des Laibachllusses. 

W i r f t man einen B l i c k auf den schönen B e r g g ü r t e l , 
der die beiden Ebenen, das La ibacher F e l d und die M o o r -

U a d i Ü B , k r.i m 3 



fläche oinschliesst, so grüssen uns aus dem dicht ge­
schlossenen Bergkranze zahlreiche Kirchen und Kirchlein, 
denn es gibt wenige nur einigermassen hervorragende 
Kuppen im Lande, die nicht durch einen, wenn auch noch 
so bescheidenen Kirchenbau ausgezeichnet wären. Bald sind 
es einsamstehende Wallfahrtskirchlein auf den bauniont-
blössten tüpfeln hoher Waldberge, bald Ortskirchen hoch­
gelegener Dorfschaften, die sich auf den Abhängen oder 
Rucken der Mittel- und Vorberge ausreiten. 

Zur Besichtigung der Stadt *). 
B i s e h o f h o f f. b. Palais, (Domplatz) von Bischof 

Christof Kauber 1512 erbaut (Gedenktafel im Thorweg 
rechts), in der jetzigen Gestalt von Fürstbischof Graf 
llerherstein (1772—1787) hergestellt, unter jüngst verstorb. 
Fürstbischof Dr. Pogačar 1888, gänzlich renovirt (1. Stock 
Ordinariatskanzlei, 2. Stock f. b. Wohnung, Saal mit 
werthvollen Malereien, Sommer- und Wintercapelle). Dnrch 
gedeckten Gang (ober dem Schwibbogen) mit Dom in Ver­
bindung. 

B r ü c k e n (über den Laibachfluss): grosse steinerne 
B r ü c k e (Marienplatz-Spitalgasse), nach Sr. k. k. Hoheit 
weil, dem durcbl. Herrn Erzherzog Franz Car l Fran­
z e n s b r ü c k e genannt, am 2.ri. Sept. 1812 von Höchstdem-
selhen feierlich eröffnet Inschrift: Archidvci Francisco 
CaroloMDCCCXLllCivitas, auf Pfeiler (Seite flnssaufwäi ts): 
eiserne B r ü c k e (Prešironplatz, unter der Trantschen) 
auch Hradetzkybrücke (nach ehern Bürgermeister Hradetzky, 
t 1845); steinerne B r ü c k e über Gruber'schen Canal, 
Kn<le vorig. Jahrb. erbaut. 

B r u n n e n : Marmor-Obelisk mit Auslaufbrunnen vor 
dem liatbhause von Francesco Ilohha i7SB; Auslaufbrunnen 
i Marmor) an der St. Florianskirebe (früher am Hedouten-
gebäude). 

B u r g , landschaftliches Figenthum, Herrengasse 17!tl 
von den Ständen Krains vom Salz-Aerar (das Gebäude 
gehörte früher der Regierung als ViceJomhaus) gegen den 

') Nach <i«-m A l p h a bei f e & M n e a 



::r, 

Schlossberg umgetauscht,; 1. Stock landschaftliche A o m t c r 
(Landesaussehuss-Bureaux), 2. Stock Wohnung des Landes­
hauptmanns. Das G e b ä u d e dient bei Hofreisen als A l l e r l i . 
I loflager. — S c h ö n e r Garten. 

C a a i n o (Congressplatz), mit gedeckter Auffahrt, zu­
gleich Terrasse der Cas inovorc ins loea l i t ä ton , 1838 erbaut; 
sehr s c h ö n e r Tanzsaal , elegante und comfortabel einge­
richtete Gesellschafts-, Sp ie l - und Lesezimmer, (Fremden 
der Zutr i t t gegen Anmeldung offen.) 

C o l i s e u m , M a r i a Theresia-Strass", am Beginne der 
Siska, vom Grazer Coliseums-Eesitzer H e r r n B . W i t h a l m 
ü b e r ein von der Laibacher Bürge r scha f t gestelltes Ansuchen 
als Transenal-Caserne 1844 erbaut. V o r gänz l i che r Vo l l en ­
dung abgebrannt (hatte vor dem Hrande auch Gast- und 
Kai fee loca l i t ä ten) , wurde aber bald wieder hergestellt und 
seiner eigentlichen Best immung zugeführ t . Die Zweck­
mäss igke i t dieses G e b ä u d e s hat sich namentl ich in den 
Kriogsperioden der .fahre 1848, 1849, 1889 und 1866 be­
währ t , weil in demselben in der bequemsten und leichtesten 
Weise mehrere tausend Soldaten zu gleicher Ze i t unter­
gebracht werden konnten. 

Dieses G e b ä u d e ist I 2 1 5 0 m lang, 28-90"» breit, ohne 
die Itisalithe, und bat hlos an den Aussenfronten 241 F e n ­
ster; von den beiden Veranden hat die eine 48, die andere 
52 Fens te r f lüge l . Ausser der W o h n u n g des Besitzers sind 
58 Wolmpar fe ien ; in den von den Tracten für Civi lpar te ien 
vollkommen abgesonderten G a s e r n l n e a l i t ä t e n sind dermalen 
6 Compagnien Infanterie untergebracht. Das G e b ä u d e um­
geben fast zwei J o c h Anlagen. 

Der gegen die Latermannsal lee gekehrte süd l i che 
sog. gothische Trac t und der der Stadt, zugewendete ös t l . 
Mi t t e l -Trac t haben einen wohlgepilegten Vorpark mit Sitz­
p l ä t z e n ; z u n ä c h s t für die Wohnpar te ien . Jetziger Besitzer 
des Coliseums ist Her r Josef V i c t o r W i t h a l m in G r a z . 
Anfragen in Coliseums-Angelegenheiten bei der Hausadmi-
nistration. 

D e n k m ä l e r : B r o n z e b ü s t e Sr. k, und k. apost, 
Majes t ä t K a i s e r F r a n z J o s e f 1, von F e r n k o r n auf 
Marmor-Postament , A l l e r h . Geschenk Sr. Ma je s t ä t an den 
k. k. p r iv . Landes-Hauptschiessstand in L a i b a c h a n l ä s s l i c h 
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der SÖOjahrigen Jubelfeier der Laibacher R n h r s c h ü t z e n -
Gesellschaft 1862 (vorzügl iche P o r t r i i t ä b i i l i c h k f i t ) ; in der 
Entreohal le der neuen S c h i e s s s t ä t t e . 

M a r i n o r - O b e l i s k in der P r u l a (linkes Ufer des 
Gruber 'schen Canals, rechts s e i t w ä r t s von der C a r l s t ä d t e r 
Strasse bei der B r ü c k e ) zur Er inne rung an die A l l e r h . 
Anwesenheit der Majes tä t en Franz I. und Caro l ina 
Augusta 182Ö! 

R a d e t z k y - M o n u m e n t (Rondeau der S t e r n a 11 e e, 
Congressplatz' , B r o n z e b ü s t e von F e i n k o r n , M a r m o r -
postamcnt (vom Laibacher J . Tornau Inschrift : „ I h r e m 
F h r e n h ü r g e r Josef Grafen Radetzky von Radetz, k. k. 
Kehlmarschal l . Die B ü r g e r Laibachs 1860." 

R a d e t . z k y - M o n u m c n t (vor dem Schlosse T i vo 1 i 
— diu eh einige Jahre Eigenthum des F M . Grafen Radetzky i, 
Standbild aus Bronze. 

M a r i en-Statue (auf dem St. Jacobsplatz), Bronze, 
Säule aus Marmor , am Fusse vier Ueiligenstatuen aus 
Bronze. Wurde im 17. Jahrb. errichtet ^ V a l v a s o r dazu 
Entwurf) , dann abgebrochen und 1S7U wieder, errichtet. 

III. D r e i f a l t i g k e i t s s t a t ue (Wienerstrasse, vor 
dani allgem. Krankenhautie . 1698 aus Holz , 1722 durch 
Constantia Gr i i l in A u e r s p e r g aus Stein (1848 die Säule 
neu aus M a r m o r durch die Pfarrgemeinde). 

Steinernes Kreuz (au der C a s e r n b r ü c k e , Polanaseite) 
11)22. A n dieser Stelle wurde, wie die Trad i t ion sagt, der 
Gegenreformator Bischof C h r ö n bei w i e d e r e i n g e f ü h r t e r 
Fronleichnains-Processiou iusult ir t , durch Schmiede aber 
von den Angreifern befreit. Seit dieser Ze i t gemessen die 
Schmiede das Ehrenrecht , bei der Fronle ichnams-Pro-
cession der Vorstadtpfarre St. Peter den Baldachin tragen 
zu dürfen , w ä h r e n d ihre Gesellen die F a c k e l n halten. 

F a b r i k e n : k. k. T a, h a k h a u p t f ah r i k (Triester-
strassei, Neubau. Ansehnliche schöne F a b r i k s r ä u n i e (eine 
der g r ü s s t e n Tabakfabr iken Oesterreich - Ungarns unter 
der Le i tung des um die Hers te l lung dieses monumentalen 
schonen Baues vielverdienten k. k. Oberinspectors J . Rezori ) . 
Hier werden c i r ca 70 verschiedene Sorten Tahakswaaren 
fahricirt ; die neue Cigarettenmasrhinc verfertigt tägl ich 



12000 Stücke. Sehr behebt ajnd die Laihaehor Virginier 
(Eigene Fabrikgfeuorwehr 60 Mann ' 

iv. k H o f g 1 o c k e n g i e s s e r e i, M a s c h i n en - und 
F e u e r 1 ö s eh r e q U i s i t e n - F a h r i k von A l b e r t Sa-
massa. Auch hervorragende Bronzewaaren-Erzcugnisse, 
Kirchengeräthe. (Gegründet 17<iih) 

A u g u s t T s c h i n k P s S ö h n e ( Wienerstrasse-Kreu-
zungspunkt der Süd- und Rudolfshabn), sehr schmuckes 
l< ahriks - Ftablisaement, Ca n di to n ta h H k, V e i g e ti­
li affee- und C i c h o r i e n f a h r i k. 

S p i u n ta h r i k (vis-ä-vis dem Südhahnhofe \ erbaut 
18HS, zählt zu den grössten Ftahlissements ihres Genres. 

G u s t a v T o n n i es, B a u u n t e r n e h m u n g (Wienor-
strasse), Fertigstellung von Bauten vom Grundstein bis zur 
Bedachung mit eigenem Roh- und verarbeitetem Materiale 
mittelst eigener Maschinen und eigener Arbeitskräfte ; Er­
zeugung von Kunstgusswaaren; Ziegelbrennerei mit Ring­
ofen bester neuester Construction. 

August . D r e i s e (Schiessstattgasse), Thon- und 
Oefenfabrik. Versandt bis England, Persien. 

J. Cap iBolanast.r1, Zündhölzrhenfahrik. Versandt in 
die Levante. 

F r i e d h o f (St. Christof;, ausser der Stadt, hinter dem 
Südbalinhofe. ( irabdenkinäler Sigmund Baron Z o i s , 
Dr. B l e i w e i s s Ritter v. T r s t e n i i k i, Valentin V o il n i k, 
A, L i n h a r t , Dr. E . H . (los ta, M . Z h o p u. a. 

[Entreprise des pompes funehres von Fran/. D o-
b e r l e t (Stallt, Franziscanergasse). | 

F ü r s t e n h o f , Palais des Fürsten C a r l A u e r s p e r g , 
in der llerrengasse, 1012 vom Grafen Wolf Engelbert 
Auersperg, Bruder des eisten Fürsten Johann Wcikhard 
Auersperg, im italienischen Styl erbaut, in den letzten 
Jahren geschmackvoll renovirt; grosser Saal im 2. Stock­
werk mit schönen Fresken, 1. Stock vückw. schöne alte 
Bibliothek (1666 IGT!»). 8000 Werke mit circa 7000 Bünden 
(vom Verfasser dieser Schlaft in den letzten Jahren neu 
aufgestellt). 

G ä r t e n : B o t a n i s c h e r G a r t e n (auf dem rechten 
Ufer des Gruberschen Canals, an der Linie); G a r t e n 
der L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t (Feldgasse); P r i v a t -
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h a n d eI s g a r t e n von E r m a c o r a (Stallhurgg.), B 1 u m e n-
s a l o n (Schellenburgg.), K o r s i k a (TriesterBtr.), H a n d ­
l u n g (Schellenburgg.). 

K a s e r n e : St. Peterscaserne (neben der St. Peters-
kirche) , unter M a r i a T h e r e s i a erbaut (deren innere 
Wunde waren, nach dem Zeugnisse eines Reisenden von 17!»3, 
zum Schutze gegen das grelle Sonnenlicht ganz dunkelblau 
angestrichen); ein n e u e r g r o s s e r C a s e r n e n b a u (Pa­
vil lonsystem) |an der Feldgasse] wi rd ausge füh r t werden. 

K i r c h e n : K a t h e d r a l e S t. N i co 1 a u s (Domplatz) . 
Schon im Jahre 745 soll hier eine kleine St. Nicolaus-Capel le 
(von F ischern erbaut) gestanden haben. 1218 Pfarrki rche , 
(rothischer Hau von 14(11 ( G r ü n d u n g Laibacher Bisthums) 
Zubauten, 1707 Neubau ( r ö m i s c h e r Styl mit provisorischer 
Kuppe l ) vollendet; jetzige 20 Klafter hohe Kuppe l 1841 
erbaut. Prachtvol le F resken von Jul ius Q u a g l i a in der 
Kuppel von M . L a n g u s . Al tarb la t te r von Herr le in , L a n ­
gds u a. Statuen von R o h h a , T o n i c u. A . V o m La ibacher 
Bildhauer S a j e r die Büste (Marmor) des auch hier be­
erdigten hochverdienten Laibacher Bischofs A n t o n A l o i s 
W o l f , G r ü n d e r des Collegium A loisianiim, Stifter der 
Herausgabe des ersten grossen sloveuisch-deutschen und 
<leuts(di-slo\-einsehen W ö r t e r b u c h e s (gest. 7. Febr . 185!»). 
Das Innere des Domes wurde 18511 übe r Anregung des 
g e g e n w ä r t i g e n I»omprohs tes J . S u p a n mittelst f reiwil­
liger Spenden vollständigen' Restauration und V e r s c h ö n e ­
rung unterzogen. Im Aeussercn wurde die Kathedra le 
im E i n k l ä n g e mit dem Bischofhofe 1883 unter dem kü rz ­
l ich verstorbenen F ü r s t b i s c h o f D r . P o g a ö a r g ründ l i ch 
reno\ irt ( schöne Fresken auch an dem Seiteneingange 
rechts von Johannes W o l f M a r i a V e r k ü n d i g u n g ) und 
dessen gegen den L a i b a c h - F l u s s gekehrte Seitenfront von 
dem bisherigen Vorhau (den Stallungen des Bischofhofes) 
befreit, an deren Stelle ein Rasenparterre mit Fre i t reppen 
trat, was auch die Communieatiou von der Wasserseite 
nach dem Domplatze und Valvasorplatze wesentlich er­
leichtert bat. (Das f. b. Ordinariat bat im Jahre 1882 
das mit Abbi ldungen des alten Domes und der f rüher 
bestandenen Christoffreske u s. w. ausgestattete W e r k 
l l i s t o r i a Cathedralis Ee< lesiae Labacensis von Tha ln i t scher 



17oi aus dem Manuskripte herausgegeben), l tu D o m an 
S ö n n - und Festtagen vorzügl iche M u s i k , Chorregens 
A . F ö r s t e r (eifriger F ö r d e r e r der C a e i l i c u m u s i k ) . 

S t a d t , p f a r r k i r c h e S t . J a c o b (St. Jacobsplatz), 
ehemals Jesuitenkirche, nach Aufhebung des Ordens erst 
wieder 5. Jun i 1785 Pfar rk i rche , reich an Skulpturen aus 
Marmor (theilweise von K o b b a, C o n t i e r u s u . A . ) , s chönes 
Gemälde M a r i a Himmelfahrt von L a n g u s . In dieser K i r c h e 
ruht der 1681 verstorbene k ra iu . His tor iker Job . L u d w i g 
S c h ö n ! e b e n. 

M a r i e n k i r c h e u n d F r a n z e n s - Q u a i i n R a i b a c h . 

P f a r r k i r c h e M a r i a V e r k ü n d i g u n g d e r 
WW. F F . P P . F r a n z i s k a n e r (Marienplatz) , imposante 
Lage , steinerne Freitreppe von drei Sei ten , f rüher 
August inerklos ter -Kirche (bis 17H4), dann den P . P . F ran ­
ziskanern ü b e r l a s s e n : mit Schönen G e m ä l d e n von Menziger , 
Langus, P o t o č n i k , Goldcnstoin, W o l f u A . In den letzten 
Jahren durch den geistl Ra th und Guardian Pfarrer 
M e d i c aussen und innen nach den neuesten Pr inc ip icn 
k i rch l icher Kuns t restaurirt . D ie gelungenen Fresken an 
der Facade sind von P . Alexander Roblek O. S F . und 



Johannes W o l f . (1728 besuchte Kaiser K a r l V I . diese 
Ki rche am Geburtstage seiner Gemahlin, der Kaise r in E l i ­
sabeth. Gedenktafel beim Hochal tar l inks.) 

P f a r r k i r c h e S t . P e t e r (am unteren Ende der 
St. Petersstrasse), ä l t e s t e Pfarre Laihachs . Die Ki rche den 
3. Jun i 1472 von den T ü r k e n abgebrannt und verheert, 
wie die rechts am Eingang befindliche, unter Bischof C h r ö n 
1018 errichtete Gedenktafel besagt. Fresken im Gewölbe 
und in der K u p p e l von Q u a g l i a , G e m ä l d e von M en z i g e r, 
am rechten Seitenaltar (Epistelseite) vorzüg l iche t 'opie 
Grablegung Chr is t i nach T iz i an (gespendet vom San i t ä t s che f 
Dr . Dolničar , ein geborner Kra iner , 1873). Hinter der K i r c h e 
interessante Grabdenkmäler aus der Reformationszeit Kra ins . 

Pfarrkirche St. J o h a n n e s Bapt. in der Vor­
stadt T i rnau (Kirchengemeinde T i rnau , K r a k a u , ein T l i e i l 
der Gradischa und Moorgrund), 1864 aus Anlass der Ver ­
m ä h l u n g der M a j e s t ä t e n Kaise r F r a n z J o s e f und Kai­
serin E l i s a b e t h und zur dauernden Er innerung an 
dieses beg lückende Eroigniss im ueubyzantinischen St \ l 
nach E n t w u r f des Ingenieurs S c h ö h l vom Baumeister 
F r . F a l e s c h i n i erbaut, Gemä lde von Menziger, Langus, 
Wolf, Künl und Borofsky, Bildhauerarbeiten von Sajec 
und Tornau, Holzschnitzereien von Tome. 

K i r c h e d. WW. E E , F r a u e n - l l r s u l i n e r i n n e n 
(Congressplatz), 1748 K i r c h e und Klos ter (Stiftung der E h e ­
leute v. Schellenburg) vollendet. Innere der K i r c h e schone 
Anlage, werthvolle Gemä lde von Menziger , Langus und 
einem Mitgliede des Convents. |Tm Klos t e r ausgezeichnete 
M ä d c h e n s c h u l e (Volksschule mit Ooffentlirhkeitsrecht.) 
( Kindergarten) | 

D e u t s c h - R i 11 e r - () r J e n s k i r c h e (am deutschen 
Platz) - an der Stelle sol l zur Römerze i t ein Neptuns-
tempel gestanden haben. Der D . Rit terorden kam 1318 
nach La ibach . Die Ki rche , wie sie heute zu sehen, 1714 von 
Guidohaid Grafen S t a r h e m b e r g , t 'omthur der Coiumonda 
La ibach (nach R ü c k k e h r aus Spanien) erbaut (durch Vene-
tianer Domenico Rossi). M a r i a h i l f - G e m ä l d e am Hochal tar 
Meisterwerk C a n o n ' s , S e i l e n a h a r - G o m ä l d e von M e n z i g e r . 
(In den letzten Jahren wurde der Bau unter dem Gomthur 
Baron L a z a r i n i s ty lgemäss restauri i t . 



Das „ D e u t s c h e Haus" , nebenan A n a s t a s i u s G r i t n ' s 
G e b u r t s h a u s . (Vom Verfasser 1879 constatirt.) 

S t . F l o r i a n s k i r c h e (Floriansgasso) F i l i a le der 
Stadtpfarrkirche St. Jacob, 1G60 erbaut. 

H e r z - J e s u - K i r c h e (in der N ä h e des SUdhahn-
liofes) — Missionskircho zum heiligsten Herzen Jesu — 
zur Fr innerung an die V e r m ä h l u n g des durchl . Kronpr inzen-
paares Erzherzog R u d o l f und Erzherzogin S t e p h a n i e 
durch Sammlungen im Lahde und Unterstützungen von aus­
w ä r t s in Folge rastlosen B e m ü h e n s des Herz- . lesu-Kirehen-
Vereines (Ohmann Ilofrath R u d o l f Gra f C h o r i n s k y ) 
erbaut, 1883 durch den sei. F ü r s t b i s c h o f Dr . Johann Chrys . 
P o g a č , a r eingeweiht und an läss l i ch der Landes Jubelfeier 
von Sr. Majes tä t Kaiser F r a n z J o s e f besucht. Dieses dem 
mit der S ü d b a h n (Richtung Wien-Tr ies t ) Ankommenden 
von fernher sichtbare, im edlen modernen Kirchenhaustyle 
gehaltene, roth und weiss schimmernde Gotteshaus ent­
spricht, auch durch die innere Ausstattung, gemalte Statuen 
( M ü n c h e n e r Arbei t ) , Holzschnitzereien, Schlosserarbeit (hei­
matliche Production) den Forderungen des g e l ä u t e r t e n 
kirchlichen Kunstsinnes unserer Tage auf das vollkommenste ; 
es ist in allen Details stylgerocht d u r c h g e f ü h r t und macht 
auf f rommgläubige G e m ü t h e r den wohlthuendsten E ind ruck , 
gleichwie es jeden Resncher durch die S c h ö n h e i t und 
Reinheit der k ü n s t l e r i s c h e n A u s f ü h r u n g fesselt. Den 
Gottesdienst besorgen Missionspriester (Redemptoriston). 

C i v i 1 - S p i t a l s k i r c h e (am allg. Krankenhause, 
Wienerstrasse, E c k e der Rarmherzigengasse , f rühe r Kloster­
ki rche der unbeschnhten August iner 1784, 1811 der barm­
herzigen B r ü d e r , seit 1857 (Stiftung der W i t w e Jalen) 
s e lb s t s t änd ige Cura tk i rchc . 

S t . G e o r g s e a p e l l e (auf dem Schlossberge Im alten 
Schlosse), Fresken, die Wappen der f rüheren Landeshaupt­
leute von K r a i n (von 1251 bis 1742), die bis im vorigen 
Jahrhunderte auf dem Schlosse oben ihren Sitz hatten 

E v a n g e l i s c h e Chr i s tusk irche ( M a r i a Therc-
siastrasse), 1851 nach P lan des Archi tek ten Ing. Gustav 
L a h n vollendet (Glockenthurm), s c h ö n e s A l t a r b i l d von 
Kuni (Neben der Ki rche 1864 erbaute Schul und Pfarr­
haus.) 



L a n d h a u s (Auorspergplat/, ti Ilorrengasse), landsch. 
Eigentbum, besteht aus sechs zusammengebauten H ä u s e r n , 
und ist der T h e i l gegen den Auerspergplatz mit dem 
Flüge l in der Herrengassc, in welchem sich der ehemalige 
Landtags-, jetzt R e p r ä s e n t a t i o n s s a a l der k. k. Laudes­
regierung befindet, der ä l t e s t e des ganzen G e b ä u d e s ; er 
wurde an Stelle des 1511 durch das grosse Erdbeben zer­
s t ö r t e n Landhauses um die Mi t t e des 16 Jahrb . im i ta l . 
S ty l erbaut (die architekton. Ausstattung erhielt er im 
17. Jahrb.) . A u f dem Dachfirste eine F ü r . F r ü h e r waren 
im Landhause die landsch. Rureaux untergebracht, seit 
Decenuien ist das G e b ä u d e au die k. k Landesregierung 
verpachtet. Unter der Einfahr t l inks (wo f rühe r Capelle) 
landschaftl A r c h i v , rechts Depots der Gesellschaft vom 
ruthen Kreuze ( f r ü h e / Landeshauptcasse, noch f rühe r 
land. Tuchniederlage). 

K . k . L e h r e r - u n d L o h r e r i n n e n - B i l d u n g s a n s t a l t 
(Feldgasse-Resseistrasse) Neues schönes G e b ä u d e , 18Ö4 
vollendet, mit Garten. 

P l ä t z e : A u e r s p e r g p 1 a t z (früher Neuer M a r k t ) , 
benannt nach An t . A l e x . Gf. Auersperg, Anast . G r ü n ; 
C o n g r e s s p l a t z , so benannt zur Er innerung an den 1821 
hier abgehaltenen Congress der Monarchen von Oesterreich, 
Bussland, N e a p e l , Moderia und der Gesandten der 
übr igen M ä c h t e ; S t e r n a l l e e , B r o n z e b ü s t e Radetzky 's ; 
D e u t s c h e r P l a t z , J a c o b s p l a t z (Marienstatue), 
M a r i e n p l a t z , K a i s e r Josefplatz, S t . P e t e r s -
p l a t z , P o l a n a p l a t z , P r e š i r e u p l a t z (ehemals K u u d -
schaftsphitz), benannt nach dem slovenischen Dichter P re š i r en 
(gest. 1S49), R a t h h a u s p l a t z mit Obelisk (Brunnen), 
R o s s e l p l a t z (so benannt nach dein in L a i b a c h verst. 
E r l inde r der Schiffsschraube, Hessel) , \ r a l v a s o r p la t z 
(benannt nach Kra in s uuvergesslichem Patrioten, dem Chro­
nisten Job . W o i k h a r d Fre iher rn von V a l v a s o r ) . 

P r o m e n a d e n : S t e r n a l l e e (Congressplatz), nach 
Abbruch des Kapuzinerk los ters ; L a 11e r m a n n s a l 1 e e (in 
Forts, d. Franz Josefstrasse), angelegt 1815 von General 
Latte rmanu, 

R a t h h a u s (am Rathhausplatze), s t äd t . Eigenthum» 
mit Arkadenvorbau , U h r t h u r m , seit 1717 in der heutigen 
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Gestalt (1484 das Rathhaus an diese Stelle verlegt, vorher 
am alten M a r k t e N r . 167) Im Stiegenhause die Marmor ­
h ü s t e n Kaise r L e o p o l d I, und Kaiser K a r l V I . (die vorher 
am bestandenen Vicedomthor angebracht waren); im Ge-
meinilerathssaale, 1. Stock, an den W ä n d e n die Namen 
der B ü r g e r m e i s t e r , ein sehr altes Chr is tusbi ld , kunstvoller 
Ofen aus der La ibacher Oefen- und ThonwaarenFahr ik von 
A . D r e l s c , im zweiten Stocke des N e b e n g e b ä u d e s das Bureau 
des B ü r g e r m e i s t e r s . 

R e d o u t e n g e b ä u d e (Jacobspl . -Al ter Mark t -F lo r i ans ­
gasse, landsch, Eigenthum), besteht aus drei neben einander 
stehenden G e b ä u d e n (bis zur Aufhebung des Ordens den 
Jesuiten gehörig) ; das H a u p t g e b ä u d e e n t h ä l t den Landtags­
saal mit einem vorzügl ichen lebensgrossen Bildnisse Sr. k. 
und k. apost. M a j e s t ä t Ka ise r F r a n z J o s e f I. vom 
heimatlichen Male r K a r i n g er. W e n n keine Landtags­
session, wird der Saal auch als Concertsaal benutzt; in der 
Zei t der franz. Zwischenherrschaft in Kra in (180!)—1813) 
versammelten sich hier die Fre imaurer (Fes amis du ro i 
de Korne et de Napoleon). 

R e a l s e h u l g ' e b ä u d e (Vegagasse, so benannt nach 
dem b e r ü h m t e n Mathemat iker V e g a , einem geh Kraiuer) 
l s71 erbaut von der kra in . Sparcasse aus Anlass ihres 
50 jähr igen J u b i l ä u m s ; mit reichen naturhistorischen Samm­
lungen, einer Model lsammluug, physikal.-chemischem, geo-
graph. Cahinet, Bibl iothek, Turnhal le . 

S a m m l u n g e n : A r c h i v e: 1 a n d sc h a f 11 i c h e s A . ; 
s t ii d t i s c h e s A . ; M u s e a 1 a r c h i v , damit vereinigt 
A r c h i v des ehem. bist. Vereins (auf spez Einschreiten ge­
öffnet); B i b I i ö t h o k e n : k. k. S t u d i e n b i b 1 i o t h o k im 
Sehulgebiiude, geöffnet alle Wochentage, mit Ausnahme 
dos Montag, Vormittags von 10 — 12 U h r und Nachmittags 
von 1 :> D irr (besonders bemerkenswert h die altslawischen 
Handschriften ; B i b l i o t h e k des Vereines „Slovenska, 
Matica" (Slavica). (Sternallee im eigenen Hause.) 

M u s e u m (landschaftliches, altes) im S c h u l g e h ä u d e , 
Donnerstag und Sonntag von 10—12 U h r die Sammlungen 
abwechselnd geöffnet; besonders interessant die P f a h l ­
b a u t en f u n d e sowie die Funde a u s d e n p r ä ­
h i s t o r i s c h e n B e g r ä b n i s s s t a t t e n von W a t s c h 



u. s. w. F l l r Fremde der Besuch auch ausser den normirten 
Stunden gestattet gegen Anmeldung heim Custos I l m . K a r l 
D e s c h m a n n oder indessen Abwesenheit heim P r ä p a r a t o r 
H r n . S c h u l z . 

M u s e u m „Ru dol f i m i n i " prachtvoller N e u b a u , 
im Aeussern vollendet (feierliche Grundsteinlegung durch 
Se. M a j e s t ä t 14. Juli 1883). Diesem Institute hat der kürz ­
l i ch hier verstorbene Hausbesitzer Herr Victor S m o l e , 
ein hervorragender Altertbumsfreund und Sammler, sein 
gesammtes Vermögen (übe r loo.ooo fl.) testirt, seiner kunst­
sinnigen Schwester F r l . Balbine Smole den lehenslanglichen 
Fruchtgennss vorbehaltend. 

Sch ie s s s tä t t e (alte) | Sch i e s s s t ä t t ogas so | vom l t i . 
Jahrhundert bis 187,6 Schiessstand der Fa ibacher Schü t zen ; 
heute dienen die unteren F o c u l i t ä t e n der L a i b a c h e r 
V o l k s k ü c h e als He im, in den oberen Foea l i l ä t en schöne 
T a n z s ä l e , im l 'arneval zu g sehlossenen F l i t ebä l lon . 

S c h i e s s s t ä t t e (neue) am Fusse des Bosenbacher 
Berges, reizende Lage, BS7<> 21. A u g . eröffnet von der 
unter dem Protectorate Sr. k. k Hohe i t des durehl . 
H m . F r z h . E r n s t stehenden Kohr schü t zen -Gese l l s cha f t , 
in der Entreehal le die Bronzebüs t e Sr. Ma je s t ä t (siehe 
D e n k m ä l e r ) , marmorene Gedenktafeln zum Gedächtnisse an 
den langjährigen Obers«diü tzenmeis te r D r . E m i l Ki t t e r von 
S t ö c k 1 und „zur bleibenden Er innerung der besonderen Ver­
dienste" des U n t e r s c h ü t z e n m o i s t e r s Her rn Bankier Emerieh 
M a y e r „um den Bau dieses S c h ü t z o n h a u s e s " und eine 
Reihe interessanter alter Scheiben. 

S c h l a c h t h a u s ( s t äd t i sches ) auf der unteren Bohiua, 
nach den neuesten Pr incip ien errichtet 1881. 

S c h l o s a am Sehlossherge, heute k. k. Männer-St raf ­
anstalt, alter Bau aus dem 15. und 16, Jahrhundert, bis 
ins vorige Jahrhundert. Besidenz der Fandeshauptleute, 
dann Casorne, unter den Franzosen die Festungswerke 
geschleift. Die St. Georgscapelle am Georgstage dem a l l ­
gemeinen Besuche geöffnet gewesen. 

S c h u l g e b ä u d e (am Valvasorplatze), f rüher Franzis-
kanerklnster, dann landschaftliches, jetzt ä r a r i s c h e s Eigen­
thum; darin untergebracht: k. k. Obergymnasium, k. k 
Studienbibliothek, s täd t . Volksschule, Museum, Sammlungen 



dos bestandenen bist. Vereins, k. k. Musikschule , k. k. 
Turnschuh 1 . 

S e h w u r g e r i c h t s g e b ä t i d e (in der Ckrüngas so ) , 
Neubau mit grossem Schwurgerichtssaale; an das Gebäude 
anstossend„und damit in Verbindung stehend das Intpiisitions-
haus (am Zabiek) . 

S e m i n a r e ; f. 1». S e m i n a r f ü r T h e o l o g e n 
(Seminargasse) hinter dem D o m , schöner Hau des 18, J a h r h . 
( l i n s vollendet) mit grossem Portal: V i r t u t i et Musis , 
Karya t iden . Hiblinthekssaal , prachtvolle F:resken von (^uaglia. 

K n a h e n s e m i n a r „ C o l l c g i u m A l o i s i a n u m " 
(obere Polanastrasse) mit grossem schönen (jlarten. 

S i e c h e n h a u s (im Kuhthale) grosses schönes Gebäude 
(Neubau), Stiftungshaus unter Le i tung der W W . E E , Barm­
herzigen Schwestern, (Treffliche Unterkunft für Sieche und 
alleinstehende Kranke , unentgeltlich und gegen Zahlung . 
Handelskrankenanstalt, Hausarzt D r Dornik . ) 

S i t t i c h e r h o f (am alten Mark t e , vis-ä-vis dem Re-
doutengebäude), ehemals dem 1784 aufgehobenen Oister-
cienserstifte Si t t ich in Uuterkra in g e h ö r i g , heute k. k. 
L a n d e s g e r i c h t s g e h i l u d e. 

8 p a r c a s s e (alte, Ka i se r Josefplatz*, jetzt G e b ä u d e 
der k k. Kinanzlandesdirection (auch Landeshauptcasse 
und das Mappenarchiv hier untergebracht). 

Sparcasse (neue, Knafflgasse), vorzügl ich durch­
ge führ t e r Hau (unter der Amtsdi rec t ion des Her rn kais. 
Rath Janeschitz vollendet), mit al lem zweckdienlichen Comfort 
ausgestattet, L i c h t , Luf t und Ruhe in vollem Masse ge­
w ä h r e n d ; auf dem Frontispitz in goldenen Let tern und 
Zif fe rn : Sparcasse , Pfandamt 1820 ( G r ü n d u n g s j a h r des 
Vereine) , 1880 (Jahr der Vol lendung dos Neubaues). 

Spi tä ler : K . k. M i 1 i t ä r - S p i t a l (und Verpflegs-
g e b ä u d e , Wienerstrasse), 1648 Klos ter der I ' larisserinuen, 
178 1 aufgehoben. 

G i v i l s p i t a l ( l ä n d s c h ) , a l lg . Krankenhaus (Wiener­
strasse), (diem. Augustinerkloster (Bärfüsser); G e b ä r a n s t a l t , 
anatomisches G e b ä u d e (Sitzungssaal des Vereines der Aerzte), 
Hebammenlehranstalt (Prof. k k Regierungsrath D r . A. 
V a l e n t a , Director s ü m m t l i c h e r Landes W o h l t h ä t i g k e i t s -
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anstalten). Die Regio führen die WW. F E . Barmherzigen 
Schwertern (Oberin Leopoldine Hoppe), desgleichen in der 

I r r e n h e i l a n s t a l t , land-ch, in Studenec hei La ihach) , 
neu erbaut; geleitet mit B e n ü t z u n g a l ler modernen E r ­
fahrungen auf dem Gebiete der Psychiat r ie von Primarius 
Dr . Car l H l e i w e i s , R i t t e r von 1 e r s t e n i S k i , und im 

K a i s e r i n E l i s a b e t h - K i n d e r s p i t a l unter A l l e r h . 
Protectorate Ihrer Maj. der Ka i se r in , durch Sammlungen 
errichtet und erhalten. Le i t e r und Director der G r ü n d e r 
S a n i t ä t s r a t h und Magistratsrath D r . W. K o v a t s e h . 

S e h l o s s T i v o l i b e i L a i b a c h . 

T h e a t e r (landsch., Congressplatz) 17(!.r» erbaut; l s I G 
umgebaut, s c h ö n e s stylvolles G e b ä u d e mit gedeckter Zufahrt , 
fasst !K)0—-1000 Personen, es ist mit Parquot, Parterre­
logen , dann 2 S tockwerken , Logen und Galerie, zahl­
reichen, besonders fleissig gearbeiteten Decorationen 
ausgestattet, die einen scenischen Wechse l zulassen, wie 
nicht bald auf einer kleineren P r o v i n z b ü h n e . Die Saison 
ist h a l b j ä h r i g . 

Tivoli (am Fasse des Š i š k a b e r g e s , am Ende der 
Fat termanns-Allee , s t ä d t . Eigenthum), Sehloss mit s ü p e r b e m 



Vorpark, Terrasse (Standbild F AI. Radetzky 's) , von hier 
reizendes Panorama der Stadt La ibach (namentlich bei 
untergehender Sonne pittoreske Beleuchtung), hinter dem 
Sehbisse Schweizerhaus (Kaffee- und Gastwirthschaft der 
Famil ie K d e r ) , im Sommer auch w a r m e Küche ( b e l i e b ­
t e s t e r A u t e n t h a l t f ü r F r e . i n i l e ) . Im Wahle 
hinter T i v o l i ebenso schöne als bequeme n e u e W e g ­
a n l a g e ii und überraschend schöne A u s s i c h t s p u n k t e auf 
das Panorama der Stadt und die A l p e n . (Das Schloss Unter-
thurn. das etwas h ö h e r im W a l d e stand, im Ali t telal ter 
den Herzogen von K ä r n t e n gehör ig , kam s p ä t e " an die 
Fami l i e Apfa l te rn , dann an die kra in Fandschaft. K s ent­
stand der Neilbau des heutigen Schlosses, das dann Lus t -
schloss der Jesuiten wurde. S p ä t e r kam es an die Stadl , 
von dieser käuflich an den Grafen Kadetzky, der es 
Sr. Ma je s t ä t übergab; schliesslich erkaufte es von der 
k. k. F o n d s g ü t c r d i r e c t i o n die Stadt Faibaoh, die es heute 
besitzt.) 

W a i s e n h ä u s e r . K n ab e n w a i s en h a u s d e s V e r ­
e i n e s „ V r i n c e n t i n i i m " (obere Polanastrasse). Neubau, 
schön und prakt isch d u r c h g e f ü h r t (um den sich der zum 
Fürs tb i schof von Faibach ernannt gewesene, aber kurz 
darauf verschiedene Oanonious Dr . Gogala u n v e r g ä n g l i c h e 
Verdienste erworben ha t \ Die Le i tung haben die W W . 
F K Schulschwestern. 

A f ä d c b e n W a i s e n h a u s , K r e i i n v. L i e c h t e n-
t. hurn*sche S t i f t u n g (Polanaplatz 1 , geleitet von den 
W W . K K . Barmherzigen Schwestern* 

Z w a n g s a r b e i t s h a u s (unterhalb der ehern Zucker ­
fabrik, am rechten Laibachufer) . 1847 vollendet (landsch.i . 

S o u v e n i r s . 

A n s i c h t e n von K r a i n , T r a c h t e n b i 1 d e r : 
J. Giontini, Buch- und Kunsthandlung (Kathhausplatz) . 

N i p p e s m i t A u f s c h r i f t e n o d e r A n s i c h t e n 
v o n L a i b a c h , V e l d e s , A d e l s b e r g : J. Giontini, Carl 
Karinger, A. Krisper, Vaso Petrieie (Kathhausplatz). 

G l a B W a a r e n mit gleichen Aufschrif ten oder A n ­
sichten: P. Kajzel (Al te r Mark t ) . 
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A n t i q u i t ä t e n (Majo l ica , l audesüb) .Gür t e l , S c h r ä n k e , 

Ul i reu u. s. w.) : G ü r t l e r Sad nikar (St. Petersstrasse). 
H o l z w a a r e n ( l andesüb l i che ) : Pakie (Hinter dein 

Wasser , Bürgcr6pitalgebäude). 
K u r z w a a r e n ^ landesübl iche Messer, Tabakbeutel , 

Geldbeutel u. s. w. in den kleinen Gewölben der Klefanten­
gasse N r . 20, 2tf, 30, H2). 

T h o n w a a r e n ( l andesüb l . Pfeifchen, Thicrgesta l len, 
kleine Krüge n. s. w. namentlich an Markt tagen, Mi t twoch 
und Samstag, in der Vodnikgasse vor den H ä u s e r n ) . 

Nähere Ausflüge in die Umgebung. 
K a l t e n b r u n n - J o s ö f s t h a l Nachmittag-Part ie) . Zwei 

Wege. Der eine durch die Polana-Vorstadt r. Ufer der 
L a i l i a c h hei dem reizend gelegenen Carl Baron Godelli 'sehen 
Schloss T h u m vorbei, Stefansdorf, Bisovik, dann ü b e r 
B r ü c k e nach Kal tenbrunn, der andere Weg St. Peters­
vorstadt-Peterskirche vorbei 1. Ufer der La iba rh Uber Bella 
(k. k. B e s c h ä l - D e p a r t c m e n t ) und Moste nach Kal tenbrunn. 
In Kal tenbrunn schönes altes Schloss (Krau J . T e r p i n c 
gehör ig) 1528 von Ve i t Kh i se l erbaut (Gedenktafel ober 
Por ta l ) , s p ä t e r fürstl Eggeubcrgisch, dann Jesuiten-Somrner-
ychloss, alter und neuer Park, Wasser fa l l des Laibach* 
nUBses, Karbwaarenfabrik. (Auch mit S ü d b a h n Stat. Salloch.) 

V o n K a l t e n b r u n n nach J o s e f s t h a l . Grosse 
Papierfabrik (Leykani-Josefsthal-Gentrale in Wien) . S c h ö n e r 
Gasthausgarten. 

I i u s t t h a l (Tagespartie). Zwe i Wege. Der eine per 
S ü d b a h n (Richtung L a i b a c h - W i e n ' Station Laase (2. Station 
ab La ibach) , Ueberfuhr ü b e r die Save, dann Fusspar t ic oder 
aus Lus t tha l bestellten Wagen . Der andere ü b e r Tscher-
uutsch auf der alten Keichsstrasse gegen Egg , dann rechts 
abbiegend. Stimmungsvolle L a g e , Schloss (ehem. Baron 
Erberg 'sches Besitzthum, heute H e r r n P a l m e gehö r ig ) , 
beliebte Sommersejour, grosser Pa rk mit vielen exotischen 
B ä u m e n , Irrgarten, Grotten, endet hainart ig - - Obelisk zur 
Erinnerung an die Anwesenheit Ka i se r Kranz I. 



(unter E r b e r g Bib l io thek und Museum g e g r ü n d e t , Gra f 
Attelns v e r ä u s s e r t ; A r c h i v an das kra in . Landesmuseum 
in Laibach verkauft). Gasthaus des Her rn Leue vor dein 
Schlosse vorzügl ich 

S t e i n (Tagespartie). Lieber Tscheruutseh auf Reichs-
strasse bis Tersa in , dann Bezirksstrasse, bei heiterem 
Wetter herr l icher A n b l i c k der A l p e n bis Schluss der Fahr t 
A u f dem Wege M a n n s b u r g (Brauhaus mit schönem 
Garten); in D o m ž a l e Strohhi i t fabricat ion (Hausindustrie, 
grosser Expor t ) . In der Umgebung zahlreiche reizende 
Schlösser und kleinere B e s i t z t h ü m e r ; Schloss H a b a c h 
(Baron Lichtenberg) , Schloss K r e u z (Baron Apfal tern) , 
K r e u t b e r g (Baronin Rechbach geb. Gräfin T h u m ) — 
in der N ä h e S a g o r i z (Geburtsort des Mathemat ikers , Verf. 
d. Logarithmentafeln, Georg Freih. v. Vega, geb. 1754) - l inks 
knapp vor Stein Stein b ü h c l (Famil ie des 1884 f A b g . 
H . v . S c h n e i d ) , K o t h e n b ü h e l (Herrn Pelikan); W o l f s ­
öd h e i (Herrn Ferd . Souvan) u. s. w. 

S t a d t S t e i n a l t b e r ü h m t e r Ort (wo auch in Zeiten 
per Noth ( T ü r k e n , Pest) die Landtage von K r a i n getagt), 
'\leinveste, drei Capel len ü b e r einander, p r ä c h t i g e Aussicht , 
' ' ' a i iziskanerkloster , ausserhalb Stein grosse k. k. Pulver­
fabrik; Kaltwasseranstatt von A . Praschniker, 
Pomfortabel eingerichtet, sehr eleganter Cursalon, reizender 
Park (Gedenktafel an Besuch Sr. M a j e s t ä t 15. du ' i 1888). 
| l der Curanstalt ordini r t D r . M u n d e aus Görz (gute 
•Teilerfolge). Die Restaurat ion unter b e w ä h r t e r Le i tung der 
prau Mar i e K e c e l , geb. Praschniker . 

M ü n k e n d o r f und M i c h e 1 s t ä t t e n (Gemälde von 
Kremser Schmidt), beide ehem. Frauenkloster , ersteres 
F&app bei Stein i heute Besitz Praschniker) . 

Von Stein romantische Part ien der F e i s t r i t z ent­
legen ( F ü r s t e n t a f e l [Erzh. Ca r l II. von 'S te ie rmark löi i l 
r&gdmahl eingenommen]), dann zum Jagdhaus des Her rn 
recel und auf die Alpen, über den Sattel in die Sulz-
'üeh und ins Sannthal . — Die Feistr i tz forellenreich. 

G r o s s g a l l e n b e r g (Tagespartie). M i t der Rudolfshahn 
F*ch Vižmarje (l. Station ab Laibach), zu Fuss rechts 
wsh Taxen ( ü b e r die S a v e b r ü c k c ) , dann ziemlich steiler 
* "fRlieg. Waldweg, Wal l fahr t sk i rch le in , s chöne Aussiebt 
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(rathsam Erfrischungen mitzunehmen). Arn Filme Be­
sitzungen (schon gelegen) H r n Dr . Ahač ič , H r n . Hamlels-
mann Maure r . 

D o b r o v a (Fusspartie oder zu Wagen) . Ausgang am 
s c h ö n s t e n des Morgens Uber R o s e n b l i h e l (Hrn . Neunik 
ans Faihach) , 8 t r o h e I h o f (Herrn Seunig, V icep räs iden ten 
der k ra in . Fandwirthschaftsgesel lsehaft \ dann ü b e r ( i ra-
ilaschzabach, reclits s c h ö n e s T h a l mit pittoresken K a l k ­
steinfelsen — Dobrova beliebter Wal l fahr t sor t ( ge r äumige 
K i r che ; s c h ö n e s Besitzthnm des Roichsrathsabgeordnoteu 
Dr . F o k i n k a r ; — diese (regend verdient wegen ihrer 
Na tu r sc l i önbe i t en besonders besucht zu werden. 



Weitere Ausflüge 

Veldes. 

Du g r ü n e n d e s T h a l , du krystal lener See, 
D u liebliches E i l a n d mit blinkendem K i r c h l e i n , 
Ihr trotzigen Felsen, i h r lauschigen Forste , 
Die ihr mir A u g ' und Sinne umstr ickt 
O lös t mir das R ä t h s e l und nennt mir das Wunder , 
W o m i t ihr das Herz auch in Wonnen berauscht, 
Den Geist auch in fesselnden Zauber mi r bannt? 

A m Ufer liegen die S t ä t t e n der Menschen 
Zerstreut wie sein fallen gelassenes Spielzeug, 
W i e farbiger Tand n ü r n b e r g i s c h e n Schnitzwerks 
V o n H ä u s e r n und H ü t t e n und zierl ichen V i l l e n 
0 T h a l der Zauber, vol l Grösse , voll Anmutb . . . . 

Anastasius (iri'tn 
(Anton A l e x . G r a f Ä u e r s p e r g ) . 



Bahji Zob Grotte. 

Jedes L a n d birgt seine S c h ä t z e 
Mannigfach und wunderbar, 
D o c h in K r a i n scheint es, als h ä t t e 
Uns des Schopfers Al lgewal l t 
H i e r ein F ü l l h o r n ausgestreut, 
Draus die s c h ö n s t e n B l ü t h e n sprossen. 

Wunde r l i ch wird 's dem Beschauer, 
D e r nach a u f w ä r t s strebt hinan 
U n d erreicht nach kurzer Dauer 
Hat die Grotte am W e i b e r z a h n ! 

Fragend hemmt er seine Schri t te , 
B le ib t am Eingang zagend steh'n, 
Leise kl ingt 's , wie eine Bit te i 
K ö n n t ' die Himmelsblum' i ch seh'n. 

Plötzlich weichen alle Bilder , 
Phantasie und W i r k l i c h k e i t 
Streiten hier im bunten Chaos, 
Im Urewigen der Zeit . 

P r ä c h t i g gli tzern alle W ä n d e , 
Blendend ist ihr feuchter Glanz, 
Feenhaft und ohne Ende 
Reihet s ich da K r a n z an K r a n z . 

Wundersam sind die Gebilde, 
Unermesslich reich ihr Schmuck, 
Feen, N i x e n und Kobolde 
Halten Wache uns zum T r u g 

Olga Giontini. 



Savica-Wasserfall. 

Das rauscht wie Donner ! M u t h i g ausgeschritten! 
Die stolze Tanne hindert meinen W e g . 
E i was, Gese l l ! M a n wird dich doch nicht b i t ten! 
D ie braune W u r z e l ringelt s ich zum Steg. 
Den g r ü n b e m o o s t e n Felsen nun erklet ter t! 
0 Himmelsauge, das hier niederhlaut, 
U n d dieses hohe, üpp ige Far renkraut , 
W i e es sich schmeichelnd um die Kniee b l ä t t e r t ! 
O Waldesluft , die krä f t ige Harze würzen , 
Man k ö n n t e dich nur so h i n u n t e r s t ü r z e n — 
Ks ist ein T r u n k , h e r z s t ä r k e n d wie kein zweiter ; 
Ii ml jetzt empor auf steiler Felsenleiter , 
K s wandelt immer n ä h e r schon der S c h a l l ; 
D u r c h dieses T h o r von Dirken noch und K r l e n , 
Das glitzert, wie von silberweissen Pe r l en : 
Ich g r ü s s e dich, S a v i c a - W a s s e r f a l l ! 
Der Kelsen wankt, die s t ä r k s t e n Tannen zit tern, 
Und donnernd, wie in Sommernacht-Gewittern 
Hinunter braust der m ä c h t i g e Wogenschwal l . 

Nach dem Slovenisehen des Pre&iren 
von Edward Samhabttr. 



Triglav. 

Dre i H ä u p t e r hebst du trotzig in die Hob/ 
W i e jener Gott , nach dem sie einst d ich hiessen, 
Und jedes t r ä g t ein Diadem von Schnee. 

Ich bin umstarrt von hundert liergesriesen, 
W e n n schwindelnd ich auf deinem Scheitel steh', 
E s lacht ein grün* Ge länd ' zu meinen F ü s s e n , 
M i c h g r ü s s t Italien und die blaue See . 

In deinen Klüf ten wohnt die graue Sage, 
K s k l ingt ih r Sang so t r ü b und doch so i raut 
W i e eines M ä d c h e n s leise Traucrklage. 

hdMmhiith \ „ / l a t e n t " 



Schwarzer See am Triglav. 

A u f B e r g e s h ö h ' n , im Kreise steiler W ä n d e , 
W o L ä r c h e n g r ü n e n , Alpcnhlumei i sprossen, 
D a liegt, so tief und s t i l l und abgeschlossen 
E i n See, wie man ihn s c h ö n e r nimmer f ä n d e . 

So liegt er da, als h ä t t e n E l f e n h ä n d e 
Der Reize vollen Born hier ausgegossen, 
Dass mitten im Gesteine lichtumflossen 
Der S c h ö n h e i t Wunderblume a u f e r s t ä n d e . 

A l s ob, mit silberstrahlenden Gewanden 
Geschmück t , ein E ü r s t e u k i n d hier lag 1 umstanden 
V o n W ä c h t e r n rings, den Felsen alt und grau. 

Des Königs Tr ig lav schöns tes K i n d ! U m k r ä n z e t 
M i t Blumen ist die Wiege , d ' r ü h e r g länze t 
A l s Riesen-Baldachin d«s Himmels B l a u . 

Edmund Graf. 





Nach Ober-Krain. 
T o u r au der k. k. Staatsoisenliahn Rudolfsbahnlinie 

(ab Laibach). 

1. S t a t i o n. 
V i / m a r j e (beliebte Absteigestation der Fa ibachor bei 

Sonn tagsaus t lügen ) G i Ofggalh nI m g, srbimo K i rche . Gutes 
(lasthaus (in Tratta.) 

2. S t a t i o n . 
Z w i s c h e n w Ü B B e r n (Zusammcntluss der Zeyor und 

Save [Fabr iken der Ges. Loykam-.losefsthal]) Vorzüg l i ches 
Gastbaus von Kavč ič , l inks s e i t w ä r t s auf reizendem Buhe] 
das S o m m e r s c h l o s s G ö r t s c b a c b des hocbw. F ü r s t ­
bischofs von Laibach Dr . M i s s i a . (Hie r wurden in alten 
Zei ten die L a u d e s f ü r s t e n , aus K ä r n t e n zur Huldigung nach 
K r a i n kommend, feierlich empfangen; Ka i se r Leopold F 
1060 nahm hier ein Dine r ein.) 

8. S t a t i o n . 
L a e k an der Zeyer, eig. Bischof lack (von 974—1809 

Besi tz thum der Bischöfe von Freis ingen) , a l t e r t h ü m l i c h e 
Physiognomie, gothisohe Pfa r rk i rche , Ursulinermnenkloster, 
Kaimzinerk los te r , altes Bergsehloss. In der N ä h e A l t l a c k 
(Šch loss , Besi tz thum des kürz l . verstorbenen K u n s t m ä c e n s 
Landesgerichtsrath a. D . Ri t ter v. Strahl , grosse Kuns t ­
sammlungen, G e m ä l d e , K u l t u r h i s t o r i s c h e s ) ; K h r e n g r u h e n , 



goth. K i r che (Gemälde vom Kremser Schmid t ) ; E i s n e r n 
an der oberen Zeyer (von L a c k 4 Stunden), starke E i s e n -
fahrication. 

4. Station. 
K r a i n b u r g südös t l i ch von der F e i s t r i t z m ü n d u n g am 

E i n l l . d. K a n k e r auf einem Felsen ü b e r der Save, malerische 
Lage, en t zückend schön hier der A n b l i c k der Alpen . Uralte 
Stadt (Gymnasium), grosser goth Dom (Decanatskirche), 
hinter demselben s chöne r Neuhau des f Fürstbischofs von 
Laibach Dr . Harthol . W i d m er, der l i ier durch mehrere 
Jahre in Pension gelobt und auf dem K r . Friedhofe ruht. 
A u f demselben Friedhofe liegt auch der b e r ü h m t e slov. 
Dichter , der L e h r e r und Freund Anas t G r ü n ' s , der 1849 
verst. Franz P r e s i r e u (Marmor-Monument) Unweit des 
Friedhofes schöne eiserne B r ü c k e (neu); um die Wasser­
versorgung Kra inburgs hat sieh der gegenw. Bürgin . A p o t h . 
Savnik grosse Verdienste erworben. A n der grossen Save-
briir.ke Fabrik M a j d i č (erste e l e k t r i s c h e Beleuchtung 
in Kra in ) . Gute G a s t h ä u s e r . In der N ä h e K r a i n b u r g s : 
S t r a z i š, Rosshaar-GeMeehte-Kabrik (Hausindustrie) , F i r m a 
Globočnik (seit 100 Jahren) , F x p o r t in weite Fernen. 
J o d o c i b e r g 2 Stunden (Wal l fahr t sk i rche) schöne Aus ­
sicht ins K a ii k e r t h a l (Grintovec). 

5. - S t a t i o n . 
P o d n a r t , kleiner Ort . In der N ä h e liegen, einst an­

sehnliche, Eisenwerke und Nagelschmieden, die jedoch in 
den letzten Jahren etwas an Bedeutung abgenommen haben 
und deren Hebung sich die hohe k. k Regierung auf das 
Beste angelegen sein l ä s s t ; es fand zu dem Ende im 
vorigen Jahre eine eigene Bereisung des k. k. Inspectors 
Prot. R i t t e r v. H a u f f e in Begleitung des kais. Käthes und 
l l a n d o l s k a m n i e r s e c r e t ä r s in La ibach .1. M u r n i k statt. 
S t e i n h ü h e i und K r o p p ( S t e i n b ü h e l Geburt&ort des 
S l o v e n e n f ü h r e r s und Reichsrathsabg. D r . L o v r o T o m a n ; 
hier auch beerdigt). Aus l l i i g nach N e u m a r k t l (2 ' / 2 St.), 
E i sen werke,Lederfabriken,Schuhmachereien( Hausindustrie) , 
weiter zur „ T e u f e l s b r ü c k e " (wi ldromant i sch) , auf die 
K o š u t a und auf den S t o r ž i č , Verbindungsglied der 
Karawanken und der Sanntbaler A l p e n , eminenter Orion-



t iruijgsp' inkt in den westl. Sannthaler A l p e n an der k ra in . -
k i l rn l tierischen Grenze. 

Ii. S t a t i o n . 
R a d m a n n e d o r f , sehr beliebte Sommerfrische (am 

Zusammenf lüsse der Wurzner u. Wocheiner Save), auf einem 
Hochplateau gelegen, das zum Flusse steil abfallt, sehr 
alte Stadt, s c h ö n e gothische Ki rche , imposantes Schloss 
des Grafen Gustav T h u m i Landeshauptmanns v. K r a i n ) 
mit langgeatr. Facado (am Platze); grosser Schlossgar ten 
Idem Publ ikum zu freiem Ein t r i t t geöffnet ' mi t A ussichts-
warte auf die ganze oberkr. Gobirgswelt , die sich hier dem 
Auge in einem p r ä c h t i g e n , ü b e r r a s c h e n d e n Panorama bietet. 
(Aufgang zum Schlossgarten, a l t e r thürn l i ch pi t toresk» s B i ld ) . 
Mehrere alte H ä u s e r , ä l t e s t e r Besitz der des kais. R a t h e s M u r -
nik. Erzb ischof Gol lmayer von Gör/, (geb. Üadmannsdo r f e r ) 
stiftete sein Geburtshaus als Armenhaus Gute G a s t h ä u s e r 
[Hotel B a s t i , von K a p p u s , B i e r q u e l l e ) . P a s s e n d e 
T o u r i s t e n s t a t i o n , da Ausf lüge nach al len Seiten be­
quem und lohnend, gute Fahrgelegenheiten, In d e r N ü h e . 
R u i n e W a l l e n b u r g (gräfl. Thurn 'scher Besitz, W a l d ­
partie); F a n c o v a (reizender Machmittagsspaziergang, W a l d ­
part ie) ; die Wocheiner Save aufwär t s nach V o d e š i c 
(interessante alte Fresken an der K i r c h e n wand); St. P e t e r 
oberhalb Vigaun (lohnende Bergpar t ie) ; V i g a u n in der 
Ebene (bequeme Fusspart ie) , altes g r ä d . Lamberg 'sches. 
s p ä t e r Jermann'Bchea Schloss, heute k. k. Weiherstraf-
anstalt (Lei tung B a r m h . Schwestern; vor/., weibl. Arbei ten , 
Stickereien, ganze Ausstattungen selbst bis Par is besorgt), 
weiter a u f w ä r t s in der Felsenschlucht (rotnant. Partie) 
Schlossruine S t e i n (einst grütl Lamberg'scher Besitz) , 
eine der besterhaltenen Ruinen im Lande, Sage vom funken 
Röss l e in des Lamberger 's , ,,das nur Go ldkö rn l c in ass und 
welschen We in trank, und seinen Herrn , den edlen Rit ter 
Lamberger, Hugs nach Wien auf den „ M a r k t " (hohen M a r k t ) 
zum Streite mit dem dre iköpl ige i i böhmischen Holden Pegam 
trug, den Lamberger denn auch erschlug". Man zeigt in 
der M ü h l e an dar Schlossruine noch heute den Steintrog, 
aus welchem das Röss le in gefressen. In V i g a u n gutes 
Gasthaus. P o l i č in reizender Tha lehene , wundervolles 



Panorama der A l p e n , s. beliebte Sommerfrische. Vorzüg­
liches Gasthaus beim „ S t u r m 1 ' . 

7. S t a t i o n 
L e e s - V e l d e s (in Lees comfortahles Gasthaus 

W n e u e r e r mit Salon) ; am B a h n h o fe P osfri u. P r i v a t -
f a h r g e 1 eg e n h e i te n nach V e l d e s . 

B a d V e l d e s am Veldeser See (grosser, stets wach­
sender Besuch), L n u i s e n b a d (Besitz des Grafen Camil lo 

V e l d e s m i t d e m S t o u . 

A i c h e I b u rg), Therme 28* C,, nach Prof, Kle tz insky ein 
sehr reiner, dolomitischer, g l aube r sa l zhä l t i ge r Nat ron-Eisen­
s ä u e r l i n g von mildem Geschmack und blander W i r k u n g . 
Seebäde r . Im S e e die M a r i e n - W a l l f a b r t s k i r c h e 
( „ W u n s c h g l o r k o " ) . A u f steil abfallendem Felsen die alte 
B u r g der Br ixener Bischöfe (1040 —1H5S mit kurzer Unter­
brechung), heute Besitz des He r rn M u r r aus W i e n (Som­
merwohnungen, Pension) Bings um den See reizende Vi l l en : 
Baron Z o i s , (traf A i c h e I b u r g , P o n g r a t z , Baron 
L a z a r i n i , S k a l e , S o u v a n . T ö n n i e s , G r i m m i g , D r . 



1.1 

M o b c h e (Naturhei lanstal t von R ik l i ) . V i l l a B a r o n 
R i t t m e y o r mit grossem schönen Park . 

Hote l M a l i n e r am See, im grossen Sty l , sehr com-
fortabel, Tab le d ' h ö t e (vorz.), ( J a g d - u n d F ischerei -
t h e i l n a h m e für Gäs t e , Vorgarten (mit Veranda in den 
See hinausgebaut, F r ü h s t ü c k p l a t z ) , grosser, tiefschattiger 
Sitzgarten. 

Gasthof zum „ E r z h e r z o g H e i n r i c h " (vulgo 
P e t r a n ) am g e g e n ü b e r l i e g e n d e n Ende des Sees (Ucber-
l ä h r t der W a l l f a h r e r zur Inselkirche) gut. 

Gasthof J e k l e r auf der H ö h e (vor Veldes), h ü b s c h e 
Auss ich t (gut) 

D e n k m ä l e r : G e d e n k t a f e l am Hotel Ma i lne r 
A11 e r h . H o f l a g e r Sr. Ma je s t ä t Kaiser F r a n z J o s e f I 
16. J u l i 1883. Gedenktafel an A n a s t a s i u s G r ü n , er­
richtet von Baron Rit tmeyer am g e g e n ü b e r l i e g e n d e n Ufer 
des Sees, in der Mähe der Schiffsstation Sr. E x e . d. B a r o n 
S c h w e g e l . P r e š i r e n - D e n k m a l an dem zur s c h ö n e n 
Pfa r rk i rche von Veldes füh renden Wege, wo dieser von 
der um den See f ü h r e n d e n Strasse abzweigt. (Der slov. 
Dich te r Franz P r e š i r e n wurde am 3. Dec. 1800 zu V r b a 
bei Veldes geboren.) 

V e l d e s , F i l i a l e d e s O e s t e r r . - T o u r i s t e n c l u b . 
S p a z i e r g ä n g e i n d i e n ä c h s t e U m g e b u n g v o n 

V e l d e s : auf den Schlossberg, um den See, auf die S t r a ž a , 
nach Grimschi tzhof (Besitz Sr , E x c . des H e r r n B a r o n 
S c h w e g e l ) und R a t s i e , nach O b e r g ö r j a c h , nach 
W o c h e i n c r - V e l l a c h , nach V ö d e s i c (Abendpartie) , 
nach Z e i l a c h , nach K u p l j e n i k , nach S l a m n i k . 

T o u r e n z u W a g e n : Z u m R o t h w e i n e r W a s s e r ­
f a l l . (Morgenpartie.) Dieser W a s s e r f a l l , den die aus 
der Rothwein kommende Rothwein hier bildet, zeichnet 
sich näml ich i n seinem A b s t ü r z e aus den z u n ä c h s t gele­
genen Katarakten dadurch aus, dass er vom letzten Felsen 
abschiesseud hier einen W i r b e l bildet und den s c h ä u m e n 
den Gischt iti einem s c h ö n g e s c h w u n g e n e n Bogen noch ein­
mal in dieses letzte Felsenbecken zurückwir f t , bevor die 
gesammte s t ä u b e n d e und brausende Masse in die Tiefe s tü rz t . 

Dies s t ü rmi sche und dabei so regelrechte Tre iben kann 
man von der 40 Meter betragenden H ö h e am besten be-



R o t h w e i n e r - F a l l . 



trachten. W e r aber nach der Tiefe seihst steigt, der kann, 
wenn die Sonnenstrahlen güns t ig auffallen, die Regonbogen-
farben des Fa l les bewundern. 

I n d i e S t i e g e (weiter nach dem Wocheiner See). 
Z u r G e w e r k s c h a f t i n d i e R o t h w e i n (auch g r ö s s e r e 
Fusstour). Nach dem Wocheiner See zur Babji-Zob-Grotte 
und zu dem Wasserfall der Savica. 

W e r das W o r t L Veldes", ausspricht, der schliesst als­
bald daran das W o r t „ W o c h e i n " , so unzertrennliche Bo­
griffe, einander e rgänzend schier und e r l ä u t e r n d , sind diese 
beiden „ P e r l e n " des krainischen Oberlandes. 

Daher denn auch der f r emde , der das l ieb l ich 
reizende Veldes besucht, schon mit „in des Herzens Tie fe" 
„die unbezwingbare Sehnsucht" bringt, alsbald auch die 
abgeschiedene, wildromantische Woehein zu sehen und vor­
zudringen bis an der „u ra l t he i l gen" Savica donnernden F a l l ! 

Von Veldes bis an die Ufer des Wocheiner Sees 
braucht man zu Wagen nahezu drei Stunden. M a n f äh r t 
von der Seeringstrasse l ängs des Veldeser Sees bis Seebach 
und von da hinab ins Wocheiner T h a l , eine der s c h ö n s t e n 
Gebirgsschluchten, wie weitgereiste Touris ten wiederholt, 
versicherten. 

Z u r F inken tief unten braust die Woche iner Save 
in dem a u s g e w ü h l t e n Bette, und jenseits an ihrem rechten 
Ufer steht ma jes t ä t i s ch und die Zackenformation, nach 
der er den Namen „Weibe rzahn 1 * führ t , vollends weisend 
der Babjizob tiefdunkel in seiner Bewaldung. 

Z u r Rechten der Strasse, auf der wir nach der Tiefe 
e i len , begleiten uns, hochragend und immer m ä c h t i g e r 
werdend, die Felskolosse der zum Triglavstocke gehör igen 
Vorberge . Har t am Wege weiss der Fleiss des Landmanns 
dem kargen Boden des Gebirges jedes nur immer taugliche 
P l ä t z c h e n zur Anpflanzung von Nutzpflanzen abzugewinnen, 
und bilden diese N u t z g ä r t c h e n , dann die an den gegen 
Süd gekehrten H ä n g e n zerstreut liegenden B i e n e n h ä u s e r 
und das auf den Alpent r i f ten weidende Vieh eine an-
muthende Staffage der sonst so verlassenen Landschaft . 

E i n R ü c k b l i c k aus unserm offenen Wagen läss t uns 
die Scenerie durch den „ H i n t e r g r u n d " der Steiner A l p e n 
— die p o m p ö s hervorragen abgeschlossen erscheinen. 



W i r gelangen z u n ä c h s t nach W o c h e i n e r - V e 11 a c h , 
wo hei K r i v e c ein guter W e i n zu haben ist 

V o n hier der W e g zur Babji-Zob Grotte des Ö. T - C 
V o m D ö r f c h e n W o c h e i n e r - V e l l a c h beginnt der Grot­
tenweg; man erreicht in drei Vier tels tunden den Fuss der 
senkrecht abfallenden Felswand, der „ W e i b e r - Z a h n " 
(Babji-IOO) genannt, das T h o r der Grotte . 

D e r Gang eröffnet sich erst s p ä r l i c h ; wi r biegen um 
eine E c k e ; plötzl ich hat sich die Decke gehohen, der Gang 
zur weiten Hal le erweitert, wir stehen im ersten Dom. 
Zahl lose Flammen bezeichnen den unterirdischen Pfad, es 
ist e in Stuck M ä r c h e n w e l t von Tausend und einer Nacht , 
deren A n b l i c k sich hier dem Auge offenhart. D ie gli tzern­
den Tropfsteine strahlen im Glänze der L i ch t e r , hoch wölbt 
sich die Decke über dem in verschiedenen Stufen aufge­
bauten weiten K a u m ; in der Tiefe aber erscheint uns die 
m ä c h t i g e Gestalt eines geharnischten Ki t t e r s in schnee-
weissem G e w ä n d e . 

W i e d e r steigen wir ober Stufen hinauf und sind am 
Ende der ersten Hal le , an der Stelle, wo ein gewaltiges 
Becken mit einer Untiefe sich unserem Auge erschliesst. 
V o n hier führ t uns ein schmaler, von Säu len umrahmter 
Gang in den zweiten Dom. Die S c h ö n h e i t dieser R ä u m e 
besteht vor A l l e m in der J u n g f r ä u l i c h k e i t der herrlichen 
Tropfsteinformen von blendend weisser Farbe. W i e wohl 
s e lb s tve r s t änd l i ch haben aber auch die s c h ö n s t e n und 
auffallendsten Gebi lde ihre Namen erhalten. 

Der Vorstand der Section Veldes des Oesterr. Tou ­
risten-Club, Her r Johann M a i l n e r in Veldes, benennt 
uns die hervorragendsten dieser Gebi lde in treffender Weise . 
Da sind Pfeiler und Saiden aller A r t , glatte und eannelirte, 
Stampfe und hohe schlanke Säu len , die das Gewölbe t ragen; 
iu der Mi t t e eine wunderbare Nische, die eine M a r i e n -
S t a t u e in sich birgt. E ine O r g e l weist ihre Pfeifenreihen 
auf, die wie Glocken k l ingen, wenn sie angeschlagen werden. 
Im H i n t e r g r ü n d e sieht mau ein Geschiebe, einem W a s s e r ­
f a l l gleichend, auch eine E i s h ö h l e , einen V o r h a n g 
und Drapiruugen mit meisterhaftem Fal tenwurf . 

N u n ist die Stelle erreicht, wo die Kuns t nachhelfen 
rnusste. W i r passiren einen bedeutenden Durchschlag und 



gelangen in den dritten D o m , die C a p e i l » ! genannt. Ks 
ist ganz m e r k w ü r d i g , welche Bildungskraft , welche W e i c h ­
heit der Formen diesen Tropfsteinen hier innewohnt; so 
z. B . sehen wir im P r c s b y t c r i u m der Capelle eine 
Gruppe von K n g e l s k ö p f e n , an einer Seitenwand ein Ge­
bilde, welches sich mit v e r s t e i n e r t e m l i e g e n ver­
gleiche]] liisst. Auch eine v e r s c h l e i e rt e J u n g f r a u , die 
ihr Gesicht v e r s c h ä m t zu Boden neigt, finden wir abseits 
von dieser Stelle. 

Die Mannigfal t igkeit der Bildungen ist eine wunder­
bare; in tausenden von Jahren wächs t Tropfen an Tropfen 
a n ; Stalakti ten, wenn sie von oben her sieh ansetzen, 
Stalagmiten, wenn sie von unten aus arischiesscn, und es 
bilden sich Bauten, F iguren , Gestaltungen, wie sie die 
kühns t e Phantasie sich nicht besser und reiner schaffen 
k ö n n t e . A u c h die Farbe spielt ihre R o l l e ; nicht blos fels­
grau und krysta l lg l i tzernd s ind diese Naturgebilde, oft 
strahlt lebhaft rothe, braune oder milchweisse Farbe aus 
den gewundenen Formen der wunderbaren Gebilde. 

V o u Wnehciner Vi'llaeh aus geht die Strasse scharf 
a b w ä r t s , und das Wocheiner Tha l verengt sich hier am 
stärksten, W i r sind hei der sogenannten S t i e g e augelangt, 
so benannt wahrscheinl ich wegen der engen Passage. 

Die Wocheiner Save, der wir nun au ihrem l inken 
Ufer ganz in die N ä h e g e r ü c k t sind, saust und braust so 
m ä c h t i g ü b e r hoch aus i l n e m Bette emporragende Fe l s ­
b l ö c k e , dass mau an das sog Gesäuse der Enns (bei 
Admont) erinnert wird. 

E s geht ü b e r Neuning, L o g , Lepence und B i t n a h 
( f e i s t r i t z [Eisen- und Walzwerk der kr . Industrie-
gcsellschaft]); zur L i n k e n erhebt sich die Črna prst (schwarze 
Erde) , zur Rechten die T r i g 1 a v g r u p p e, die mäch t ig 
emporragt (Pernhart 's Panorama im Laibacher Museum.) 

A m Wege gibts Kohlenbrennereien, Kalköfen , weiden­
des V i e h , starke, t ü c h t i g e Pferde (Stuten mit Fohlen) als 
Staffage. 

Das Wocheiner T h a l ist ü b e r h a u p t seit einiger Zei t in 
einem wirthschaftl ichen A u f s c h w ü n g e begriffen, der sehr 
erfreulich ist. Es wird da aussei- der Pferdezucht auch aus­
gedehnte Bienenzucht getrieben, und namentlich bat durch 

K a d i e 8, Ur.'Oii. i 



die vom Pfarrer M o s a r inaiigiivirto und d u r c h d i e S u b ­
v e n t i o n d e r h. K e g i c r u n g k r ä f t i gs t u n t e r s t U t z t e 
B i l d u n g v o n K ä s e r e i g e n o s s e n sc h a f t e n die ganze 
Umgegend einen neuen, sehr dankenswerthon Erworbszweig 
gefunden. 

Hat man Veldes um 7 U h r Morgens verlassen, so 
gelangt man um '/^10 Uhr an das Ufer des W o c h e i n e r 
Sees , der 528 ] f . ü. d Meere liegt, <H2 geogr. Quadrat­
meilen gross ist und an seiner tiefsten Stelle eine Wasser-
masse hat, die 15 Mete r t ief ist. 

D e r Wocheiner See. 

W e r m ö c h t e es wagen, mit W o r t e n , j a kaum vermag 
man es mit dem Pinsel, den K i n d r u c k namentlich der 
Karhoii und des Lichtes wiederzugehen, die hier in voller 
Ursp i üng l i chke i t und mit einem feenhaften Zauberglanze 
uns umfliessen und auf unser leihl iches Auge e i n s t ü r m e n . 
D e r tiefdunkle See, die g r ü n e n Mat ten am Ufer, weiter 
ansteigend an den G e h ä n g e n die 1.lirchen- und Buchen­
wälder, dann die riesigen Dolomitmassen der schroff ab­
fallenden B e r g w ä n d e , die so kna]>i> an den See treten, 
dass sie schier jede Secunde sich in denselben s tü rzen 



möchten, dahinter hochragend die schnee- und eisbedeckten 
H ä u p t e r des Tr ig l av — dies Gesammthild, in das die 
leuchtende und strahlende Sonne mitten hineintrifft, alles 
mit ihrem L i c h t e Ubergiesseud und v e r s c h ö n e n d , wer 
k ö n n t e s ich da der Bewunderung und Lobpre i sung ent­
halten, die jede füh lende Brus t im Anschauen solch eines 
Na tu rb ihUs der ewigen Schöpfung zollen muss! 

A m Seeufer zwei alte K i r c b l e i n (die eine gothisch). 
A m See a c h t f a c h e s E c h o . 

/ u m W a s s e r f a l l e S a v i c a . 
(AM.i l . lung siehe H. CS.) 

V o m g e g e n ü b e r l i e g e n d e n Ufer des Wocheiner Sees 
guter, sehr schattiger W e g (zumeist durch W a l d ) , dann auf 
leichtem Steg ü b e r die Savica, W a l d h ü g o l empor; Ho lz ­
stiege mit sicherem Geländer aufs Aussichtsplateau gegen­
ü b e r dem Wasserfal le . ( A u f Plateau K a u m für circa 20 Per­
sonen, Marmordenkmal auf Anwesenheit Erzherzog ,1 ohaiin 
1807 errichtet von Sigmund B a r o n Zois.) 

W e i t e r e F u s s t o u r e n v o n V e l d e s a u s . Nach 
G o r j u s und K o p r i v n i k (wo des slov Dichters Vodnik 
Muse ihre s c h ö n s t e n Anregungen fand) auf den B a h j i z o h 
und in die K a l k s t e i n - G r o 11 e, auf die Urna prst (nach dem 
Ausspruche weil , des g e k r ö n t e n Botanikers König F r i e d ­
r i c h A u g u s t v o n S a c h s e n in botanischer Beziehung 
die reichhaltigste A l p e unter allen, die dieser erlauchte 
Forscher auf seinen vielen Reisen besucht hat). 

Ausserdem, dass man von hier aus ganz Obe rk ra in 
mit einem Bl i cke sozusagen erfasst, sieht man weit nach 
S ü d e n hin das A d r i a t i s c h e M e e r und an dessen Ufer 
das a l te , der F ü r s t i n H o h e n l o h e g e h ö r i g e Schloss 
D u i n o , das feste Schloss G r a d i s k a , heute k. k. Straf­
anstalt, die Stadt U d i n e und die E i senbahnl in i e von 
da nach V e n e d i g ; im W e s t e n in r ö t h l i c h o m Schimmer 
die Dolomiten von A m p e z z o ; n o r d ö s t l i c h die ganze 
T r i g l a v k e t t e , und in derselben Richtung knapp unter 
s ich T h a l und See in der W o c h e i i i ; s üdös t l i ch den M o n t e 
M a g g i o r e und die d i n a r i s c h e n A l p e n der Herze­
gowina und Bosniens. 



Wasserfa l l Savica 
(Siuho S. 07.) 



In die K e r m a mul U r a tu und zum 

T e i U 'ni k >V a4- se 11» 11. 

Ausgang von Mojstrana (sehr gutes Gasthaus bei 
„ S c h m e r z " ) , wo die Hahnen- um! Gemsen jäge r gerne Station 
machen; nach einer Stunde \ \ m m l e n m » h ö r t man schon das 
Tosendes ersten IVričnikfal les . Noch etwa 10 Minuten der 
Eindruck ist ein ühei w.\lt igender: die S c h ö n h e i t dieses von 
steiler H ö h e , aher hei weitaus freierer Sc.enerie als an 
der Savica bogenfö rmig a b s t ü r z e n d e n breiten, oder wie 
man zu sagen pflegt, doppelten Wasserstrahls, der aus 
einem Einschnit te oben an der übt »"hängenden, mit Bäumen 
g e s c h m ü c k t e n Felswand hervorspringt , ist bezaubernd. 

Und was den I'ericnik vor der Savica besonders aus­
zeichnet, das ist der Umstand, dass mau in der Tiefe 
hinter ihm herumkommen kann, so dass der Wassergischt 
ü b e r den Wanderer h i n ü b e r s p r i n g t und bei güns t ig ein­
fallendem Sonnenlichte dem freudetrunkenen Aug. ' die 
Farben des Regenbogens erscheinen lässt. 

Bisher haben die meisten Besucher nach dem Anblick 
dieses ersten sichtbaren Wasserfalles Kehr t gemacht, und 
nur wenige sind zu dem zweiten, oder hesser gesagt 
eigentlich ersten, h ö h e r g e l ege n e n F a l l e vorgedrungen, 
Jetzt hat der d e u t s c h - ö s t e r r . Alpenverein (Section Fa ibach ; 
den Aufst ieg hier verbessern lassen. 

Ferners sind noch Fusstouren: auf die Alpe S t o u , 
auf die K o č, n a, auf die K i h š i e a - und L i p a n c a -Alpe , 
auf d i i 1 Z e l e n i ca, auf die S k e r h i u a und zu den s i e h e n 
S e e u (auf dein Triglav). Die E r s t e i g u n g d e s T r i g 1 a v 
selbst ist nur für die g e ü b t e s t e n Touris ten zu ratben und 
nur mit s e h r s i c h e r e n F ü h r e r n . (F r a nz F e r d i n an d s-
S c h u t z h a us d e s O e s t e r r . T o u r i s t e n C l u b s . 

J a u e r b u r g , Eiscngewerksehaft (kr. Industriegesell­
schaft). A u s t i ü g e : J a v o r n i k - W a s se r f a 11. Uebergang 
ins B ä r e n t h a l in K ä r n t e n , auf den S t o u , auf die obere 
Z e l e n i c a - A 1 pe (auf der B e l š i e a ein Sohutzhaüs), 
"Utes Gasthaus. 
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!>. S t a t i o n . 
A ß s l i n g (Hammerwerke) (gute Unterkunft), freund* 

l iebe Gegend (beliebte Sommerfrische), Spaziergange in die 
benachbarten A l p e n (Hohenthal , h l . Kreuz , M e ä a k a und 
na Ziberje). 

10. S t a t i o n . 
L e n g e n f e i d (beliebte Sommerfrische) (g. Gasthaus), 

grossartigste Auss icht auf den Tr ig lav und dessen Vorberge, 
von hier lohnendste Touren übe r M o j s t r a n a zum 

W e i B 8 e n f e l B e r See I . 

I ' c r i c n i k , ü b e r die B e l e a nach K i i r n l e n . auf den 
M i 11 a g sk o g c l , auf den K o ž i c a ••'Sattel, auf den 
T r i g 1 a v. 

11. S t a t i o n . 
K r o n a u f s beliebte Sommerfrische)(s g Unterkunft), 

Lage bochromantisch an der M ü n d u n g des l ' isencathales, 
aus dessen I U n t e r g r ü n d e die kahlen K i e s e n h ä u p t e r der 
jul ischen Alpen : Mojstroka, l ' r i s in ig , Kazor , Kriš , Skerna-
terka und Sjiil« wie T h ü n n e einer weit läufigen Festung 
emporragen. Aus t l ügc : Nach W ü r z e n , reich an bind-



scbaftliclu-Ji S c h ö n h e i t e n , auf die V o š c a , auf den M i 11 e r ­
be r g , G r o s s - P i s e n c a , P r i s a n g , R a z o r , M o j -
h t r n k a , M a l a P i s e n c a , T r e n t a , „e iner der abgelegen­
sten und pittoreskesten W i n k e l Kuropas" , sagt weiland der 
gewiegte Tour is t J ä g e r — die Tren ta die L o c a l i t ä t der 
Sage vom „ Z l a t o r o g " ( B a u m b a c h s b e r ü h m t e s Kpos) . 

12. S t a t i o n . 
R a t s c h a c h - W e i s s e n f e i s (erste und h ü c h s t g e -

legene Bahnsta t ion der Kronpr inz-Rudol fsbahn in der 

Weissenfel8t>r See II. 

Rich tung Ta rv i s -Ka ibach i n l K r a i n ) , s chöne Lage ( A l p c n -
thal) in 1 ,, Stunde Kussweg nach W o'i's s e n fe I s (Gewerk­
schaft) s, beliebte Sommerfrische, Schloss und Post, gute 
Unterkunft , Gasth. zur Post .(Dragan) s. gut. V o n Weissen­
fei s s chöne r angenehmer W e g zu den zwei Weissenfelser 
Seen (auch Mangart-Seen). D ie W a s s e r f l ä c h e des ersten 
Sees ist gewöhnlich d u n k e l g r ü n , auf Anhöhe n ä c h s t dem 
Ufer R u d o l f s h Ü t f t e zur Er inne rung an die b e g l ü c k e n d e 
Anwesenheit des durch! Kronpr inzen Rudolf (8 J u l i 1878). 
II u t t e des Fischers , der die Fremden auf einem K a h n 
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spazieren führt . Zwe i Folsb löoke g. Süden steil ahfallend 
trennen ersten vom „zwei ten See". A u f Felsblock : . ,R u d o 1 f S-
f e l s e n " g l e i c h z e i t i g e r U e h e r b l i e k a u f b e i d e 
S e e n . V o m zweiten See in '/» Stunde auf S e e a l p e . 

Andere AusHügc von Weissenfeis: auf den S c hl O l s ­
b e r g (Ruinen der alten Burg Weissenfeis), auf den 
F u n g a r t , ins R ö m e r t h a l , auf den M a n g a r t , nach 
R a t s c b a c h ivou der Bahnstat ion W e g gegen Osten auf 
das wiesen reiche Hochpla teau der Wasserscheide zwischen 
D r a v e und S a v e und in die P l a n i e a . 

T o n r i s t e n - H a u s a m W o c h e i n e r See D i e 
K r a i n i s c . b e I n d u s t r i e - G e s e l l s c h a f t baut derzeit 
am Wocheiner See ein Touristen-Haus, dessen F ü h r u n g 
der bekannte Hotel-Besitzer, Herr Johann M a i l n e r in 
Veldes (Vorstand der dortigen Section des Oesterr. Touristen* 
Club) übernehmen wi rd . Dieses neue Untorkutiftehaus wi rd 
sich ohne Zweifel eines sehr lebhaften Zuspruches von 
Seite der Touristenwelt zu erfreuen haben, da es — seihst 
in s c h ö n e r Gegend gelegen — als Standort zu einer ganzen 
Reihe der interessantesten und grossartigsten Partien in 
den von Jah r zu Jahr s t ä r k e r besuchten ju l ischen Alpen 
dienen wird . (Oesterr. Touristen-Zeitung.) 

Der Oesterr. Touris ten-Club hat, wie die „ O e s t e r r . 
Tour is ten-Zei tung" vom 16. M a i schreibt, ein von Prof . 
J . v. S i e g l ' s Meisterband geradezu unüber t re f f l i ch s c h ö n 
gezeichnetes P a n o r a m a d e r „ G e r n a p r s t " erworben, 
welches noch im Banfe dieses Jahres erscheinen soll . 

Nachtrag 
(wahrem! des Druckes). 

http://Krainisc.be


N i i c l i I i i n e r k n ü n . 

Zirknitz See 

Nimmer noch hat tlom See an des Laascr Tha l s Pforten, 
Dessen sieh r ü h m e t K r a i n , das vieledle, der Jahre 
M ä c h t i g e Herrschaft geschmälert den Ruf und die Ehre, 
Dass man dort (lache zuerst, und wenn s p ä t e r der Hoden 
Trocken geworden, dass man ihn säend behaue, 
Und nach der Ern te das unvorsichtige Geflügel 
Zwischen dem Laube erbeute. 
Also gestaltet sieh's, dass zu verschiedene^ Zei ten 
Wasser die näml i che Stelle und F e l d und Gehege. 

Mach T o r q u a t o T u s s o ven Louise Peaaiak. 

Adelsberger Grotte. 
In jener Grotte unterm Bergessehilde 
Dor t waltet der Na tu r geheime Kraf t , 
Sie bildet nach die e i g e n e n Gebilde 
Und bildet nach, was Moiisrhenkunst erschafft. 

Anastasius Grün 
(Anton A l e x . Graf Auersperg), 



Schloss LuHej 

Seht ih r dort die Kclskolosse 
In der W ä l d e r w ü s t e m Schosse 
S t o l / und prangend aufrecht stch'n ? 
W o der l 'o ik l i e schäumte Wogen , 
Kaust hend in die Luft gezogen, 
Rastlos, brausend Wirbel dreh'n. 
D o r t wo in der Berge Spalten 
Grause Klüfte sich gestalten, 
W o die T r ü m m e r hangend d r ä u n , 
Bis die Zeil den Sturz gebietet 
Buhet, vom Ruin v e r s c h ü t t e t , 
Lnegors modernies Gebein. 

Johann Koseški Vesel i . 



Innerkrain. 
T o u r an dur S ü d b a h n . Richtung Laibaeh-Triest . 

V o n Laibacb übe r das Laibacher Moor , Viaduct von 
Franzdorf , L o i t s c h , von liier Seitenausuug (sehr gute 
Strasse) nach der Bergstadt I d r i a , k. k. Queeksilberborg-
werk ( n ä c h s t Almadon in Spanien das reichste). R a k e k , von 
da Ausflug zum Z i r k n i t z - S e e (bei grosser Trockenhei t 
versiegt), auf dem man oft in einem Jahre fischt, s äe t und 
jagt, der unterirdische Abflüsse hat Sehloss l l a n s b e r g 
(Fürst Hugo W i n d i s e h - G r ä t z ) , S c h u e e b e r g ( Kürs t Sohon-
burg) — A d e l s b e r g . Section des Oesterr. Tour is ten-Club. 

Adelsber jr 
Zwanzig Minuten von der Bahnstat ion ist die welt­

b e r ü h m t e Adelsbcrger Grotte. V o l l der schöns t en und gross-
artigsten Tropfsteine, Stalaktiten und Stalagmiten, wie sie 
in d e r Menge und S c h ö n h e i t in keiner Grotte der Wel t 
zu sehen sind. Der Dom, der Wasserfa l l , der L ö w e , der 
Tanzsaal , das Mar ienb i ld , das Grab , Belvedcre, der Br i l l an t , 
das Ze l t , Papagei, der Calvarienherg, die Orgel , die grosse 
Cipresse, ü b e r Al les aber der Vorhang s ind Objecte in 
dieser Grotte, welche die k ü h n s t e n Erwar tungen weit übe r ­
treffen, jedermann zum Staunen und zur Bewunderung hin-
reissen, und deren A n b l i c k unvergesslich bleibt. 

Der Besuch dieser Grotte kann daher Reisenden nicht 
genug anempfohlen werden. 

Sie ist Staatseigenthum und steht unter einer beson­
deren Grotten-Commission. Z u m Besuche derselben ist ein 
Zeitaufwand von 2 Stunden erforderl ich. Sie ist 3 K i l o i n . 
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lang, umi k ö n n e n zwei Dr i t t e l des Weges auf einer Schieb-
bahn im Wagen zu rückge l eg t werden ; auch stehen T r a g ­
sessel zur Ver fügung , in denen man sich die ganze Grotte 
hindurch tragen lassen kann. — Die Grotte kann das ganze 
Jahr ü b e r zu jeder Tages- oder Nachtstunde hei be­
l iebig zu w ä h l e n d e r Kerzen- oder elektrischer Beleuchtung 
(in Folge von Bewil l igung einer Summe von 16 000 ff aus 
dem Grottenfonde seitens des h. Ackerbauminister iums) 
nach festgesetztem Tarife begangen werden. — In der 
Sommer-Saison vom 1. Mai bis 1 O d ober aber ist dieselbe 
alle Tage um 4 Uhr Nachmittags gegen einen fixen Preis 
von 2 n\ 50 kr. bei elektrischer und Kerzenbeleuchtung 
zu sehen. 

J ä h r l i c h zu Pfingsten findet in derselben das grosse 
Fest statt, an dem die Grotte neben 12 elektrischen Bogen-, 
lampen ä 1400 N o r m a l k e r z e n s t ä i ke von mehr als 10.000 
Stearinl ichtern erleuchtet wird , und zu welchem von allen 
Weltgegenden Besucher, oft ü b e r 5000 an der Z a h l , zusam­
m e n s t r ö m e n . 

A n diesem Tage verkehren S S e p a r a t z ü g e nach Adels­
berg, aber auch an anderen Tagen im Jahre werden von <'er 
Hahn-Direct ion besondere Vergn i igungszüge dabin arrangirt , 

Wegen des Besuches meldet man sich beim Grotten-
Cassier oder im Hote l , wo man abgestiegen ist. 

In der Tiefe diesst die Pnik (darin der m e r k w ü r d i g e 
Grottenbewohner O l m [Proteus angtiineus]. eine Mob hart, 
blassroth, nackt mit aalartigem Fe ib . zierlichen Füs schon ) . 
( D i e G r o t t e n f ü h r e r haben stets solcheTruere zum Verkaute). 

Die Grotte, schon im Mittelalter bekannt ( ä l t e s t e 
Inschrift an der Grottenwand 1213), wurde 1810 wieder 
entdeckt und dann weiter gangbar gemacht; hochverdient 
Kreiscassier K i t t e r von L ö w e n g r e i f ; erste Grotten-
besebreibung vom Grafen Franz I l o h e n w a r t . i l IÖ3Ö mit 
Abbi ldungen von Schaffenrath ; 1861 P. v. K a d i c s, Adels­
berg i i . s. Grotten, Ver lag des Lloyd, Tr ies t . Beschreibung 
der Adelsberger Grotte. Adelsberg fÖ84 Ver l ag von 
Max S c h a b e r . 

A u f dem Friedhofe in Adelsberg ruht der „ös to r r . 
K ö r n e r " Dichter F e l l i n g e r , gest. 1816, „Ged ich t auf die 
Adelsberger Grotte". 

http://Ilohenwart.il


Gute Gasthof«-; Grosses H o t el A d c l s b o r g e r h o f 
i F i g e n t h ü m e r H r . Progier . ) Moderne Hinr ichtung, Hader 
Table d'hotc, Service ä l a Carte. W ö c h e n t l i c h e und monat­
l iche Pension. Massige Preise (Omnibus zu allen Z ü g e n , 
Wagen zu Ausf lügen) . Täg l i ch w ä h r e n d «1er Saison ge­
meinsamer Grottenbesuch. Hotel zur Krone (Doxat) , 
V i t i e , Faurem' ic u. a. 

Die P iuka-Jama-Höhle (unweit Adelsberg) . Ueher A n ­
regung des bekannten Höh len fo r sche r s Herrn F ranz K r a u s 
ergriff der C e n t r a 1 a u s s c h u ss d e s ö s t e r r . T o u r i s ­
t e n - C l u b s die Init iat ive und beschloss, nachdem die 
S ü d b a h n - G es e 11 s c h a f t sowie die A d e l s b e r g e r 
G r o 11 e : i - V e r w a 11 u n g ihre M i t w i r k u n g zugesichert 
hal len, gewissermasscn als Probe den oberen T h e i l des 
nute; irdischen Fantes der Po ik , von der P i u k a - J a m a -
H ö h l e aus bis zur Adelsberger Grotte, zu erforschen und 
die dauernde Z u g ä n g l i c h k e i t dieses, bisher noch nie he­
llet« neu Kauines zu sichern. 

Fs liegt dadurch die Möglichkei t , nahe, das ganze 
unterirdische System von Grot ten und W a s s e r h ö h l e n «h'S 
Adelsberger Bezirkes in Verbindung zu bringen, denn auch 
die unweit, der P iuka - . lama liegende M a g d a l e n a - G r o t t e 
wird in ihren tiefer gelegenen Thei len bekanntl ich über­
schwemmt wenn die Poik Hochwasser hat, wodurch ein 
Zusammenhang constatirt ist, wenngleich derselbe bisher 
nc-cli nicht aufgefunden wurde. l>ie Verbindung mit der 
A d e l s b e r g e r G r o t t e dür f te in der M i b e des derzeit 
den Besuchern nicht zugäng l i chen „ T a r t a r u s " liegen, dessen 
T ü m p e l ebenfalls mit der Poik steigt und fäll t . 

Die Eröffnung einer ganz neuen Wel t , mit meilen-
langen unterirdischen B ä u m e n , deren g r ö s s e r e r T h e i l zu 
Schi l f beijiiem wird durchfahren werden können , ist nur 
der erste Thei l des Ziides, welches der ös t e r r Tour is ten-
Club vor Augen hat. Gelingt diese Arbe i t , so stillen ihr 
ähnliche, nicht minder interessante und nutzliche folgen, 
an denen es i n «liesem Wundcr lande nicht mangelt, indem 
gerade der Bezirk zwischen Adelsberg, P lanina und Z i rkn i t z 
der reichste an Naturwundern ist. 

Die Ausführung der gegenwär t i g in Auss icht genom­
menen Arbe i ten soll an der Piuka-Junia begonnen werden, 
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durch welche man wie durch ein grosses Fenster auf den 
unterirdischen L a u f der Po ik hinabsehen kann. Diese A r ­
beiten werden durch ein eigenes Comitö geleitet werden, 
welches ü b e r E in ladung des Centraiausschusses sich am 
25. Februar 1885, in der Cluhkanzlei in W i e n constituirt 
hat, und welches aus folgenden Herren besteht: 

Vors i tzender : H e r r I lofra th D r . Franz Ri t te r von 
H a u e r , Intendant der k. k. Hofmuseen; Stel lvertreter : 
Seine Durch lauch t F ü r s t E r n s t W i n d i sc h - C r ä t z , Reichs-
raths-Abgeordneter, Gutsbesitzer etc.; Schr i f t führer • H e r r 
F ranz K r a u s , V i c e p r ä s i d e n t der Section für H ö h l e n k u n d e 
des ö s t e r r . Tour i s ten-Clubs ; Comitd-Mitgl ieder die H e r r e n : 
A d o l f O h r e s a . Reichsraths-Abgeordneter ; F e l i x K a r r e r , 
S e c r e t ä r des Wissenschaft l ichen C l u b ; Chr is t ian L i p p er t, 
k. k. I lof ra th ; D r . J, R L o r e n z v. L i b u r n a u , k. k. 
H o f r a t h ; Prof. D r . E d u a r d S u c s s , Reicbsra ths-Abgeord­
neter; Raphael H o f f m a n n , Borgworks-Diree tor ; Anton 
S i 1 h e r h u h e r, I. P r ä s i d e n t der Centrale des ös te r r . 
Tour is ten-Clubs ; Edmund G r a f , II. P r ä s i d e n t der Centrale 
des ö s t e r r . Touris ten-Clubs j .losef S / . o m b a t h y , Assistent 
am k. k. ITofmuseum. 

Gleich in seiner ersten Si tzung fasste dieses Comite 
den Beschluss, es sei vorerst der Schlund der Fiuka-.Jama 
durch eine Treppen-Anlage gangbar zu machen, um die 
s p ä t e r vorzunehmenden Nivel l i rungsarhei ten zu erleichtern. 
E s sei daher die G e n e r a l - D i r e c t i o n d e r S ü d h a h n 
um die Beistel lung eines Ingenieurs und einiger Arbeiter 
ZU bitten, und H e r r K r a u s wurde delegirt, diese Arbei ten 
durch seine Erfahrungen zu u n t e r s t ü t z e n und ü b e r die V e r ­
hä l t n i s se am Grunde der F i u k a - J a m a hierauf zu berichten. 
W i r k ö n n e n bei dieser Gelegenheit nicht verschweigen, 
dass schon durch die Gangbar inarhung des Schlundes für 
die Besucher viel gewonnen ist, weil man im Sommer dann 
ohne Gefahr bis zur sogenannten D o l e n e p f o r t e vor­
dringen kann, die, nach den Berichten S c h m i d l ' s , als 
hervorragende Naturmerk Würdigkeit allein schon einen Be­
such wohl verdient. 

In allen Kre i sen regt sich schon ein lebhaftes Interesse 
für die Arbei ten au der Poik , und sowohl die S ü d h a h n -
G e s e l l S c h a f t als insbesondere die Bewohner Adelsbergs 



dür f ten in der heurigen Saison den Kinfluss derselben auf 
die Hebung des Fremdenverkehres wohl v e r s p ü r e n . 

A u s f l ü g e v o n A d e l s b e r g : ü b e r P r ä w a l d (Auf­
stieg auf Be rg N a n o s in 3 Stunden) nach L u e g (Eigenthum 
F ü r s t e n Hugo W i n d i s e h - G r ä t z ) , I l ö h l e n s c h l o s s , romantische 
Lage, b e r ü h m t durch das tragische Ende des Besitzers 
Erasmus Lueger , der, nachdem er den Grafen Pappen­
heim am kais. Hofe ermordet und, wegen E i n v e r s t ä n d n i s s e s 
mit den Ungarn geäch t e t , hieher seine Zuflucht genommen, 
lange von den ihn verfolgenden kais. T ruppen belagert, 
schl iessl ich nach dem Verra the seines Kammerdieners 
durch ein in Fo lge Bombardements abgerissenes F e l s s t ü c k 
g e t ö d t e t wurde; nach W i p p a c h — „ P a r a d i e s K r a i n s " — 
Weinre ich thum, s ü d l i c h e L u f t ; s chönes Schloss des Grafen 
La n t I i i e r i ; nach P r e s t r a n e c k, k. k. Hofgestütsf i l ia le 
von H i p p i z a (k. k. Hofges tü t ) und zu diesem selbst; hier 
b e r ü h m t e Pferdoraee, sehr ausdauernd, 1880 HOOjähriges 
J u b i l ä u m , grosse Fes t l ichke i t k. k. Oberststallmeisteramtes 
in G egenwart Sr. K x c . des durchl . Pr inzen T h u m und 
T a x i s, G . d. C., Oberststallmeister ; seitens des k. k. Oberst­
stallmeisteramtes Ausgabe einer ausgezeichneten Denk­
schrift [vertagst vom H o f s e c r e t ä r J . Aue r ] , (Prachtwerk aus 
der k. k. Hof- und Staatsdruckerei) ; nach T r i e s t und 
F i u m e ( A b b a z i a, S ü d b a h n h o t e l , Sommer- und Win te r -
curort, S e e b ä d e r ; zukunftsreiche G r ü n d u n g des General-
directors der S ü d b a h n , Her rn v, S c h ü l e r , heute schon 
„ O e s t e r r e i c h s R i v i e r a " genannt. Siehe „ A b b a z i a " von P . v. 
R a d i es, Wien FSS1, W. B r a u m ü l l e r ) . 

Untorkrain, 
T o u r der S ü d b a h n . 

Indem man die S ü d b a h n l i n i e (Richtung La ibach -Wien ) 
auch zu weiteren Ausflügen nach den Gewerkschaften 
F U t a i (sehenswerthes B l e i - und Quecksi lberwerk, W e r k s -
g e h ä u d e knapp an der Station, Drahtsei lbahn) (auf weiterem 
W e g nach Unterkra in , Schloss W a g e n s b e r g , einstiger 



so 

Besitz des Chronisten V a 1 v a s o r), in deti ös t l ichen W i n k e l 
O b e r k r a i n s Uber S a g o r (Glasfabrik, Z i n k h ü t t e ) , seitab 
an s c h ö n e r Dolomitformatinn (Pyramiden) vorbei nach Bad 
G a l l e n e g g (Bes. H e r r P r a s c h n i k e r ) , sehr schön und 
comf. eingerichtet, ein^t Va lvasoFschor Besitz H r a s t n i k 
und T r i f a i l (Kohlenwerke) benü tz t , tr i t t man auf dieser 
L i n i e auch die F a h r t nach Onterkrain an, und zwar auf 
der Abzweigung der croatischen L i n i e (ab S t e i n b r ü c k gegen 
A gram). 

Station Gurkfeld (Videm) rechts s e i t w ä r t s von Gurk-
feld (rechtem Saveufer), Schloss T h U r n - a m - II a r t, das 
Tuscu lum Anastasius G r ü u ' s , heute Besitz des Fandtags­
abgeordneten Grafen F r w i n A u e r s p e r g , mit grossem 
Parke, tiarin M a u s o l e u m und Gruft des Grafen An ton 
A l e x . Auersperg (Anastasius G r ü n ) , im Schlosse die Bibl io thek 
und das A r c h i v des b e r ü h m t e n Dichters und Pol i t ikers . 

T o u r e n z u W a g e n (ah L a i b a c h ) . 

Ueber S t a m m s e h l o s s A u e r s p e r g (Besitz des 
Grafen L e o A u e r s p e r g ) mit Ahnengaler ic und Rüs t ­
kammer (Kopfhaut des Helden Herbard V I I I . v. Auersperg , 
geblieben 1575 gegen ilie T ü r k e n Siehe: Herbard VI IT. 
von Auersperg . F i n krainischer Held und Staatsmann. V o n 
P. v. Radios. W i e n 18612, W . B r a u m ü l l e r ) ; nach G o t t s c h e o 
(Stadt, Gymnasium), Schloss des F ü r s t e n K a r l A u e r s p e r g 
Herzogs von Gottschee (die Gottsehewer Waldungen die 
s c h ö n s t e n in K r a i n ) , im Kriedrichsteine und im Hornwa ld 
Eisgrotten, die erst in den letzten Jahren erforscht und 
gangbar gemacht wurden. 

Die l ' i i e d r i e b s t e i i i e r K i s g n . t t e 

(der Stadt Gottschee nahe gelegen) wurde bereits von 
Vielen besucht, die A l l e ü b e r diese hohe N a t u r s c h ö n h e i t 
e n t z ü c k t waren. 

Der W e g in derselben Wurde durchgehends mit Holz 
angelegt. Ueber Intervention des Herrn Professors P . W o l -
e g g e r in Gottschee, hat, dankenswerth, Hr. Fandtagsabgeord. 
Forstmeister Ernst K a b e r (die Grotte liegt näml i ch in 



den Waldungen der fürst l ich Aucrsperg'schen D o m ä n e 
soviel Holz zur Verfugung gestellt, als gebraucht wurde. 
Es wurden F i o h t c n s t ä m m e gefallt, damit die Wege an den 
Seiten eingerammt, dann neben diesen Pflöcke geschlagen, 
und daran die G e l ä n d e r s t a n g e n befestigt, so dass jetzt 
der B4 Meter lange Abstieg mittelst mehrerer Serpentinen 
selbst für Damen leicht zu bewä l t igen ist. Die Anlegung 
des Weges war eine sehr schwierige, weil der Abstieg 
durchwegs eine Neigung von 46° hat und mit einer dichten 
feuchten Ilumusschicbte, untermischt mit abgeworfenen 
Baumästen und Steinen, bedeckt war. Sobald man zum 
Eise kam, versperrte ein b rüch ige r Fels den W e g , der 
abgetragen werden musste. D e r Bau Wäre mit den vorhan­
denen A r b e i t s k r ä f t e n kaum zu bewäl t igen gewesen, und 
gebührt Her rn Danie l R a n z i g e r , dem Director der Dampf-
Säge in Gottschee, der gröss te Dank, da er in zuvorkom­
mendster Weise seine Bergarbei ter biezu zur Verfügung 
stellte. 

Nach T ö p l i t z W a r m b a d (Eigenthum des F ü r s t e n K a r l 
A u o r s p e r g ) , P ä c h t e r Herr K u l o w i c (Beschreibung des 
Bades von P, v. K a d i c B : Miue ra lbad Töp l i t z , W i e n 1878, 
W i l h e l m Braumid ie r ) ; nach R u d o l f s w e r t h , alte Stadt. 
(1864 ), Bropst mit Gapitel , Gymnasium, Frauz iskanerk los te r ; 
freundlicher Aufenthal t . 

I; .i Hi i , Kraln 6 



Fahr-Entfernungen*) 
bcmerkenswcrthcr, n i c h t u n m i t t e l b a r an den Bahnen 
g e l e g e n e r O r t e (Ausflüge) von den nilchstgelegenon 

Bahnstationen aus gerechnet (in K i lomete rn ) : 

Mach A u e r s p e r g (Ukr.**) (ah Laibach SB.***) HO-4. 
„ B r u n n d o r f (Igg.) (Okr.) (ah La ibach) *K">. 
„ E t s n e r n (Okr.) (ab Bischoflack K B . ) 1(>-1. 
., F r a n z (Steiermark) (ah Sagor SB.) [Uber B a d 

G a l l e n e g g O k r | 24 , (ah L a i b a c h SB. ü b e r S t e i n 
Okr . ) r>,V4. 

„ G o i l s c h c c (Ukr . ) (ab La ibach ü b e r Auersperg, Gross 
Laschitz, Reifnitz) 7/9'2 

„ HnldeHBOhaf< (im G ö r / e r Gebiet an der Grenze von 
K r a i n | l k r . |) (ab Adelsberg S B . ü b e r Pr i iwald , St. V e i t , 
Wippach) 36*2, (ab Loi tsch ü b e r Kance , / o l l ) 29*6. 

„ Hof f (Ukr.) (ab L a i b a c h SB.) 71-4, (ab R u d o l f s ­
w e r l , h) 2ö«6. (ah B a d T ö p l i t z ) VAU. 

„ [ d r l a (Ihr.) (ab Loitsch SB.) 2S-4 . 
„ K r o p p (Okr.) (ab Radmannsdorf R B . ü b e r Stein-

b ü h e l ) 10*4. 
„ M a r g a r e t h e n (St.)f) (Ukr . ) (ab RatschachSB.) 86*9. 
„ M '» I l l i ng (Ukr . ) (ah L i t t a i SB. ü b e r Treffern 7»»2, 

(ab La ibach SB.) 71-4. 
„ "Nsissenfuss (Ukr . ) (ah Savenstein SB.) 14*2. 

•i Nach dar offleieljen Kurte antworten von ofiicnil lliibl. 
"*) Ukr. — Untorkrain, Ikr. = Iiineikrain, Okr, = Oberkrain. 
<*) SB. = SUdbahn, Uli. = Kronprlni feudolfababn, 
•|) V r ü Ii i N t o r i s !• In- I' u ii d i'. 



Nach Neumarktl (Okr.) (ab K r a i n b u r g R R . ) 17. 
„ Oberburgr (Steiermark) (ab Stein) 23*3 [weitere 

T o u r nach L a u f e n 10 K m . , nach S u l z b a c h 
4 Gehstunden| . 

„ O s s i n n l t z (Ukr.) (ab Gottschee Uber B r o d , G a š p a r c i ) 
54 , (ab R a k e k SB. , Z i rkn i t z , Laas , Č u b a r ) 65*» . 

„ P l a n i n a i l k r . ) (ab Adelaberg SB.) !)*4. 
„ Podendorf*) (Ukr . ) (ab L a i b a c h Ober St. Mare in , 

Weixe lhurg) 81. 
„ l ' r H w a l d (Ikr.) (ab Adelsberg SB.) [in der N ä h e 

Aufs t ieg zum Berge Nanos — S c h l o s s L u e g | 13. 
„ P r e s t r a n e k (Ikr.) (ab Adelsherg S B . — auch selbst 

Haltestelle) ««4. 
„ R e i f l l i t z (Ikr.) (ab L a i b a c h — ü b e r Brunndorf , 

Auereperg, Gross-Laschi tz ) 61*2. 
R u d o l f s w e i t l i l J kr.) (ah L i t t a i S R ) 49, (ab L a i ­
bach) 69*8. 

„ He i senbe rg (Ukr,) (ab Laihach) 65*7, (ah Rudolfs­
werth) 81*8, (ah B a d T ö p l i t z ) 19. 

„ Senoschetseb (Ikr.) ah Adelsberg) 18*<>. 
S i t t i c h (Ukr . ) (ab L i t t a i SB. ) 20 . 

„ S t e i n (Kaltwasserheilanstalt) (Okr.) (ah La ibach) 
25*8, (ah K r a i n b u r g R B . ) 2.1'7. 

„ S t c l n b l i l i e l (Okr.) (ab Radmannsdorf R B . ) ('»'(>. 
IVon T a r v i s (in K ä r n t e n ) R B . auf T o u r nach O b e r k r a i n ; 

nach R a i b l 10'2, n a c h P r e d i l 133 , nach Malborg* 
k hett 11 71 
Nach T e r ž i s c e * * ) bei Z i rkn i t z , Ikr . (Siehe Z i rkn i tz ) . 

„ T o l m e l i i (im Görzer Gebiet) (ah Bischoflack R B . 
ü b e r Pölland, Goreinavas, K i r c h h e i m u. s w.) 98*9. 

„ T ö p l i t z [Bad] (Ukr . ) (ab Laibach) S4*7, (ah Rudolfs­
werth) 12*3. 

n Tre iTen (Ukr . ) (ab Laibach) 4 9 ' S . 
„ T s H i e m e i n b l (Ukr . ) (ab Möt t l ing) 19, (ab G o t i ­

sch ee) 32*2. 
b V e l l a c h (in K ä r n t e n ) (ab Kra inburg R B . ü b e r 

Kanker , Oberseeland) 4<V3. 

*) K r a i n . BleiwnhandelsMtand von Haron Knhftchiitz. 
**) P r ä h i nt u r is 0 h e K n u d e . 



Nach V e l d e s [ I i a d ] (Okr . ) (ab Lees-Veldes Uli.) 1-7. 
n V i t a l i n (Okr.) (ab Lees-Veldes Uli.) 8 ' 5 . [ 
„ W a a t s c h * ) i()kr.) (ab Sagor S B . übe r Gallenegdi 

[Bad] 15-5. 
„ VYippach (Ikr.) (ab Adelsberg SB ü b e r P r ä w a h l 

St. Veit) 28'(>. 
d W o c l i e i n [See ] (Okr.) (ah Lees-Veldes H B . übel, 

B a d Veldes, Feis t r iz [Post] 27*4, dann noch 9 Geh-
stunden. 

„ W ü r z e n (Okr.) (ab K r o n a u SB.) 2-8. 
„ Zar / . (Okr.) (ab Bischoflack K B . ) 2S-4 . 
„ Z i r k n l t z (See) (ab Rakek SB.) »•<». 

') H r ti Ii f 1,1 o r i h o Ii e F u n il e. 
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O a i e 

R u d o l f K i r b i s c h 
am Congressplatz 

(Sleruallie> niiclisl dum Tliealer. 

Schönste Aussicht auf die Pro 

menade. Auflage mehrere 

In- und Ausländer Journale. 

Rendez-vous der faahionablen Ge 

Seilschaft. 



L A T B A C H 

S 

Altrenoinmirtes Hotel mit 
vorzüglichen Logis, exqui­
siter Küche und massigen 

Weisen. 
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C. K A R I N G E R 
Handlung zum Fürsten „ M I L O S C H " 

i n L a i b a c h . 

Lager feiner Artikel in exquisiter Auswahl 
von Galanterie-u. Nürnberger Waaren: Tapisserie 
u. Damenhandarbeiten in geschmackvollsten (»eures 
nebst sämmtl ichom Stickmaterial. Waffen unter 
Garantie bester Erzeugung. Feine in- und aus­
ländische Parfumerien und Toilette - Artikeln; 
Schreib-, Zeichnen-, Maler-, Reise-, Jagd-, echt 
englische Fischerei- und Rauch-Requisiten. Vor­
zeichnen von Schlingmustern und Monogrammen 
in jeder Art. 

Alle Aufträge werden bestens und preis­
würdig ausgeführt . 

r-»-::: Q-&m^~ 



m -

l i i l l u s ! 
L a i b a o h . 

v 
'imijiii 

Atelier für Portraits, Land­
schaften (Ansichten der bedeutend­
sten Orte Krains jederzeit voiTäthig), 
Architekturen, Keproductionen von 
Plänen, Zeichnungen, Kunst- und 
Industriegegenstlinden, Stichen etc. 

Portrai ts-Vergrösseruigen von 
Visit- bis zu Lebensgrösse, Oelpor-
traits nach Fotografien. 

Coulante Preise bei feinster Ausführung. 

•s|b 



^xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxv 

I 1 
I B a r t h . Ž i t n i k I 1 « — I 
^ nacbst der Hrade tzky-Br i i cke in Laibacb. 

^ Empfiehlt sein neu angefertigtes grosses | | 

b Lager von Herren- , Damen- und K i n d e r - 5s 

|S BeschuInnig (eigenes F a b r i k a t nach den ^ 

|^ neuesten Journalen) in jeder Facon und ^ 

^ Grösse . S 

Bestellungen nach Maass | 
l | werden solide, sowie auch Reparaturen ^ 

§S billigst ausgeführt . Aufträge von aussen ^ 
. ® 

^ schnellstens effectuirt. 



i i i 
T I V O L I . 

Š Frühstück, Mittags tisch, Jause, 
Souper im Sommer. V 

Beliebter Spaziergang durch die m 
V La! term a uns-Allee. V 

E D E R . 



Grösste 

Sellenswürdigkeit Kni i i i s 

Eines der erhabensten Naturwunder der 
Erde. Wegen seiner seltenen Tropfstein-
gebilde von allen Nationen stark besucht. 

Näheres im Texte des Führers . 

lins fütimi'iifi|ri|-iirli|'ti|il)c Atriirr 
des 

J o s e f A n n e r 

L A I B A C H 
lottl Klcfmt 

empfiehlt, sieh zur reinsten Ausführung 
jeder Ar t Aufnahmen von Portraits, Häu­
sern, Landschaften nach der Natur und 
Reproduction. Besondere Force in der Bl i tz ­
aufnahme, praktisch für Kinder- und Ver­
einsgruppen. 



J . S . B e n e d i k t , L a i T j a c h . 
„zur Spinnerin am Kreuž 

G e g r ü n d e t im .Fahre 1 880. 

Grbsstes L a g e r aller Gattungen Hand , 
Spi tzen , R ü s c h e n , S c h ü r z e n , Posainentrie i i 
und B ä m m t l i o h d r in das Damenputzfach ein­
schlagenden Artikel. Zu jeder Saison das Neueste 
in D a m e n h ü t e n , K u n s t b l u m e n u. Fantas i e ­
federn. Ferner N i e d e r l a g e in W i e n e r 
M i e d e r n und P r a g e r Glacehandschuhen, wio 
auch grösste Auswahl in G r a b k r ä n z e n und 
W i d m u n g s s c h l e i f e i i . 

Y X V X V X Y X ^ X V X * X ^ vV v.V v.V v.Vv.V v.V 
x x X ' v X * x * * x x * X ^ X X A X X X X X X X ^ X ^ X X * ' * ^ 

J. Buzzolini 
D e l i c a t e s s e n h a n d l u n g 

L a i b a c h , R a t h h a u s p l a t z I I . 

Anerkannt besten Schinken, alle Gattungen 
W ü r s t e , Liqueure, ff". Jamaica-Rum, Flaschen­
bier etc. — Für M a g e n s t ä r k u n g jederzeit bestens 
gesorgt. 



Unterzeichnete Firma empfiehlt ein 

reich sortirtes Lager der f'ushionnbel-

sten englischen und französischen Stoffe 

nach dem modernsten Schnitt, in den 

diversesten, solidesten Aus führungen und 

zu den annehmbarsten Preisen. 

F . C a s e r m a i m 
l,iiib<tr.h, 7'Ii r n tenj11 f i t • 

Hugo Eber l 
Bau- itnri Möbel-Anstreiclier, Lackirer und Sclirifleiinialer 

Ö l f a r b e n h a n d l u n g 
Laibach 

hinter der Frariziskanerkireho in Herrn .7. Vdhan'srhem 
Haust! N r . 4 neu 

empfiehlt sich zu allen in das Fach einschlagenden 
Artieiten. Neuarbeiten sowie Reparaturen unter Garantie 
der billigsten, solidesten und promptesten A u s f ü h r u n g . 

Ö l f a r b e n - V e r k a u f en gros und en detai l , mit 
bestem LeinöHirniss gerieben von 35 k r . per K i l o auf­
wär t s in allen gewünsch ten Gattungen, sowie alle Gattun­
gen von Lacken , Firnisa und Pinseln zu den al ler-
hi'ligsten Preisen. 



Bahnhof-Hotel 
English Bpokeo. On parle francaise. Si parla Italianö. 

z.u d e n b i l l i g s t e n f p e i s a n . 
In der n ä c h s t e n Nähe der Sdll ltzu-l lri icke (70 Meter 

hoch), des ScIilltzu-TliHli'N, ('minute Ifl'S und Wasserfalles. 
V o n hier a m Ausflüge nach Itulhl, Predli, Weisseiii'elser-
und Vi-lilcsi'i- s<-i-, Lusi-Iiari, Chlasiilorle. 

Schöns te Aussicht aal die Hannhart-, Wischbern-, 
Künignbeig- , . lägerste in- und Torglouifeblrgs-Miiippeii. 

W a n n e n - und D o u c h e h ü d e r im HOtel zu jeder Tageszeit zu 
liahen. - K<|uipagcn nach al len Richtungen. — F ü r gute 
K ü c h e , echte Uetriinko und prompte Bedienung wird stets 
Sorge ijetratjcn. — Ruhostation für Durchreisende von W i e n 
nach Venedig und auch von Venedig nach W i e n . Zimmer steht 
bereit. I'ension zu jeder Saison, zu dsn bill i^stnn Preisen, 

nach V ehe re i n k o m m e n. 

R. F I E B I N G E R , Htteliei 
» i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i n 

Damen-Confection 
und 

Modewaaren-Etabllssement I 
H U G O F I S C H E R 

LA I »ACH, Prcscheiiiplnl/. 



Uhrmacher 

L A I B A C H , E l e f a n t e n g a s s e . 

G r ö s s t e A u s w a h l 
aller Gattungen Taschen-, Pen­
del-, H ä n g e - und Steh-Uhren 
französische und amerikanische 

Wecker etc. etc. 
Reparaturen aller Gattungen 
Uhren werden solid und billig 

ausgeführt . 

Herren-, Damen- und Kinder-

W S s e ä a 
C«£^ f ' ) e i g e n e s F a b r i k a t <5*k® 

ferner Leinen, Tischzeug, Servietten, O a -
vaten, Mieder, Sacktücher etc. jeder Art 
in grösster Auswahl, reellste Waare, mögl ichst 
billiger Preise bei 

C . J . H A M A N N 
Laibach. Rathhausplatz. 

Muster und illustrirten Preiscouranl gratis. 



M " 

ADOLF H A U P T M A N N 
L A I B A C H 

Oelfarben- . F i r n i s s -

iind Lack-Fabrik. 

f J . C . J u v a n č i č 

T j Weingarlenbesilzer zu Wiseli. 
n T / D o m i c i l L a i b a c h . 

Grosses Lager von Wiseller, lstri-
l ? i aner, Daln atiner, Slavonisclien 1 

und tliiterkrainer Weinen, ferner 
V ganz echtem Sl ivovitz-Geläger und , 

jf*: Trebel'zu mögl ichst billigen Preisen. 
c * 0 ' Proben von 56 Liter aufwärts. 



G l a s - F a b r i k s - N i e d e r l a g e 

P E R E G R i l E A J 1 E L ; 
LAIBACH, Alter Markt Nr. ß . 

Reichhaltiges Lager von Glas-, Porzellan-
und Stein gutwaaren, Oelfarbendruckbildern, 
Spiegeln, Petroleumlampen, Kirchen- und Salon-
lustern, Kinderwagen etc. etc. Anfertigung von 
Kirchen- und Salonfenstern in gothischem Style. 
Uebernahme von Verglasungen bei Bauten. 

Souvenirs: Ans ich ten (auf G l ä s e r n ) der her­
vorragendsten P l ä t zen in L a i h a c h , von B a d Veldes etc. 

L AI ß A C H . 

Restauration am Südbahnhofe 

Restauration I. Ranges. 

Wiener K ü c h e bekannt, Diners, Soupers 
und a la carte, Original ös terre ichische Weine, 
Tiroler und Landesweine (Krain), Original Pilsner 
und Grazer Biere. 

Schönster und grösster Restaurationsgatten 
von Laibach, in der Sommersaison jede Woche 
grosses Militär-Concert. Vorzüg l i che Bedienung. 



C A F E M E R C U R 
L a i b a c h , R a t h h a u s p l a t z . 

Geräumiges, lichtes und kühlstes Local. 

Al le Arten Getränke in Vorzüglicher Qualität. 

Grosse Auswahl von Zeitungen. 

Schiil'i\Včinruii-(ies(!li;'i![ 
.Indengasse Nr. i. L A I B A C H , jud< mgasse Nr. -]. 

Ein reich sortirtes Lager von fertigen Damen-, 
Herren- n. Kinderschuhen eigener Fabrication 
liegt jedermann zur Auswahl und Ansicht vor. 
Bestellungen jedweder Art werden prompt und 
billigst ausgeführt . .Massen winden sorgfäl t ig 
aufgehoben und vorgemerkt. - Bei Bestellungen 
pr. Post wolle ein Mustorschuh beigelegt werden. 



H U D M . E U N C 
•fe S c h n e i d e r m e i s t e r 

L A I B A C H , Judengasse, 

empiiehlt sich zur Anfert igung aller Ar ten moderner 
Herren-Bekleidung, ferner Damen-.Iaquets. Knaben-
anztige etc. unter Garantie vorzüg l i chs te r A u s f ü h r u n g 

/11 anerkannt billigen Preisen. 
Moderne und solide Stoffwaarcu halte gut sortirt am 

L a g e r und versende Muster nebst Preisen gerne 
zur Ans ich t 

U m ä n d e r u n g e n und Reparaturen werden berei twil l igst 
und schnell a u s g e f ü h r t . 

- . — » — — * K S — • — a 

FRANZ LAINER 
PHOTOÜRAPIIISCHES ATELIER 

Laibach, Lattermanns-Ailee 
liefert anerkannt die vo rzüg l i chs t en Photo­

graphien in al len Grössen , 

l ieproduet ionen in Portrai ts , Arch i t ek tu r und 

Landschaften werden bestens ausge füh r t . 



Hr A N T O N G N K S D A ' S t < 

mit 56 comfortable eingerichteten Zimmern, Dampf-, 
Douche- und W a n n e n b ä d e r n , elegantem Cafe, vor­
zügl icher Restauration. — Fotografisches Atelier 
im Hause. — Massige Preise. 

Omnibus zu jedem Zuge. Fahrgelegenheiten 
nach allen Richtungen. 

Hochachtend 

J O S E F I N E G N E S D A 
I l i ' . t c l l i eü i tzer in . 



Fotografisches Atelier | 
B , L e r g e t p o r e r 

-a* Veldes, Oberkra in * • | 
empfiehlt £ 

seine neuesten Landschafts - Aufnahmen 0 

O b e r k r a i n s f 
und bittet um zahlreichen Zuspruch im g 
Portrait-Fache, prompte und solide Be- | 

dienung zusichernd. | 

L. M l K U S C H 
Sonnen- und Riytiiscliirm-Fabrikanl in Laibach 

Räthnaitsplatz Kr. i~> 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 
Sonnen- und Iteyenschirmen 

in allen gangbaren Grössen , Farben und Stoff­
gattungen in einfacher wie auch elegantester Aus­
stattung zu billigsten Preisen 

Wieder Verkäufern stehen aus füh r l i che Preis-Courante 
auf Ver langen franco zu Diensten. 

S * S S S S *••* * * * * * * * * * *.•* * * * * * * * * * * * * * * * * *•* * * 



M.NEUMANN n 
L A I B A C H , Eiefar i tengasse 11-

1 I i • 

G r ö s s t e s Lager in 

ferren-, Knaben-, 
sowie 

' D a m e n - f onTection. 

m mmmmm mmmmmm mm wmmi 

m 
y V 

m 
Säg 
£g£ 
Sag 
>[>; 
X * . 
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' X ^ X * ^ V X X K 
X X * * > i * > ; > • . > X V X 

x ; < * 

v V 
SJjg 
X * . 

MARTIN PETTAN 
in Krainburg am Hauptplatz 105 

vis-u-vis der Pfarrkirche 

empfiehlt sein Lager in Spezerei, N ü r n ­
berger und Kurzwaaren, Schreib- und 
Zeichnenrequisiten nebst Buchhandlung 
en gros und en detail, auch sind du selbst 
alle krainischen Erzeugnisse zu den 

billigsten Preisen zu haben. 

X * . 

Säg 5 $ £ 
Sjg 
y V 
S S 
vV 5*g«5 

X * * 

2ä& 
X ^ X ^ X ^ X ^ X ^ X - ^ X ^ X ^ X X K * X X * . X * i X * . ^ X X ^ X X ^ 
X i ' A X i X . X 4 < - X , * ' X i < X . Ä X . A X . < X , < X , X X , * X , X * X , * X . ' l X . X X.A'XiJV.X»'/*. 



Optisches Institut 
r_ REXINGER.Laibach 
Specialis! f 

iii irh aisortirtes Lager opt i -
scher, niullicrniii iM-lii 'r mul 

|ihy»il<Mii-i-iii'i- Instrument^. 
(ii-oKses Lauer vrni lEciHv-

peripectlren und i 'ernnil ircn 
ili-r neuesten u. z w e c k m ä s s i g -
ston Cotiitructionen, Reiso-
barotaetern In Taschenformat, 
auch für l l ü h e n m e s s u n g c n 
eingerichtet, Eteiieichutsguh 
»er in allen CÖnstructlonejl. 
i iii-in)oineter Wrjederle i spe-

ci i-111' n (.iebraueh. 
AiiL'engliiser werden nur 

nach erfolgter und nach den 
strengsten heutigen okulist i -
schen Wissenschaften ange­
wendeter P r ü f u n g des Auges 
abgegeben, und für deren 
Ki fo lg garaniirt . — Repara­
turen werden prompt besorgt. 

'SSSSSSSSSSSXSSSSSSSSSSSSSSSS/SSSSSSSSSS 

Specialität 

jfiir Militär u. Civil, (II Äi5 

S p o r t e t c . 
Goldene Medaille. 

STRECKER« CONFECTION 
i n L a i b a c l t , S t e m a t / e e 

A s s o r t i m e n t 

-|>Š von in- und aus ländischen Mode'stoffen. 
X \ X X X X X X X X X X X \ \ X X \ X X X X X X X \ \ \ X X \ X X X X X X \ \ N 



luraelrn-, (falb- it. îlb crorbcitcr 

Ferdinand Simonetti 
in L a l t a a o h , R » t h h * u i p l A t z i>, 

vormals Peier Simonetti 
ctablir t seit dem Ja l i re 1832, 
em])tieh]t sein re ich assortir-
tes [jager von Juwelen, G o l d -
u. Silberwaaren. Auf t rüge und 
Bestellungen vorn Lande aller 
in das Fach schlagenden A r -
heiten, sowie Repara turen 
werden prompt und bi l l igst 
olTectuirt. 

E i n k a u f und Umtausch von 
allen A r t e n Edelsteinen, (Jold, 
Si lber und A n t i q u i t ä t e n zu 
den besten Preisen. 

Z l a t a r 

Ferdinand Simonetti 
nekdaj P e t e r S i m o n e t t i 

v L j u b l j a n i 
na mestnem trgu št . (>, 

č igar firma, na js ta re j ša te vrste 
v L jub l j an i , obstoji tukaj' že od 
is;j2. leta, p r i p o r o č a svojo 
bogato zalogo s r e b e r n i n e irr 
z l a t n i n e kakor tudi vseh 
drugil i v njegov obrt spada­
joči h reči j . 

Kupuje tudi staro zlatnino 
in srebernino, a l i jo zamen­
juje z novo. 

Naroč i l a z dežele izvršujejo 
se brzo, natanko in po c e n i . 

Brüssler Hut-NieilcM'lay;«1 

des 

J . S O Z L I C 
M H ffj'il) 'Jädlj v e n i i "k U if-' POSAAJIf i «Ji rfl flA^t.f >4 \ (S H_ ) 

in L a i b a c h , Theaterkasse N r . 6. 

Empfiehlt sein wohlsortirtos Lager von Fi lz - , 
Seiden- u. Strohhüten aller Grössen , ferner W ä s c h e , 
Krügen , Cravaten zu den billigsten Preisen 'und 
bei promptester Bedienung. H ü t e mich der neuesten 
Facon von fl. 2.'i0 aufwärts , Seiden- u. Cylindor-
hüte fi. 4.")0, K n a b e n h ü t e fl. 1.50. 



M. V O L T M A N N 
Zucke rbäcke re i 

Laibaeli, Elefaiitengasse. 

H spar 
Besitzer F r . Progier. 

IIöti-1-1 'i-iisioii l . Ranges. 2000 Fuss ü b e r dem 
Adr i a t i s chcn Meere. Nach Schweizer System ein­
gerichtet. Table d ' h ö t e . Service a la carte Bäde r , 
Douchen im Hause. Pension zu e r m ä s s i g t e n Preisen 
bei l ä n g e r e m Aufenthal t . Omnibus zu jedem Zuge. 
Equipagen im Hause. Wegen b i l l ige r und bri l lanter 
Beleuchtung der so w e l t b e r ü h m t e n A d e i s b e r g e r 
G r o t t e beliebe man sich au den Hotelbesitzer 

zu wenden. 



L E E S (;in der Kronprinz Rudolf-Bahn) 

Bahnstation1, sumite vor Veldes am See — Oberkraiii. 

Wucherer's Gasthof 
liegt zunächst dem Bahnhofe. Hat vorzügl iche 
K ü c h e , Fleisch aus eigener Fleischerei, vorzügl ich 
echte Weine. Bequeme Wohnungen für Sommer­
au fenthal t und für Touristen. S c h ö n e n Garten mit 
Lauben zum Speisen. Grosse Speisezimmer und 
aufmerksamste Bedienung. Fahrgelegenheiten sind 

jederzeit zu erhalten. 

L E E S (an der Kronprinz Rudolf-Bahn) 

Bahnstation vor Veldes am See — Oberkraiii. 

Goliaš' H o t e l T r i g l a v . 
Gute Wohnungen für Sommeraufenthalt und Zimmer 
für Touristen. S c h ö n e r Garten mit prachtvollster 
Aussicht auf die Gebirge „Trig lav" , , , D e b e l a p e č " , 
„Skerb ina" , , ,Manhart\ ,,Stou" u. ,,Schloss Veldes 1'. 
Bad Veldes 1

 3 Stunde entfernt. Gute Restauration, 
echte Getränke . Wagen disponibel. 
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Bad Stein in Krain 
der Herren 

A . und F . Praschniker & J . Kece l . 

Klima und topogra lisch e Lage: Am siidliclien A b h ä n g e 
der Steineralpen :-580 M . Uber dem Meeresspiegel gelegen, 
durch das Hochgebirge von rauhen Winden geschützt , mit 
wasserreicher, waldiger Umgebung. 

Verkehrs verhllUnisse: In nächster N ä h e des Bades 
liegt die Stadt Stein mit einem k. k. Post- und Telegrafen­
amts. Tägl ich zweimalige Postverbindung mit Laibach. Ausser­
dem Fahrgelegenheiten und Omnibus nach allen Richtungen 
der Umgehung auf bequemen, guten Strassen. 

Badecinriehtiingen: Eleganter Cursalon, Billard, Lese­
zimmer, gute Restauration mit billiger Berechnung der Preise. 
Badehaus mit allen Einrichtungen zum Betriebe des Wusser­
heilverfahrens mit Elektrotherapie und Massage, Badebassin 
mit Doublte für Schwimmer und Nichtschwimmer. 

Ausflüge: In die Heistriz zum Ursprünge (5!>1 M.). zum 
Steiner Sattel (187'9 M.) und über denselben in das welt­
berühmte Sulzbadierthal auf den Grintouc (255!) M.), durch 
das Belathal auf die Oistriza (2360 M.), auf die Kleinalpe 
1507 M ) , in die Tuchein und ins Tschernathal nach 
St. Primus (845 M ) und Rabensberg (720 M ). 

Für Unterkunft bestens gesorgt. — Diesbezügl iche An­
fragen bei II. .T. K E C E L in Stein. 



eine Fahrs tunde von der S ü d b a h n s t a t i o n Sagor in 
K r a i n entfernt, mit t äg l ich zweimaliger Fahrpost-
verbindung, in iiusserst gesunder Gebirgsgegend, 
wo niemals Epidemien vorkommen, am KröuzungS-
imnkte dreier reizender Thiiler Idylllseh gele­
gen, mit Thermal-Grot ten , gedecktem Hassin und 
freien Scliwimmb'uderii (26° C), seit Valvasör's 
Zeiten (l<i*o als Heilquellen gegen (licht, Rheu­
matismus." Augen- und Hautkrankheiten, Hä­
morrhoiden, diverse Frauenkrankheiten etc. 
r ü h m l i c h s t bekannt, emptiehlt nebst den Hadern 
die in unmit telbarer N ä h e des Hades gelegene gute 
und sehr billige ltcstaurat i on m i l Zimmer, 
Bowie Famil ienwohnungen in dem neuerbauten 
Wohnhause beim Hade, im Sch lösse (iallenegg und 
dem daneben befindlichen Wohnhause, welche beide 
mit dein Hade mit einem p r ä c h t i g e n Parkwege 
verbunden sind. Preise der Z immer für eine Person 
60 k r . bis 8<> k r . , für zwei Personen fl. 1 bis tl. 1.20. 
V o m Bade aus AushMljre durch das romantische 
Pyramidenthal (1 Stde.), zur Gewerkschaft Sagor 
(275 M . M e e r e s h ö h e ) , nach Schloss Gailenberg(1 St.), 
nach Kolowra t , Stammschloss der Grafen Kolowrat 
(1 S tde . j : weitere Aus t lüge auf den heiligen Berg 
[2 Stden.), 869 M . , sehr lohnend. Tschemscheniker-
Alpe (121- M<), Uber Troj an a (368 M.) Fahrweg 

nach Franz (Sahnthal). 
Bestellungen von W ä g e n , Z immern etc. sind 

an die Bade-RestauratIon in Giilleucgg, Post 
[slnek, zu r ichten. 

A l o i s l ' r a s v h u i k e r , Bade-Eigenthilmer. 
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Laibacli, Rathhansplatz 17. 
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sowie Uehernahme von allen Druckarbeiten 
in elegantester Ausführung unter Zus iche­
rung bill igster Preise und prompter Bedienung. 
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